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Pfingſten. 


Nicht über das Feſt wollen wir heute zu unſeren 
Leſern ſprechen, ſondern nachſinnend Einiges ſagen, was vom 
Allgemeinen doch zum Beſonderen und von dieſem wieder zu 
Jenem führen mag. Der Kalſer hat vor einiger Zeit ein 
ſcharſes Urtheil über die Zuſammenhänge oder vielmehr die 
Gegenſätzlichkeit von Chriſtenthum und Politik abgegeben. 
Das Kaiſerwort hier und bei dieſem Anlaß zu kritiſtren liegt 
uns fern. Wohl aber reizt es den Betrachtenden, den 
Gedankengängen nachzugehen, die für den mächtigſten Mann 
im Reiche maßgebend geweſen ſind, zugleich aber 7 fragen, 
was es mit den Beziehungen von öffentlichem Leben und 
religtöſem Gefühl eigentlich auf ſich hat. An einem kirchlichen 
Feiertage wie der heutige liegt es doppelt nahe, ſich bewußt 
zu werden, was von den Ueberlieferungen von Jahrtausenden 
noch lebendig in uns iſt, was als nicht mehr Triebkräftiges 
nur mitgeschleppt wird, weil eben keine zwingende Nöthigung 
vorliegt, es abzuſtoßen, was endlich mit unſerem innerſten 
Sein ſo eng zuſammengewachſen iſt, daß wir es als etwas 
Fremdes überhaupt nicht mehr empfinden können. Jene 
Männer und jene politiſche Richtungen, die darauf pochen, 
daß fie in ihrer orthodoxen Befangenheit das echte Chriſten⸗ 
thum in Beſitz haben, thun manchmal ſonderbar erſtaunt 
darüber, wenn nichtkonſervative, nichtklerikale Zeitungen ihrem 
Publikum aus dem Herzen reden, indem ſie zu den großen 

eiertagen Worte der Sammlung und der Hingabe an ein 
inniges Gefühl ſprechen. Es iſt nicht unſere Aufgabe, auf 
jene 1 8 etwas zu 2 Bot aber 
. ’ n wir es als eine freu t, RI DD! 
uns ſelber über uns zu gewinner e W 
unbewußte Gefühl wie bewußte Gedanke, daß in uns 
Allen, wo wir auch ſtehen mögen, das Chriſtenthum in feiner 
Weiſe lebendig iſt. daß es uns als ein Liebesgebot und als 
idealer Ausdruck ſittlicher Anforderungen erfüllt, daß es, los⸗ 
gelöft von den vergänglichen Feſſeln des Dogmatismus, die 
europäiſche Menſchheit jo umgiebt, wie die Luft die phyſiſche 
Natur umwebt und durchdringt. Darum feiern wir Pfingſten 
nicht als ein kirchliches Feſt und auch nicht, weil es uns von 
Urväter Zeiten her im Blute liegt, an diefem Tage zu raſten, 
ſondern ein Etwas von der unnennbaren Fülle des Lebens 
und Webens, das alles Sein und Werden in feinen Höhen 
und Tiefen durchzittert und in ſich hüllt, ſtrömt wie ein Hauch 
des Geiſtes, wie eine erfriſchende Mahnung an die ewigen Zu⸗ 
ſammenhänge des Lebens in uns über. „Gefühl iſt Alles, 
Name iſt Schall und Rauch.“ Darum auch mag es wohl 
von Intereſſe fein, ſich zu vergegenwärtigen, wie die Mächti⸗ 
gen dieſer Erde die Beziehungen von Religion und Staats» 
leben verſtehen, aber vorbildlich kann eine derartige ſelbſtge⸗ 
fundene Anſchauungsweiſe einzelner Perſonen für Niemanden 
fein. Das iſt ja gerade die unvergängliche Keimkraft des 
Gefühls, daß es in jedem Menſchen anders wirkt, andere 
Zusammenhänge auslöſt, den Rahmen des Ueberlieferten anders 
ausfüllt, ſeien dieſe Weberlieferungen nun kirchliche Dogmen 
oder naturwiſſenſchaftliche oder religionsphiloſophiſche Auf⸗ 
faſſungen. Auf dem Grunde unſerer Seele ruht irgendetwas, 
was ſich nicht in Worte faſſen läßt, was auch garnicht nach 
dieſen Worten verlangt. 
Aus der langen Erörterung über die Kaiſerdepeſche vom 
28. Februar ift an poſitivem Gehalt einfach nichts heraus. 
gekommen. Wie ſollte es auch! Es iſt ja ganz Har, daß 
der Kaiſer unter den Begriffen von Chriſtlich, von Sozial, von 

olitit etwas verſtanden hat, was eben nur in ſeiner eigenen 
gel@loffenen Welt des Denkens und Anſchauens die rechte 

Hebung zu ben anderen Gliedern feiner Betrachtungsweſſe 
haben kann. Auf irgend eine zweite Perſönlichkeit übertragen, 
verſchleben ſich ſofort die bekreffenden Zuſammenhänge, und 
bie Biderfprüce find ſogar dann vorhanden, wenn eine grund⸗ 
Tägliche Zuſtimmung vorliegen mag. Gleichwohl giebt ſich das 
Urtpeil nicht gern mit ſolchen Konſtatirungen einer unbehaglich 
empfundenen Unzulänglichkeit zufrieden, und es begehrt nach 
einer abschließenden Formel. Gar fo ſchwer will es uns aber 
nicht erſcheinen, dieſe Formel zu finden. 
der Gegenſätze führt ſchon auf fie hin, und wir möchten fie 
dahin faſſen: Es giebt genau fo viele Möglichkeiten des Ver⸗ 
Hältnifjes von Religion und Politik, des gegenfeitigen Sich⸗ 
durchdringens 
Öffentlichen Leben, als es ſubjektive Abwandlungen des religiöſen 
Gedankens ſelber giebt. 


ſener 


Die 1 ns“ erſcheint . drei Mal. 
an ben ai Sonn- u tage folgenden Tagen ſedoch nur zwei Mal, 
u cl. er; bonnement beträgt wiertel⸗ 
für gam 
tellen 
an. 


TEN TREO. FD 
pon 7 . 


Morgen- Ausgabe. 


e ö 


Hundertunddritter 


Sonntag, 24. Mai. 


niemandem dreingeredet werden, kann niemand von einer Welt ⸗ 
anſchauung überzeugt werden, bie er nicht in ſich hat, kann 
niemand zu etwas gezwungen werden, was er nicht freiwillig 
leiſten mag. Zu den herrlichſten Errungenſchaften unſerer Zeit 
gehört die Freiheit des Individuums von kirchlichem Zwange. 
Niemals iſt die Religion als ein Moment der nationalen Kultur 
kräftiger als dann und dort, wo ſie ihre Wirkungen einzig ſich 
ſelbſt zu verdanken hat und die Krücke obrigkeitlicher 
Unterſtützung verſchmähen darf. Nichts kann ihr mehr 
ſchaden, als wenn die Menſchen in ihren Bann hineingenöthigt 
werden ſollen. Die Orthodoxie zetert gewohnheitsmäßig über 
das Nachlaſſen des kirchlichen Gefühls. Inſoweit ſie in Bezug 
auf das, was die äußerlichen Anhängſel und das dogmatiſch 
Gebundene anlangt, hierbei im Rechte iſt, wollen wir nicht 
unterſuchen, und wir wollen, falls die Klage in dieſer Hinſicht 
zutrifft, nicht widerſprechen. Dagegen weiß die Orthodoxe 
nicht, was ſie redet, wenn ſie bei ihren Beſchwerden das 
Formelweſen im Auge hat und den geiſtigen Inhalt überſieht. 
Uns iſt keine Epoche der Geſchichte bekannt, wo die Religion 
fo wenig der Gegenstand der Angriffe geweſen iſt wie heute. 
Auch wo alle Kirchlichkeit bis auf den letzten Reſt ver⸗ 
ſchwunden iſt, fehlt nicht das Verſtändniß dafür, daß die 
Religion als Gefühl gleichſam das ſchmückende, koſtbare Ge⸗ 
wand der weltlichen Realität iſt, in der wir ſtehen, und daß 
es fo viele Formen und Formeln des religiöſen Empfindungs⸗ 
lebens giebt, wie Schichten und Klaſſen im nationalen Ge⸗ 
ſammtkörper vorhanden ſind, geordnet und verändert nach den 
wechſelnden Lebensbedingungen des Einzelnen wie ſeiner Ge⸗ 
meinſchaft. So angeſehen iſt auch nichts unfruchtbarer als 
der Verſuch wohlmeinender Ideologen in den verſchledenſten 
Lagern, der Orthodoxle hier, dem „gereinigten“ Tolſtoi⸗ 
Egidyſchen Chriſtenthum dort, den Ideengehalt des Chriſten⸗ 
thums in ein beſtimmtes Schema einzupreſſen, das angeblich 
immer gegolten hat oder doch gegolten haben ſollte, und das 


auch jetzt vorbildlich zu ſeln hat. Für den Islam mag ſolche 
Syſtematik gelten dürfen, vielleicht auch müſſen. In der 
europäiſchen Kulturwelt und zumal bei uns in Deutſchland 


ſpottet ihrer die lebendige Entwickelung. Darum weg mit den 
unfruchtbaren Unterſuchungen über die zweckloſe Frage, ob ſich 
ein bindendes Geſetz für die Wechſelwirkung von Chriſtenthum 
und öffentlichem Leben aufftellen läßt! Das Geſetz lebt in 
uns als ſtets inſtinktiv wirkſame Bethätigung einer Em⸗ 
pfindungs⸗ und Geiſteskraft, und hieran wollen wir uns genug 
jein laſſen. Das Pfingſtfeſt in ſolchem Sinne zu feiern iſt 
ſogar das Recht Derer, die ihre höchſte Anerkennung vor den 
Mächten des religiöfen Empfindens dadurch zu zeigen glauben, 
daß ſie mit dem Stolze des Freien bekennen, die Quellen 
ihres ſittlichen Seins in ſich ſelber ſprudeln zu wiſſen und 
der Hilfe einer überlieferten Religion nicht mehr zu bes 
dürfen. 

— . ————— — — — 

Deutſchland. 

S. Poſen, 22. Mai. [Aſſeſſorenparagraph 
und freie Advokatur.] Der Juſtizminiſter hat ſich 
neulich im Herrenhauſe nicht darüber geäußert, wie er ſich zu 
der mit großer Mehrheit angenommenen Reſolution des 
Kammergerichtspräſidenten Drenkmann ftellen will, die auf eine 
Beſchränkung der freien Advokatur hinausläuft. Aber es iſt 
klar: Wird der Aſſeſſorenparagraph Geſetz, dann muß auch 
die „Säuberung“ des Rechtsanwalts ſtandes folgen, „wie die 
Thrän' auf den herben Zwiebel“. Das Staatsminiſterium hat 
in feiner letzten Stzung beſchloſſen, die Faſſung des § 8 der 
Alters ſtufenvorlage, wie fie das Herrenhaus für gut befunden 
hat, im Abgeordnetenhauſe zu vertreten. Herr Schönſtedt wird 
dabei vermuthlich ebenſo willig wie im Herrenhauſe auf die 
Empfehlungen eingehen, mit denen Herr Drenkmann den 
Aſſeſſorenparagraphen jenem Haufe jo überaus ſchmackhaft, den 
meiſten andern Leuten doppelt ungenießbar gemacht hat. Eine 
Art Garde⸗Aſſeſſoren, ein Elitekorps des Richterſtandes, eine 
Akademie zur Erlernung und Bewährung geſchliffener Geſell⸗ 
ſchaftsformen, das ungefähr würde eine der mißlichſten Folgen 


des Aſſeſſorenparagraphen ſein, wenn das Abgeordnetenhaus E 


nicht feit bleibt. Das Herrenhaus hat es dem Abgeordneten. 
hauſe in dankenswerther Weiſe erleichtert, bei dem erſten ab⸗ 
lehnenden Beſchluſſe zu verharren. Die Gefahr, die mit dem 
§ 8 droht, muß ja noch wachſen, wenn auch die freie Advokatur 
zum alten Eiſen geworfen werden ſoll, und ein „Nein“ wird 


Die Mannigfaltigkeit jo nicht bloß zur politiſchen, ſondern auch zur ſittlichen Pflicht. 


Berlin, 23. Mal. Wann wird der Rhein- 
Weſer⸗Elbekanal gebaut werden? Die Götter 
wiſſen es — und die Konſervativen. Nachdem die Konſervativen 


von abgelöſtem Empfindungsgehalt und realem im preußiſchen Abgeordnetenhauſe die Fortſetzung des Dortmund⸗ 


Emskanals nach dem Rhein aus Aerger über die vermeintliche 


Auf dieſem Gebiete kann deshalb! antiagrariſche Reglerungspolitik abgelehnt haben, iſt die Re⸗ 
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ierung dermaßen eingeſchüchtert worden, daß ſie dem Landtage 
nicht mitder mit biefen und weiteren Kanalplänen zu kommen 
wagte. Namentlich vom Mittellandkanal wird ſeit jener Zeit 
kaum noch geſprochen. Und doch iſt er eine Forderung des 
dringendsten materiellen Intereſſes für den ganzen Norden 
unſeres Vaterlandes. Man ſollte ſogar meinen, daß die 
agrariſche Weisheit, nach der der Rhein ⸗Emskanal nur zur 
Erleichterung der ausländiſchen Getreideeinſuhr dienen würde, 
die Vorthelle des Mittellandkanals gerade für die Landwirth⸗ 
ſchaft des Oſtens einzuſehen vermöchte. Werden auf dieſer 
Waſſerſtraße die Kohlen und 5 des Weſtens billiger nach 
dem Oſten kommen können, ſo wird umgekehrt das Getreide 
aus den oſtelbiſchen Provinzen denſelben Weg nach dem auf⸗ 
nahmefähigen Weſten finden, und zwar zu einem Transport⸗ 
reiſe, 
* zum Rhein⸗Weſer⸗Elbekanal find ſoweit gediehen, 
daß es lediglich auf den Entſchluß der Staatsregierung 
ankäme, ob der große Plan jetzt auch wirklich ausgeführt 
werden foll. In dieſem Winter hat eine erneute Ueberprüfung 
der Anſchläge ſtattgefunden, die Entwürfe ſind dabei ver⸗ 
ſchiedentlich geändert worden, beſonders mit Rückſicht auf eine 
Nana ang der Koſten. Erwieſen iſt jedenfalls, daß der 
anal ausführbar ſein wird, daß er reichlich wird geſpeiſt 
werden können, daß eine Verzinſung des Anlagekapitals, ſowelt 
theoretiſche Berechnungen das überhaupt ergeben können, durch⸗ 
aus gejichert wäre. Einer der betheiligten Ingenieure, Geck in 
Hannover, hat kürzlich im dortigen Architekten⸗ und Jagenieur⸗ 
verein einen Vortrag über den Rhein⸗Weſer⸗ Elbe Kanal ge⸗ 
halten, dem wir Einiges entnehmen. Hiernach wird die jetzt 
feftgeftellte Linienführung eine Längsaus dehnung von 472 Kilo» 
metern haben, ſie wird 14 Kammerſchleuſen und 2 lange 
Scheitelhaltungen von 90 und 212 Kilometer enthalten. Die 
größere Scheitelhaltung erſtreckt ſich von Minden bis Misburg. 
Die Koſten werden für die Linie Bevergen bis zur Elbe auf 
etwa 128 400 000 Mk. für den Hauptkanal und rund 
46 200 000 für die Zweigkanäle, alſo im Ganzen auf rund 
175 Millionen Mark zu veranfchlagen fein. Als Bedingung 
für den Baubeginn verlangt die Staatsreglerung die Ueber⸗ 
nahme der Betriebskoſten, wie auch ein Drittel der Zinſen des 
Anlagekapitals für den Hauptkanal bezw. / der Zinſen von 
den Baukoſten der Zweigkanäle ſeitens der betheiligten Bros 
vinzen. Der Vortragende bezeichnete die Rentabilität des 
Kapitals als außer Frage ſtehend, da die Verkehrsleiſtun 
auf 2000 Tonnen⸗Kilometer zu ſchätzen iſt, ſodaß der Nana 


ſchon bei einer Kanalfracht von 0,5 Pf. für 1 Tonnen Kilo. 


meter rentiren wird. Die jährliche Frachterſparniß darf nach 
Eröffnung des Kanals auf mindeſtens 10 Millionen Mark 
geſchätzt werden. Außerdem nahm der Redner an, daß die 
neue Verkehrs ſtraße auch der Eiſenbahn neue Verkehrs quellen 
erſchließen wird, ſodaß die gegenwärtige jährliche Verkehrs⸗ 
zunahme der Eiſenbahn von 4 Millionen Tonnen nach In⸗ 
betriebſetzung des Kanals ſich auf etwa 6 bis 8 Millionen 
Tonnen ſteigern wird. 

— Für den japanifhen Handels vertrag, ber 
demnächſt im Reichstag zur Verhandlung kommt, tft eine Ueber t 
üder den auswärtigen Handel Japans von Intereſſe. Der engliſ 
Bicekonſul in Tokio, Langford, hat einen Konſularbericht über den 
japaniſchen Handel vor kurzem veröffentlicht. Aus demſelben geht 
dervor, daß ſeit dem Abſchluß des Friedens mit China der Ges 
werbeflei und der Wohlſtand des Landes einen höheren Auf⸗ 
ſchwung als je zuvor genommen nbat. Der Geſammtumfang des 
auswärtigen Handels beltef ſich dem Werthe nach im Jahre 1895 
auf 28 150 735 L. Davon fielen auf die Einfuhr 13 526 710, auf 
die Ausfuhr 14624025 L. Die Zunahme gegen 1894 betrug 
3 668 171. 8 gegen 1893 5 100 850 L. Dieſes große Geſchäft ent⸗ 
wickelte ſich, ungeachtet des Krieges mit China, Eagland hatte am 
lapaniſchen Handel den Löwenanteil, der ſich auf 10 609 167 2. 
dezlfferte. Dahinter erſcheinen die Vereinigten Staaten mit 
6819422 L., bauptſächlich für ausgeführte japaniſche Erieuanifle, 
darauf kommt China mit 3283921 L., Frankreich mit 3 218 452 
und dann Deutſchland mit 1696121 & Der Bericht alebt 
im einzelnen auch eine kurze Zuſammenſtellung über das Die 
wachſen der Einfuhr aus England und Deutſchland ſeit 18705 
Werthe werden hier, ufluſſes der Ber 
ſchwankungen auf die Berechnung in Pfund Sterling, in 15 Be 
dollars gegeben: ellef ſich dle . ſche 

bes dein 11008 dee e ziehe, ba au 
6375 048, Dollar und 1895 auf 12283155 Dollar. * 


— Bekanntlich hat der Bunbesratd unlinafi 15 1 ufbebung 
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ift der Bandes ratb nicht beigetreten. — Das iſt ein intereſſantes 


kung der Republik Argentinien 
Seabfichtiat Sande eine Munttionsfabrit ade preußiſchem 
Muſter einzurichten. Sie batte ſich an die deutſche Milfkär⸗ 
verwaltung gewandt mit der Bitte, ihr behllflich zu fein, einige 
geeignete Gräfe zur Leitung des Unternehmens zu erlangen. Auf 
eine Umfrage in der Munitionsfabrik zu Spandau haben fic, 


den die Eiſenbahnen niemals ſtellen können. Die 


ger in vier⸗ 
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mehrere techniſche Beamte bereit erklärt, in den Dienſt der 
argentiniſchen Republik zu treten. Es werden nun ein Ingenſeur 
als Direktor der zu errichtenden Fabrik und mehrere andere 
Beamte als Meifter feſt engagirt. Die Herren haben ihre 
Stellungen bereits verlaſſen und werden demnächſt nech Argentinien 
abreiſen. Sie haben ſich der Republik auf mehrere Jehre ver 
rflichten müſſen; die Bedingungen find überaus günſtig. Die 
Inſtollatlon der Fabelk führt die Firma Ludwig Loewe u. Co. aus. 

— Zur Entwicklungsgeſchichte der chriſtlich⸗ſo⸗ 
zialen Sezeſſlon Liefert die Polemik zwiſchen zwei einander 
würdigen Blättern einen intereſſanten Beitrag: Der „Reſchsbote“ 
hatte in einem Artikel über das Katſertelegramm von Leuten ge⸗ 
ſprocken, die Stöcker nach links gedrängt hätten. Das bet das 
„Volk“ fo übel geremmen, daß es dem „Reichsboten“ vorwirft, 
lrotz eller Entſckiedenbeit in der „Form“ feines Artlkels mit dieſem 
doch jene Politik unterſtützt zu hoben, „deren Hauptträger König 

tumm iſt“ Hiergegen profeftirt der „Reſchsbote“ mit Entrüftung, 
um dann fortzuſchren: „Wir Gaben es mit eigenen Ohren gehört, 
daß man 1893 und 1894 in chrlſtlich⸗ſozlalen Verſommlungen in 
ſtürmiſcher Weiſe Stöger zur Trennung von der konſervativen 
Partei zu drängen ſuchte, urd man rlef: „wir find nit om: 
ſervativ, wir find Demokraten. 

— e Berbaftung des Paſſors Rauh ⸗ 
Kladow iſt den Konſervatlven natürlich ſehr unengenehm. Ader 
findig wie ſie ſind. wiſſen fie fi zu helſen. Die „Kreuzztg.“ bat 
nämlich „ausbaldowert., daß Rauh von jüdiſcher Abſtemwung und 
erſt ſein Vater zum Chriſtenthum übergetreten je, Warum hat 
die „Kreuzztg.“ biefe Entdeckung nicht ſa on vorgetragen, als Rauh 
nich ein fireltborer Parteſoänger des von der „Kreuzzig.“ ſo warm 
protegirten Stöcker war? — Ueber die Sache ſelbſt wird noch 
folgendes berichtet: Die Verbrechen Rauhs kamen dadurch an das 
Tageslicht, daß 
Sonntag den 17. d. Mts. etre Kaſſenrevifton angekündigt und, wie 
üblich, dies dem Paſtor Rauh vorher mitgetheilt Latte. Darauf 
erhielt erſterer am Freitag ein Schreiben, worin Raub bat, von der 
beobficktigten Keſſenreviſton abzuſehen, die Kaſſe ſtimme nicht, well 
er ihr 37000 Mark entfremdet hade. Später ſol Rauh dann noch 
nöhere Mittheilungen gemacht boben. So habe er die, unter Ver⸗ 
ſchluß zweier Kircher äſteßen im Pfarrhauſe befindliche Kaſſette mit 
den Werthpapieren der Kircken Klodow und Kehrberg vermittelſt 
tines zu dieſem Zwecke beſckefften Nachſcklüſſels geöffnet und von 
dem Inhalte nach Bedarf etwa 35 000 M. entwendet, verfilbert 
und für ſich verbraucht, rackdem er die Inkursſetzung durch 


Jälſchurg der Unterfäriiten zweier Mitolteber des Gemeinde: ſich 


Urchenraths und Hinzufügung feiner eigenen nebſt dem Kirchenſiegel 
bewirkt habe. Es würde alſo ſchwerer Diebftahl, Unterſchlagung 
amtlicher Gelder und Urkundenfälſchung vorliegen. 

— Die Anlage größerer Befeſtigungswerke 
in unſeren afrikaniſchen Kolonien iſt Seilens der Regierung 
geplant. Zur Ausführung dleſer Arbeiten iſt ein Schleſter, 
Maurerweſſter Kuczora in Gleiwitz, in Aus ſicht genommen, der 
ſich demnüchſt nach Afcita begeben wird. ns 


DOieſterreich⸗ ungarn. 


* Mit der deutſchen Linken in Oeſterreich 
geht es immer mehr abwärts. Dis ſchwächliche Verhalten der 
Partei gegenüber all den großen Fragen, die während der letzten 
Jahre auf dem Geblete der inneren Politik in Oeſterreich auf⸗ 
tauchten, bat allmältg zu einem Zerſetzungsprozez innerhalb der 
Partei geführt, der jetzt, wo die wenſgen Männer, die befähigt 


Krönungstage in Moskau“) 
Von Ernft Edler von der Planitz. 


[Nachdruck verboten.] Moskau, 20. Mai. 


Das Wetter in Moskau ſpottet noch immer jeder Beſchreibung. 
Alle zehn Minuten ein Regenſchauer, dann ein kurzer Sonnenblick, 
hierauf wieder ein Wolkenbruch und fo fort mit Grazie. Trotz 
dieſer traurkgen Auſptzien fuhr ich geiteın Abend nach dem zwei 
Kilometer nordweſtlich von Moskau in der Chodynka gelegenen 
Lager binaus, da dortſelbſt großer Zapfen ſtreich in Gegenwart 
des Kaiſers ftatifinden ſollte. Indeſſen erfuhr ich ſchon unterwegs, 
daß der Zar infolge Ablebens des Erzherzogs Karl Ludwig von 
Deſterreich batte abſagen laſſen und die endloſen Reiter⸗ und 
Wagenzüge, weiche nach der Stadt zurückſtrebten, beflätigten es! 
Im Lager auf der Chodynfa find die von auewärt zur Krönung 
Zuſammengezogenen Truppen untergehrac t. Dleſelben ſtehen unter 
dem Oberbefehl des Großfürſten Wladimir Alexandrowtiſch. Die 
Soldaten haufen in Segeltuckzelten und ſehen trotz des Hunde⸗ 
wetters flott und ſtromm aus. Für ein deutſches Auge iſt be⸗ 
sonders dle außergewöhnliche Durchſchnittsgröße dieſer muskulöſen 
derbkuochigen Menſchen auffallend, ſowte die Gelaſſenheit und Kraft, 
mit welcher ſie ihre Exerzitien und Handarbeiten ausführen. 

Meinen Rückweg in die Stadt nahm ich durch die Einzugs⸗ 
ſtraß e, deren Außſchmückung jetzt vollendet iſt. Von den ſtelner⸗ 
nen Facaden der Häuſer tft kaum eine Handbreit ab und zu wabr⸗ 
zunehmen. Tie Häujer find mit Fahnentüchern, geſtickten Teppichen, 
Gutrlanden und Lampen vollftändig verhüllt. un den Wänden der 
zahlreichen Kirchen und Klöſter find überlebensgroße Hetligenbilder 

* ſchweren Goldrahmen angebracht, davor riefige Hängelampen 
aus Gold und Silber. Der Moſſenverkehr in der Einzugsſtraße 
iſt ſchwer zu ſchildern. Man denke ſich eine drei Kllometer lange 
ſchnurgerade Straße. Die Trottolts vollgepfropft von Menſchen, 
auf es Seite des Fabıdan mes zwei endloſe Reihen Kutſchen, die 
im Schritt, dicht gufgeſchloſſen dahin ziehen, jo baden Ste ein un⸗ 
gefäbres Bild dieſes Verkehrs. Das in Moskau übliche Schnell⸗ 
fahren hat vollſtändig aufgehört. 

Neben der wahrhaft großartigen Repräſentatlon des mächtigen 
Reiches iſt übrigens der Armen und Hilfloſen nicht vergeſſen wor⸗ 
den. So iſt in der Pretſchſſtenka auf Befehl des Zaren für dle 
Dauer der 1 eine Bittſchriſtenkanzlei errichtet worden, 
in welcher die Bittſchriften ſowohl perſönlich als auch dis⸗ 
kret in einen an der Tbüre angebrachten Brlefkaſten abgegeben 
werden können. Dieſer menſchenfreundliche Zug des jungen Zaren 
tritt auch fonft überall leicht bemerkbar in den Vordergrund. So 
werden auf feine Koſten wöhrend der ganzen Dauer ſeiner An 
weſenbeit (20 Tage lang) täglich 5000 Arme in den dieſigen 
Klöftern geſpeiſt; fo im Tonſchen Klofter 800 Perſonen, im Po⸗ 
ktowe kit Kloſter 1000 Perſonen, im Simeon Kloſter 500 Perſonen, 
im Nowof paßtl⸗Kloſter 800 Perſor en, im neuen Junafrauenkloſter 
500 Perſonen, im Daniel⸗Kloſter 600 Perſonen u. |. w. Die Ver⸗ 
thellung der Billets zu dieſem Frei⸗Eſſen beſorgen unabhängig von 
den Klöſtern die ſtädtiſchen Armenkuratorien. Auch Steuererlaſſe, 
Begnadigungen u. [. w. find, wie ich mitzuthellen in der Lage bin, 
In großet Anzahl angeordnet worden. 

— An dle durch das Minlſterlum des kalſerlicken Hofes und der 
Apanagen zu den Krönungs feierlichkeiten augelaffenen und bes 
kene due ze. Sc ier Helen 2 in ee ae e 
darunter auch der Schreiber dieſer Zeilen — 

des Kalſers ein maſſiv⸗goldenes, mit weißem und blauem Email 


) Nachdem durch die Telegromme in großen Zügen der feier. 
liche A des Zorenpaares in Moslau (eſchildert iſt, wird es 
intereifiren zu erfohren, wie ſich Moskau auf die Einholung des 
Herrſchers vorbereitet batte. 


der Superintendent Gehrke in Greiſenhagen zum 
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geweſen wären, eine Regenerlrung der Linken herbeizuführen, ſich 
auf ihr Altentheil zurückgezogen haben, immer größere Fortſchritte 


macht. 
Rußland und Pole: 

Zur ruſſiſchen Valutareform enthält das 
April: Heft des „Bulletin Russe de Statistique Finaneiöre 
et de Legislation“ einen eingehenden Artikel. Darin wird 
u. a. bemerkt, daß als Termin für das Inkrafttreten des Ge⸗ 
ſetzes der Monat Oktober in Ausſicht genommen ſei. Der 
Pelersburger „Herold“ bemerkt dazu: „Da das „Bulletin“ 
das offizielle Organ unſcres Finanzminiſters iſt, fo kann hier⸗ 
aus der Schluß gezogen werden, daß trotz mitunter auftauchen⸗ 
der gegentheiliger Gerüchte das Zuſtandekommen der Reform 
als geſichert onzuſehen iſt.“ 

Petersburg, 21. Mat. [Orig. ⸗ Ber. d. „Poſ. Ztg.“ 
Rußland iſt wahrhafuͤg ein Lard der Wunder. Wer ſah die poltti⸗ 
ſchen Blätter nicht oft überfkäumen im tendenztöſen Haß gegen das 
religlöſe Leben der Nicktorthodexen in Rußland und wer mußte 
die Blätter nicht als knecht'ſche Geſinnungsgenoſſen und Schleppen⸗ 
träger der wunderlichen heiligen Synode? Und nun plötzlich ein 
Umſchlag in die entgegengeſetzte Richtung, die Blätter predigen — 
Toleranz! Wenkaſtens die führenden Petersburger Blatter 
thun es zum Staunen Aller. Dieſer jähe Geſinnungsweckſel wird 
nicht anders erklärt, als daß von der Höhe des Türones entweder 
ein zurechtweilender Wink in Glaudbensſachen gegeben worden, 
oder daß etwa im Intereſſe der Glaubenstoleranz eine Maßnahme 
geplant ſet. Noch tt man erſtaunt und weiß ſich keine Klarheit. 
Für die polniſchen Kathollken brach die „Nowoje Wren ja“ eine 
anze. Ste bedauert die ruſſiſchen Repreſſiv⸗Maßnahmen gegen 
die katholiſ gen Geiſtlichen, wie das Verbot gegen Kirchen und 
Beerdigungs⸗Prozeſſionen, um deretwillen auch das Volk gegen 
die ruſſiſche Regierung grolle. Das Volk ſehe die Maßnahmen dis 
rekt gegen die Religion gerichtet. Das Blatt entnimmt auch aus 
dem nſchtreligtöfen öffentlichen polniſchen Leben Beispiele — wie 
die Beſtrafung der Sängerin Marcella Sembrich mit einer Gel d⸗ 
ftrafe im Betrage von 100 Rubel, weil fie in Wilna ein polntſches 
Lied geſungen — um die Schädlichkeit und Ungerechtigkeit der 
Knutenherrſchaft darzuthun. Wir find in eine falſche Lage ger 
rathen, ruft das Blatt aus, und müſſen nun mit allem Ernſt dafür 
ſorgen, daß wir wieder herauskommen. In demſelben Sinne äußern 
noch das Organ des Fürſten Uchtomskt und manche andere 
politiſche Journale. — Beim Bau der ſibiriſchen Bahn 
wollen die Unordnungen kein Ende nehmen. Wie aus 
Tomek berichtet wird, ſtocken im Kreiſe Bortſchalinst die Arbeiten. 
Der Bauunternehmer hat den Arbeitern drei Monate lang ihre 
Löhnur g vorenthalten und als fie endlich mit Nachdruck ihre Rechte 
geltend dem acht, bat der ſaubere Gelhäftsmann die Urbeiter ab 
gelohnt, aber dafür verjagt, wobei es zu Schlägereien und Aus 
ſchreltungen gekommen tft. Jetz“ ruht der Bahnbau wegen Mangels 
an Arbe tskräften. 


Frankreich. 

* Paris, 20. Mal. Der Diplomat des „Figaro“, Whiſt (Baron 
Valfrey), wiomet dem aus Berlin ſcheidenden Botſchafter Herbett 
einen ſehr ſympatheſchen Artikel, in dem er erklärt, daß Herr Here: 
bette, deſſen polltiſcher Gegner er fet, ſich unbeitreitbax als gewlegter 
und taktvollexr Diplomat bewährt babe und ſei demſelben unter den 


reich verzlertes Abzeichen vertheillt worden. Daſſelde zeigt in der 
Mitte auf blauem Grunde das goldene Monogramm des Kaiſer⸗ 
vaares, umrahmt von einem goldenen Lorbeerkranz, darüber die 
Kalſerkrone. Ein weißer Emallreif in Form eines Schildes um⸗ 
ſchlleßt das Ganze und trägt in ruſſiſchen Schriftzeichen die In⸗ 
ſchrift „Moskau, Mal 1896“. Die Jahreszahl iſt in ſlavoniſcher 
Schrift, bekanntlich die ruſſiſche Klrchenſchrift gehalten. Das Zeichen 
wird auf der Bruſt getragen. Außerdem führt jeder eine ſchrift⸗ 
liche vom Poltzeldepartement, ferner vom Palalsk mmandanten 
und vom Mintſter des kaſſerlichen 2 7 beglaubigte mit dem Kron⸗ 
ſiegel und einer Photographie des Trägers verſehene Legitimation 
bei ih. Aus Deutihland und Oeftexreich zuſammen ſind jetzt ca. 
12 Korreſpondenten bier. Die franzöſiſche, engliſche und ameri⸗ 
kaniſche Preſſe iſt ebenfalls gut vertreten. Der Sammelpunkt der 
Journaliſten iſt ein vom Miniſterlum des kaiſerlſchen Hofes einge⸗ 
lichtetes Palais mit ſebr elegant ausgeſtatteten Räumen. 

Die Stände Rußlands haben ca. 1500 Vertreter zur Keö⸗ 
nungsfeter geſchickt; darunter 48 Adelsmarſchälle, 34 Landſchafts⸗ 
&efs, 73 Stadtbäupter, 214 Vertreter des Geburtsadels u. I. w. 
Auf allen ſechs Bahnböfen Moskaus treffen noch immer, und zwar 
faßt ſtündlich Extrazüge ein, welche die Vertreter der euxo⸗ 
päſſchen und aſtatiſchen Staaten zur Krönungsfeler bringen. In 
den Straßen begegnet man denn auch zu jeder Tageszeit den 
Ebrenkompagnlen und Gendarmerieſchwadronen, welche beim Em⸗ 
plang der Fürſtlichkelten in Aktion treten. Zu den inter⸗ 
(ſſanteſten dleſer offiziellen Perſönlichkelten gehören der Emir von 
Buchara, der Vizekönig Li Hung⸗Tſchang aus China, der japaniſche 
Marſchall Jamagata und der Chan von Chiva mit ihren male⸗ 
riſchen Geſolgen; ferner die durch ihre grünen Turbang in die 
Augen fallenden Hadſchis, d. h. Muſelmänner, die eine 
Wallfahrt nach Mekka gemacht und dadurch das Recht erworben 
baben, einen grünen Turban zu tragen. Die Muſel männer find 
durchgehends in Hotels auf Koſten der Reglexung untergebracht 
und bewohnen daſelbſt, je nach Rang und Stellung ein oder 
mehrere Zimmer. So wohnen die Aftaten untergeordneten Ranges 
(Gemeindevorſteher ꝛc.) im Hotel de Paris, die Tataren und Kal⸗ 
müken im Schwelzer Hotel. Die Vertreter von Staaten wohnen 
in gemietheten Palats. So der Emir von Buchara mit Gefolge 
im Haufe Lopalin auf der großen Nikitskaſa, der Vizekönta Li- 
duden im H uſe Perlow auf der Meſchtſchanskaja, die 


japaneſiſche Geſandiſchaft im Haufe Beklemiſchen auf der Powars⸗ 


kaſa. Prinz Heinrich von Preußen bewohnt das Haus 
von Derbies bei der „Rothen Pforte“, ein ſtilles in einem Hof ge⸗ 
legenes Palals unmittelbar neben der deutſchen Botſch ift. Groß⸗ 
herzog Ernſt Ludwig von 7 und deſſen Gemahlin find im 
großen Kreml⸗Palats abgeftiegen. 1 

Das weitaus intereſſanteſte Quartier iſt jedoch das dem 
Publikum nicht ala Maſſen quartier im 
Theater Korſch. Es iſt daſſelbe Theater, ta welchem das 
Berliner Enſemble des Intendanten Praſch noch vor wenigen 
Wochen gaftirte. Heute allerdinas würden bie Mimen bed Ber, 
liner Tréaters iren Kunſttempel in Moskau kaum wieder erkennen. 
Auf Einladung des Grafen Tatiſchtſcheff, welcher im Auftrag des 
Miniſterium des Innern das Maſſerquartier im Theater Korſch 
verwalter, wohnte ich als einziger Journaliſt der Kaiſerfeler bei, 
welche am Geburtstag des Zaren daſelbſt veranſtaltet wurde, nad» 
dem ich ſchon Tags zuvor, Dank der Liebenswürbigfelt des ge⸗ 
nannten ruſſiſchen Beamten, das Maſſenquartler in allen feinen 
Abtheilongen zu beſichtigen Gelegenheit gefunden hatte. In dem 
weitläufigen Gebäude ſigd die @emeindeälteften (Schulzen) ſämmt⸗ 
licher ruſſiſcher Gouvernements mit Ausnahme der Mufelmänner, 
im Ganzen 627 Main untergebracht. Die SKoreidore find in 
Schlaffäle, der Theoterſaal einſchließlich Bühnenraumes in einen 
rie ſigen Speilefaol verwandelt. In den Korridoren des Parterre 
baufen bie Vertreter aus Centralrußland und den Oſtſerprobin zen; 
im erſten Rang die Kleinruſſen ſowie die Deputirten vom Kaukaſus; 
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denbar ſchwierteſten Verhältuſſen gelungen, kocre lte Beziehungen 
zwiſchen den beiden Regierungen auzubahnen und auftecht zu er⸗ 
halten und zahliofe geſäb liche Schwierigkeiten aus dem Wege zu 
räumen. Hlerauf fährt Whlſt folgendermaßen fort: „Herr Herbette 
dat durch feinen Rücktritt, den er übrigens ſchon lange in fi here 
Ausſicht geſtellt batte, im erſten Augenblick die franzöſiſche Regie 
rung in eine große Verlegenheit geſetzt. Bel den Diplomaten, die 
die die Vor⸗ und Nachtheile jedes unſerer großen Poſten im Aus⸗ 
lande wirklich kennen, iſt der Berliner ſeit dem Krtege von 1870/71 
nicht aut angeſchrleben. Deshalb war er bis der aach nur von 
Kandidaten erſtrebt worden, die den Botſchaftertttel erwerben woll⸗ 
ten. Die Berufsdiplomaten wollen lieber Ihre Stellungen behalten, 
als nach Berlin gehen Man darf indeſſen nichts übertreiben. Die 
Bezlehungen zwiſchen Deulſchland und Frankreich find jetzt auf 
einem korxetten Fuß: bergeitellt und die Tendenzen unſeter all» 
gemeinen Politik zielen vet mehr darauf ab, fie noch zu verbeſſern, 
als fte in thre frühere Unſicherhelt zurückzuführen. Herr Herbette 


JI batte dieſe Lage vollkommen begriffen und er war auf biefem 


Gebiete als Botſchafter ebenſoſehr in Berlin, wie in Paris geſchä 
Die Geſchickte wird zu ſeiner Ehre zwet Erſolge in ihre . 
einzeichnen, die wirklich feiner Initiattbe und feiner persönlichen 
Thätigkeit zu danken find, nämlich die Adſchaf fung des 
Paßzwanges in Elſaß⸗Lotbringen und die Frei⸗ 
lafſung unlerer Marine⸗Offtzlere Degouh und 
Deluney Schließlich hat er im verfloſſenen Jahre das Einver⸗ 
nehmen wilden Frankreich, Rußland und Deutſchland vereinfacht, 
as die 55 ſch-fapaniſche und darauf die Oclentfrage auf der 
Tagesordnung ſtanden, ein Einvernehmen, das mächtig dazu bet⸗ 
getragen hat, den Weltfrieden zu ergalten und das eventuell auch 
in ar deren Fragen ſich nod geltend machen könnte. Der Nach⸗ 
folger Herbeltes wird alſo durchaus nicht elne jo und ankdare und 
unfruchtbare Aufgabe haben, wie man das zu wiederholen beliebt, 
beſonders jetzt, da die Serie der patriotiſchen Gedenkfeiern in 
Deutſchland erſchöpft ſſt. Er wird, wie dies ja auch ander veltig 
erforderlich iſt, Talt und Us ſi ht an den Tag legen müſſen; aber 
in dem in Berlin beglaubigten diplomatiſchen Korps bat er jetzt 
Jemanden, dem er ſeine Hoffnungen auf die Wledererhebung unſeres 
Landes nach Außen bin anvertrauen kann.“ 


China. 

China ſcheint alle Anſtalten zu treffen, ſich europäifche 
Einrichtungen dienſtbar zu machen: es iſt im Erwachen — 
und neben Einrichtung einer neuen Relchspoſt und dem Bau 
von Eiſenbahnen iſt der „Voſſ. Ztg.“ zufolge auch die Eini⸗ 
gung der Provinzarmeen zu einer unter Pekinger Leitung 
ſtehenden Reichsarmee geplant. Der ehemalige deutſche 
Geſandte v. Brandt iſt von der chineſiſchen Regierung zum 
offiziellen Berather für auswärtige Ange⸗ 
legenheiten mit dem Rang eines Miniſters ernannt 
worden; auf Antraa Li- Hung⸗Tſchang werden demnächſt eine 
Anzahl chineſiſcher Jünglinge zum „Studium des Weſtens“ 
nach Petersburg, London, Parts und Berlin geſchickt, um 
in dieſen Hauptſtädten unter der Leitung der betreffenden 
chineſiſchen Geſandtſchaften mehrere Jahre zu verweilen; in 
Tientſin iſt eine neue Univerfität, in anderen Provinzſlädten 


ſind neue Schulen nach weſtlichem Muſter eingerichtet worden 


im zweiten Rang die Polen; in den Süıftlergarderohen dle bes 
ſandten aus — Sibirien Die Leute ſchlafen auf Patchen . 
mit Matratze, Koyſkiſſen und ſchwarzer Wolldecke ausgeſtattet ſind. 
Im Thegterſaal find ſämmtliche Parketſie entfernt, eine breite 
Treppe führt zur Bü hne empor, wo ebenfalls ſämmtliche Kouliſſen. 
Sofitten ꝛc. verſchwanden find. Weißgededte Tafeln füllen den 
ganzen Raum. Die Logen allein find unangetanet geblieben. Nar 
an den Brüſtungen ſind dle lebensgroßen Bruſtbilder Nikola 18 II., 
Alexanders II. und III. und deren Gemahlinnen ſowie ein Hetligen⸗ 
bild mit brennender Lampe (Mittelloge Balkon) angebracht worden. 
Die Leute bekommen Früh⸗, Mittag» und Abendeſſen. Mittags 
atebt es drei Gänge in folgender Reihenfolge: Zuerſt Braten oder 
Fleiſch in einer Sauce mit grünen Gurken, eine Leibſpeiſe der 
uſſen, ſodann das Nattonalgeriht Rußlands Kohlſuppe mit Riad⸗ 
elſch, endlich Ihwarze Grütze in Butter gekocht. Dazu Brot, eine 
oppelflaſche Bier (¼ Liter) und ein gutes Q tantum leichten 
Schnaps. Nachdem wir a dem Tiſch der leitenden Miniſterial⸗ 
beamten auf der Bühne mit größter Liebengwürdiztelt ein Platz 
eingeräumt worden, wurde mir Geleuendeit geboten, von ſüämmt⸗ 
lichen Speiſen und Getränken zu koſten. Troßdem es ja bekannt 
ft, daß die Ruſſen nicht nur viel ſondern auch vor Allem gut zu 
efien lieben, war ich nicht wenig überraſcht von der ganz ausgezeichneten 
Qualität dieſer Maſſenſpeiſung, die jedem deutſchen Gaft- und 
Bürgersbauſe alle Ehre gemacht hätte. Ya der für die Krönungs⸗ 
zeit eigen? an das Theater angebauten Küche hanttren 
zehn ſchneeweiß gekleidete Köche. Im Saale ſerviren gegen 100 
5 Die ganze Verpflegung geſchieht auf Koſten der 
egterung. 


Nachdem die Verſammlung ihre Plätze eingenommen hatte a 
Graf Tatiſchtſcheff mit lauter Stimme 3 im Gebet!“ kommandiert 
hatte, erhoben fd fämmtliche 627 Mann, wandten ſich dem Hei⸗ 
(fgenbilde zu, während ein Mitglied der Verſammlung, ein wetter⸗ 
gebräunter, grauköpfiger Kaufaſter im vollen Waffenſchmuck an die 
Stelle des Souffleurkaſtens vortrat und ein kurzes Gebet ſang. 
Alsdann wurde der erſte Gang Boeuf à la mode ſeroirt. Ehe 
ſodann der zweite Gang, die Suppe, aufgetragen wurde, klopfte 
Graf Tatſſchtſcheff an ſein Glas und feierte in kurzen kernig 

Worten Kaſſer Nikolaus II die Verſammlung zu einem Hoch! 118 
fordernd. Em „Hurrah! (das Hoch der Ruſſen) aus 7 0 Mianer⸗ 
kehlen folgte, das den ganzen Bau erſchütterte. Dazu aber er zoben 
die wackeren Schulzen nicht etwa Ihre emalllirten Bierſchalen auf 
das Wohl des Kalſers, ſondern fie tranken ſämmtlich, Mann für 
Mann, mit einem Zuge ihre Schnapsgläſer aus. Einen originelleren 
und zugleich begeiſterteren Toaſt habe ich noch nirgends in der 
Welt mitgemacht. Da ſteht ein ſchmächtiger, blauäugiger Pole in 
weißem reichbeſetzten Rock neben einem ſtrohhaarigen wildbärttgen 
Großruſſen; dort klingt ein ſchwarzhaarlger, ernſter Klein rußſe 
feierlich und gemeſſen mit einem brünetten kokett aufgepußten, dis 
an die Zähne bewaffneten Koſaken an. Nicht weit davon ſteht ein 
ſchlicht, faſt ärmlich gekleldeter Weiß ruſſe, einen rothen Gurt um 
den Leib neben einem modern gekleidzten Kurländer. Weiterhin 
ſteht man kleine, glattwan gige Lappen mit niederer Stirn, hervor⸗ 
ſtehenden Backenknochen, kleinen Augen, großem Mund. Sie 
ſchauen völlig indifferent in die bewegte Verſammlung, trinken ader 
mit großem Behagen ihren Schnaps. Eine originelle Geſellſchaft 
find die Tſchermiſſen. Die Kerle mit ihrenzlangen zerzauſten Haaren 
ſehen aus, als wären fie eben binter einer Logenthür i 
worden, doch iſt dieſe Feladſchaft mit dem Kamm ſtammesüblich. 
Sämmtliche 627 Schulzen tragen eine Kette mit arıker Medallle 
um den Hals als Zeichen ihrer Würde. Auch viele Kriegsmedalllen. 
Georgskceuze u. ſ. w. ſieht man. Mit Geſang und Gebet endet 
die Mahlzeit wie ſie begonnen und auf das Kommando des Prafen 


Tatiſchtſcheff marſchiren die Schulzen militäriſch⸗ ſtramm aus 


dem Saal. 


\ 
1 
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ſchen Kolonie Hongkong durch Ll⸗Hung⸗Tſchang. 


und der in Peking gegründete „Reformklub“, der ſich mit 
dem Studium der China vorthellhaſten Reformen befaſſen ſoll, 
hat trotz heftiger Oppoſttion die Beſtätigung des Kaiſers 
erhalten. An Stelle Englands hat nun Ruß⸗ 
land die Führung in China übernommen; 


von allen Seiten erfährt man ruſſiſche Erfolge, engliſche 
Schloppen. Eine der letzten war die Uebergehung der engli⸗ 


Lokales. 
PWoſen, 22. Mol. 
Wieder feiern wir Pfingſten, das Feſt, an wel⸗ 
chem einſt die chriſtliche Kirche gegründet wurde. Eine hohe, 
heilige Begeiſterung erfüllte damals die Herzen der erſten 
Shriften, daß fie freudig hinauszogen, um von dem durch den 
Geiſt in ihnen geweckten neuen Leben Zeugniß abzulegen, um 
ihre Miſſton zu erfüllen — ſehen auch wir zu, daß wir die 
unſrige erfüllen. Zur Vorbereitung dazu ſind die Pfingſttage 
wie geſchaffen, fie bieten Gelegenheit zur Sammlung und zur 
Erholung wie kein anderes Feſt, denn Jube, Freude und 
neues Leben bilden auch heute noch mit Recht die Signatur 
des Pfingſtfeſtes. Verſchwunden ſind nun auch die letzten 
Spuren des öden Winters, ein hoffnungsvolles Grünen und 
Blühen herrſcht überall in der wiedererwachten Natur. Gerade 
duch diesmal ſtehen Wald, Wieſe und Feld im herrlichſten 
Jeſtesſchmuck. Darum preiſen wir Pfingſten als das „lieb⸗ 
liche“ Feſt, das mit Fliederduft und Nachtigallenſchlag unſer 
Herz fröhlich ſtimmt. Zu Oſtern begrüßen wir die Anfänge 
der wledererwachenden Notur, Pfingften bringt uns die Voll⸗ 
endung und den Höhepunkt des neuen Lebens. Darum duldet 
uns Pfingſten nicht daheim in den engen Häuſern und 
Straßen; es zieht uns in den Pfingſttagen hinaus in die 
blühende, jubelnde Natur, die Wander⸗ und Reiſeluſt iſt er⸗ 
wacht. Auch daheim ſchmücken wir Häuſer und Stuben mit 
duftenden „Maien“. Freude herrſche überall, um mit deſto 
Bene Eruſt die Arbeit nachher wieder beginnen zu 
nnen. 


rung ſich ehr mit der weiteren Bergröze⸗ 

rung u x 5 

dieler Sachlage dee ſche l Hose e Tugend 
zufeben, wie die Intereſſen der Stadt auf das Schwer e gelchüdtgt | mahnun 


werden: fe will vielmehr verhindern, daß ſich f 
Stadt eiu ädnlicher Krankheitsheerd für Fleber, Malort- und Typhus 
entwickelt, wie er im Süden der Stabt, in den bekannten Wilda⸗ 
fünpfen, bis vor Kurzem Jahrzebnte lang beſtarden hat. Nuch 
dem durch Zeichnungen erläuterten Projekte ſoll der offene 
Bogdankalauf von der Kirch ftraße in Date an welcher Stelle 
zuerſt und bauptſächlich die Schmutzwäſſer in den Bach geleitet 
werden, bis zum Bogdankakanal in der Naumannſtraße durch einen 
eſchloſſenen und aradlinig ae Kanal erſetzt werden. Ver 
Kanal all die oewöhnlih vom Bach geführten Abwäſſer einſchlleß ich 
der kleineren Regen ableiten und erhält durch die reinen Waller 
mengen eine ſtete ausreſchende Spülung. Für die Ableitung der 
ge Nieberiäläge und des Frühjahrshochwaſſertz iſt am oberen 
nde des Kanals eln nach dem Wirſebach gehender Umleitungs⸗ 
graben vorgeſeten, der in Thätigkeit treten ſoll, ſobald der Bach 
über ein dewiſſes Maß anſchwillt. Die Magtſtratevorlage giebt 
des Welteren einen Ueberblick über den Verlauf der Verhandlungen 
mit den an der Durg führung der Bog danka⸗Reaultrung intereſſirten 
Gemeinde und Behörden wegen der Gewährung von Zuſchüſſen 
zu den Unsführungstoften. Mit der Gemeinde Jerſitz Sind die 
Verhandlungen augenblicklich noch nicht abgeſchloſſen, doch iſt be⸗ 
gelabıte Hoffnung vorhanden, daß dieſelbe den ſtädilſcherſells ges 
orberten höheren Zuſchuß leiten wird. Sonach werden rigen e 
Zuſchüſſe gewähren: die Feſtungsbehörden 27000 M., dle Elſen⸗ 
dahn⸗ Verwaltung 15000 M. und die Gemeinde Jerſitz 35000 M., 
zuſammen 77000 M. Die urſprünglich auf 108000 M. vers 
anſchlogten Geſammtkoſten erhöhen ſich durch die von der Fortt ⸗ 
fikatſon an die Leiſtung des Sone gelnüpften Bedingungen 
um 9200 M. auf rund 117 M. Demnach hat dle Stadt⸗ 
gemeinde den noch ungedeckt bleibenden Betrag von 40000 M. zu 
übernehmen. Der Antrag an die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
gi nun dahin, ſich mit der Ueberwölbung und Umleitung der 
ogbanfa außerbalb ber Stadt nach Maßgabe des ſpeziellen Bro» 
einperſtanden erklären und zur r Lane den ere 
trag bis zu 40 000 M. aus der Kangliſatſonsanlelhe 
Die Angelegenbelt wird die Stadtverordneten 
on in der nächſten Sitzung beichäftigen. 


* Bei Feſiſtellung dienſtalters für ſolche 
— die den Dienft oa Ada eg beabſichttatermaßen ht 


ceinn eines Kulenderpiertel en ſollten, die indeſſen 
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2 * K 

darauf folgenden Werktage en e Varmecber⸗ 

ordrugasblett⸗ zsfolce fo zu verfahren, alg ob der Dienftantritt 

om erſten Tage des Kalendervierteljahrez wirklich erfolgt wäre. 

P 


ausisloggebenbe Seng fa dr 
ag e Sttzung ſtatt, an wel 
Union, die Vertreter unſerer Stadt a BR Ra 
tr hoffen, daß das langerſebnte und viel besprochene Projekt 
endlich zur Ausführung gelange. Poſen leidet durch die engen 
Schranken, welche die Feſtung auferlegt und n 
älle bald die Hauptſtadt des ganzen Often® der Monarchi 
A en nen nenen Grade Wandel ſchefſen dälteſſen läßt dec 
\ einem gewiſſen Grade 1 
Ver e een — Werben. ion wenn günftigere 
Perſonalna en aus den Ober⸗ Po 5 
bezirken Poſen und Bromberg. An gen * 1 uch . 
enwärtern: Feldwebel Knobel in Strelno, Gendarm a. D 


Bahnen findet beute die 


m Nordweſten der 


Woelm in Mongromig; zum Poſtgedilſen: Zlſack in S dat mke: 
zum Poſtagenten: Gaſtwirth Blazejewicz in Blotalk (82. Bolen.) 
Die Sekretörprüfung bat beſtanden: der Poſteleve 
For I in Nakel (Netze.) Ausgeſchieden fit der Poftzehilfe 
Bake ia Samotichia. 

* Für die Beſteuerung der Miethsverträge von Wichtigkeit 
tft folgender Beſcheid, den der Fiaanzmimiſter auf eine Anfrage 
eines Grunddeſitzer⸗Verelns zu Berlin gegeben bat. Nach der 
Zariffielle 48 des Stempelſteuergeſetzes vom 31. Salt 1895 ſind 
Miethsverträge nach der Dauer ihres Beſtehens während des eln 
zelnen Kalenderfahres zu verſteuern. Der n des Mletbs⸗ 
ſtempels tft der halb derjenige Betrag zu Grunde zu legen, den der 
Miether nach vextragsmäßiger Sollen für die Dauer dez 
Mieths verkältniſſes innerhalb des betreffenden Kalenderjahres als 
Miethszins zu zahlen hatte. Macht der Vermſether von der ihm 
geſetzlich zuſtehenden Beſugniß Gebrauch, den Stempel für mehrere 
Kalenderſahre im Voraus zu bezahlen, fo darf dadurch eine Ber 
minderung der Abaabe, wie fie bei ber Elnzelverſteuerung nach Ka⸗ 
lenderjahren zu entrichten fein würde, nicht eintreten. Der Mleths⸗ 
ſtempel bemißt ſich daher bei Verausverſteuerungen uſcht nach der 

umme der auf die einzelnen Kalenderjahre entfallenden Mleths. 
zinſe, ſondern nach der Summe der Stempelbeträge, wie ſie ſich 
für die Kalenderjahre im Einzelnen ergeben. Erreicht der Vertrag 
vor Ablauf derjenigen Zeit, für welche die Vorausverſteuerung be 
wirkt iſt, ſein Eude, ſo wird der zuviel entrichtete Stempel auf 
Grund des § 25 Buchſtabe a und der Tarifftelle 48 Buchſtabe a 
Abſatz 5 des Geſetzes zurückerſtattet. (Vergl. auch Ziffer 18 der 
Ausführungsbekanntmachung vom 13. Februar 1896) Nach bielen 
Grundſätzen tft die Verſteuerung eines Mletbsvertrages, der für die 
Zelt vom 1. Oktober 1896 dis 1. April 1897 über einen Jaßres⸗ 
mieths zins von 400 Mark nter der Vereinbarung der jedesmaligen 
Verlängerung bet nicht erfolgter Kündigung geſchloſſen iſt, in der 
Weile zu bewirten, daß der Vermiether in das Miethsverzeichniß 
für Januar 1897 eine Vertragsdauer vom 1. Oktober bis 31. De⸗ 
zember 1896 und einen Mietbszins von 100 Mark einträgt und ein 
Stempel von 50 Pf. verwendet wird. In das Verzeichniß für Ja⸗ 
nuar 1898 iſt ſodann, wenn das Abkommen bis Ende 1897 beſtan⸗ 
den hat, eine Vertragsdauer vom 1. Januar bis 31. Dezem er 1897 
und ein Miethszins von 40 Mark einzutragen und zu dem Ver⸗ 
zeichuiß ein Stempel von ebenfalls 50 Pf. zu verwenden. Will 
der Vermiether für das Kalenderjahr 1897 im Voraus verſteuera, 
ſo hat er in das Verzelchniß für Januar eine Vertragsdauer vom 
1. Oktober 1896 bis 31. Dezember 1897 und einen Miethszins von 
100 + 400) = 500 Mark einzutragen und blerzu 1 Mark Stempel 
zu entrichten, nämlich 50 Pfg. für das Kalenderjahr 1896 
und 50 Big. für das Kalenderjahr 1897. Soll ein auf 
einen Monat und über einen N e von 360 BR xt 
abgeſchloſſener Vertrag, der auf Grund der Vereinbarung jedes 
maliger einmonatlicher Verlängerung ein Kalenderjahr hindurch her 
ſtanden hat, verſteuert werden, ſo ſind nicht die einzelnen Verlän⸗ 
gerunge perioden einzutragen und mit 12 X 50 Pf. = 6 Mark zu 
verſteuern, ſondern es tft als Vertragsdauer die Zeit vom 1. Ja⸗ 
nuar bis Ende Dezember, fowie ein Miethszing von 360 Mark 
einzutragen und zu dem Verzeichniß ein Stempel von nur 50 Pf. 
belzubringen. 

s. Eine niedliche Duellgeſchichte, in der der Edelmutb 
eine große Rolle ſplelt, hat fi bier vor einigen Jahren zugetragen 
und in den betheiligten Kreiſen die Gemüther in Bewegung ber 
etzt. In einem Haufe der Breslaverſtraße befand ſich damals 
eine ſoß. Poſtfachſchule unter der Leitung eines akademiſch zeblldeten 
Direktors. Wir betonen beionness die akademiſche Bildung des 


wiſſ. Lehrer und Poſtfachſchuldirektor.“ 
Die Stimmung dieſes dlutdürftigen wiſſenſchaftlichen Lehrers 
muß wohl eine ſehr gefährliche geweſen ſein, denn ſeine Gattin 
verſuchte menſchenfreundlicher Weiſe zu Gunſten des Attentäters 
auf ihren Gemahl in wohlthuender Welle einzuwliken. „Männchen“, 
ſagte fie, „Du biſt ja im Recht, Du Haft ja ftupirt, biſt ein Ger 
lehrter, und da brauchſt Du Dir nichts gefallen zu laſſen. Aber, 
bitte, ſchieß ihn nicht todt, ſch'eß ihn bloß in ein Bein.“ Der 
Catte überlegte ihre Worte und meinte nach langem Nachdenken: 
„Du haſt Recht, ich will ihn ſchonen; aber denken ſoll er an mich.“ 
Und er ſetzte ſich hin und ſchrleb einen zweiten Brief an den 
Beamten, der alſo lautete: 
„Herr Oder⸗oſtdlrektor .. . . bier. 

In Anbetracht, daß Sie Familienvater ſind und ich auch 

Kinder habe, nehme ich für diesmal davon Abſtand, Sie vor 

die Piſtole zu fordern. Ich erkläre Ihnen aber mit Nach⸗ 

Ne Sie noch lange nicht 55 Bildungsgrad beſitzen, 

als wle ich. 7 
N h. Gelehrter, Poſtfachſchuldirektor u. biſtor. Mital. 

Der Mann hatte alſo feine edelmüthtge Gattin noch an nobler 

Denkungsart übertroffen und verzichtete ſogar darauf, den Ober⸗ 
Poſtdirekt r in ein Bein zu ſchleßen. Mehr kann man doch wirklich 
nicht verlangen. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Pos. Ztg.“ 

Rheinsberg, 23. Mat. Die Leiche des auf dem Wittwlen⸗See 
verunglückten Reſerendars von Bötticher tft heute 
* 5 nden und wird alsbald mit der Bahn nach Berlin be⸗ 

Rudelsburg bei Köſen, 23. Mal. Die heutige Enthüllung 
des Bismarck⸗ Denkmals auf der ir Kg nahm 
unter zahlreicher Bethelltaung alter Herren und aktiver Mitalteder 
der Corps bei günſtigem Wetter einen glänzenden Verlauf. Um 
10 Uhr ſetzte ſich der Feſtzug nach der Rudelsburg in Bewegung. 
wo Hans Hopfen am Denkmal das Hoch auf den Katſer und den 
Fürſten Bismarck ausbrachte. Unter den Klängen des „Lodes 
vater“ fiel die Hülle des Denkmals, darauf wurde auf dem Fuchs⸗ 
thurm und im Surgbofe das Gaudeamus geſungen. 

Wien, 23. Mal. Nach Depeſchen aus Konſtan⸗ 
tinopel ſollen einzelne türkiſche Abtheilungen 
auf Kreta Schlappen erlitten haben. Ein Bataillon 
ſei in Vamor eingeſchloſſen. Der Vali von Skutari Aquila 
Paſcha hat Befehl erhalten als Vali nach Kreta abzureifen. 

Prag, 23. Mal. Der deutſche Reichskanzler Für ſt Hohen⸗ 
lobe unterhandelt mit mehreren Großgrundbeitkern wegen An» 
taufs einer Herrschaft in Böhmen. 

Budapeſt, 23. Mai. In dem Reſchitzaer Kohlen ⸗ 
bergwerke fand eine Erplofton ſchlagender Wetter ſtatt. 
Bisber ſind 30 Schwerverwundete geborgen worden. 


DPF 


Rom, 23. Mu. Aus Vulparalſo wird gemeldet, daß 
auf Initiative Giles zwiſchen Chile, Braſilien 
und Argentinien ein Handels vertrag abge⸗ 
ſchloſſen worden iſt auf Grund der Monroedoktrin. 
„Venedig, 23. Mal. Ia dem Städtchen Loſine ürzte 
ein Balkon ein, auf welchem ſich 11 Kaaben befanden, drei 
derfe'hen wurden dabei getödtet die üdrigen ſchwer verwundet. 

Paris, 23. Mai. Im Mintſterrathe unlerzeichnete 
Präſtbent Faure die Ecnennung des bisherigen Seine -Präſekten 
Poubelle zum Botſchafter beim Vatktan und des bisherigen 
General⸗Czef⸗Dlrektors De Selves zun Seine⸗ Präfekten 
ſowie die Ernennung des Deputlrien Delpeuſch zum Unter⸗ 
ſtaatsekretär der Poſten und Telegraphen. 

Paris, 23. Mat. Bahndedienftete in Conville bel Cherbourg 
entdeckten in einem Relſekorb, der im Geyäckraum aur m cin 
war, den Leichnam eines jungen Menſchen. Einige Stunden 
ſpäter wollten ein Mann und ein: Frau den Reiſekord abholen. 
arretirt erklärten ſie, fte hätten den Relſekorb mit aus m icke 
bracht, woſelbſt ihnen derſelbe von einer Perſon übergeben wurde 
welche auf dieſe Weiſe die Transportkoſten für einen Sarg ſparen 
wollten. Das Paar gab alsdann ſeine Parlſer Adreſſe an, da 
dieſelbe ſich aber als falſch erwies, Ift polizellſche Unterſuchung 
angeordnet worden. 

Paris, 22 Mai. Nach einer Meldung aus Havannz brachten 
die Aufſtändiſchen einen Elſendahnzug mit Hülfe 
von Dynamit zur Entgleiſung. — 

London, 23. Mat. Den „Times“ wird aus Sim la 
vom 21. cc. von vertrauenswürdiger Seite gemeldet, Ru ß⸗ 
land beabſichtige nicht nur die Eiſenbahn von Merer 
nach dem Thal des Kuſchk weiter auszudehnen, ſondern auch 
die Linie Charjuc am Oxus entlang nach Karki zu bauen. 
Auf dieſe Weiſe würde der Vormarſch auf Kabel be⸗ 
deutend erleichtert weiden. Der Korreſpondent der „Times“ 
ſchlägt vor, England ſolle als Antwort hierauf vom Emir die 
Erlaubniß zur Herſtellung der Erdarbeiten für eine Linie von 
Neu⸗Chaman nach Kandahar verlangen. 

London, 23. Mal. Die „Morn. Poſt“ ſchreibt, die Ueber ⸗ 
legeuhpett Enalands in Südafelka ſel im Abnehmen 
begriffen, einen Beweis dafür liefere die Korxeſpondenz zwiſchen 
Dr. Leyds und Cecil Rhodes. Die enallſche Regierung übte in 
fürzefter Zeit Maßregeln ergreifen, um ihr Anfeden und ihre 

atereſſen in Südafrika zu fördern und zu vertheidigen. Das 

latt fürchtet. daß Tranzvaal und der Orange Freiſtaat eine aut 
bewaffnete Republil bilden werden, welche mlt Unterſtützung 
Deutſchlaods für ihre Unabhänglakeit zu kämpfen berett tft. 

London, 22. Mal. Die „Times“ meldet aus Teheran: 
Nach Gerichten aus Täbris find in der dortigen Gegend Un⸗ 
ruhen ausgebrochen. Die Empörer nahmen mehrere Dörfer. 
Für Wlederberſtellung der Ordnung find die nöthiaen Maßregeln 
naiven worden. Wegen Brodmangel herriht in Täbris große 
Unzufriedenheit. 

Waſhington, 22. Mal. Der Senat beſchloß mit 34 gegen 
2 Stimmen eine bon Butler vorgeſchlagene Bil in Erwänane su 
ziehen, durch welche die Ausgabe von zins tragenden Obligationen 
ohne E mächtigung des Kongreſſes verboten wird In Rarfe der 
Debatte betonten die Redner beider Parteſen die Nothwendigkett 
unverzüglicer Maßregeln zur Unterſtützung des 
Schatzes zu treffen. Die Republikaner beantragten, das vom 
Repräſentantenhaus angenommene Zollgeſetz in Erwägung zu 
zieben und für die Bebürfniffe des Schetzes zu ſorgen. Der De⸗ 
mokrat George beantragte, zur Deckung des D fits genügend 
hohe Abgaben auf Bler, Wolle, Holz, Thee, Kaffee zu legen und 
öde Abgaben für Tabak, Bildbauerarbeiten und Gemälde zu er⸗ 
N. 


Die Krönungsfeierlichkeit in Mos kau. 


Moskau, 23. Mat. Seit dem frühen Morgen find die 
Plätze, auf denen heute die Verkündigung der 
Krönung N"atifindet, mit einer großen Volks menge gefüllt; 
gegen 9½ Uhr verließ die innerhalb des Kremels ver ſammelte 
Prozeſſton den Kreml rechts durch das Spaßki Thor in feier⸗ 
lichem Aufzuge nach dem rothen Platz, wo Herolde mit Ge⸗ 
folge ſich anfftelten die Herolde erhoben die Stäbe, die Volks⸗ 
menge entblößte die Häupter, Trompeten gaben Signale, worauf 
feierliche Stille eintrat. Hierauf verkündete der Senatsſekretär 
durch Verleſung die Kundmachung dem Volke, daß am 14. 
(reſp. 26.) Mai die Krönung des Kaiſerpaares ſtattfinde. Das 
Volk rief Hurrah! Die Trompeter blieſen die Hymne „Gott 
ſchütze den Zar, welche entblößten Hauptes angehört wurde. 
Nach der Muſik drängte das Volk nach dem Standorte der 
Prozeſſion, um den Abdruck der Verkündigung zu erlangen, 
welche von Herolden unter das Volk geworfen wurde. 
Prozeſſion mit den goldgeſtickten Uniformen, den blinkenden 
Küraſſen von der Sonne beſtrahlt, bot ein glänzendes Bild. 


BERICHT DER ACADEMIE DE MEDECINE IN PARIS. 


Abollinarıs 


NATÜRLICH KOHLENSAURES MINERAL-WASSER- 


“Die Resultate der kürzlich in Paris Statt 
gefundenen Untersuchungen und der Bericht der 
Académie de Médecine haben dem Apollinaris 
Wasser den ERSTEN Platz unter ALLEN 
untersuchten Wassern für REINHEIT und 
VOLLSTÄNDIGE ABWESENHEIT von 
pathogenen Mikroben zugesprochen.” 

er __ 
Känflich bei allen Mineralwasser-Händlern, Apothekern, &e. 


—— — — ——— 
„(Olerzu 3 Beilagen, ?, Familſenblätter“ und Separat⸗Bellage 
ee . Pfingſt. Feuilleton“) 


Statt jeder besonderen Meldung! 
Die Verlobung unserer 
ältesten Tochter Martha 
mit dem Kaufmann Herrn 
ed Schlesinger 
hren sich ergebenst 
anzuzeigen 6820 
Eduard Moeller und Frau. 
Posen, im Mei 1896. 


— — 


Martha Moeller 
Siegfried Schlesinger 


Verlobte. 


Die Verlobung unferer 
jüngſten Tochter Paula 
mit Herrn Julius Braun 
aus Berlin beehren ſich er⸗ 
gebenſt anzuzeigen 6788 


Robert Beck n. Fran 


Auguste geb. Wilozynska. 
Bfinaften 18%. 


Paula Beck 
Julius Braun 


Verlobte. 


Posen. Berlin. 


Zum Tauber. 


ee 24. Be Montag, 


Hroßes Kl et, 


Anfang 4½ Uhr. Entree 15 
Kinder unter 14 Jahren in 
gleitung der Eltern frei. 


A. v. Unruh, 
Stabsboboift. 
Etablissement 


„Wilhelmshöhe“. 
Endllalion der Omnibuslinie 
e l. Lazarus. 


naſtfeiertag: 


Großes Konzert 


ausgeführt von der Geſammt⸗ 
kopelle des . Jute 
Art.⸗Realments Nr. unter 

Leitung des Stabsbebolßen 

Herrn BE 8 
Anfang 

Entree pro ee 115 Pf., 
Kinder von 6-14 Jahren 10 
Pf., Kinder unter 6 Jahren frei. 

Jahres⸗ Abonnements A 3 Mk. 
ſind zu haben bei den Cigarren⸗ 
händlern Herren A. Schubert, St. 
Martin, Lindau & Winterfeld und 
Gust. Ad. Schleh. 5243 


Verggarten Wilda. 


1. und 2. Bfingftfelertag 


Konzert. 


Anf. 4½ Uhr. Oskar Rinsch, 


Zum nen Kranze 


macherſtraßze, 


Neueſtes Café u. Reſtaurant. 
eder Bo mi 
Münchener Senat © 
ff. Kaffee, Thee un Ee 
Räume für Vereine. 
Angenehme Sommerlofa- 
litäten. 


Handwerker⸗Berein. 


Jeden Montag Abend im 
Garten (bei ungünſtigem Wetter 
win der — 2, des Viktoria 

eſtaurant 6762 

Gemüthliches 


Beiſammenſein. 


6804 


M. 27. V. 96. Ab. 7½. 
e 


Anſtich von ff. 


E Pilſtatr Bier 2 


En der Neuen Poſener Baur. 
Bierbrauerei. 


85858 J. Kuhnke. 


Muchener Bingerbrin 


in Origtnal⸗Gebinden jeder Größe 
und Flaſchen empfiehlt 6834 


Schwersenz. 


öl Yunduelalt | 


r eine feine jüngere Dame 
r Kräftigung tarer Nerven ge⸗ 
ha t. Off. sub P I poſtl. 


6855 6833 


Am 21. d. Mts. verſchied in Falkenſtein i. Taunus 
unerwartet unſer theurer, beißgeliebter, dk 
Sohn und Bruder, unfer lieber Schwager und Ontel, 
Neffe und Vetter 


Max Spanier 
im 27. Lebensjahre. 
Die Beerdigung findet ſtatt am Sonntag, den 24. 
d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des 
jüd. Frieddofes in Posen. 6827 
Sn tiefiter Trauer 


Die Hinterbliebenen. 


Daukſagung. 
Für die aus Anlaß des Hinſcheidens meiner , 


liebten Frau 
Marie Weiclio, 


geb Sallom 
erwleſene, ehren. als auch liebevolle Thellnabme, für die 
ſo reichlich gewidmeten Blumenſpenden, für die troſtrelchen 
Worte an der Bahre der Verblichenen, ſage ich meinen 
berzinnigſten Dank. 
Namen der Hinterbliebenen 


eidlich, 


Kgl. e Bintionäfaffen, Rendant. 
Baier, den 23. Mat 189 


. Auf der Sommerbühne: 
Von Sonntag, d. 31. Mai er. a 


Täglich 
die bier fo beliebten 


Stottinar Sänger 


deen, Garten. 
An den beiden Pfingftfeiertagen : 


Näberes d. Tages anno cen u. Plakate. 


Ne N UT 


Ter Ferien Rs Saal 


6828 


b, 


Großes Militär⸗Concert 


unter Mitwirkung der Plſtonvirtuoſin 
Fräulein Sophie Branden. 
Anfang 4 Uhr. 


Halbe Eintritts preiſe. 


Pony Reiten und Fahren für Kinder. 
Abends Illumination des Gartens. 


Ausſtellung von über 400 Thierarten. 
Neun: Ameiſenbär, junge Lippenbären ꝛc. 


Dienſtag, den 26. Moi er.: 


Großes Extra⸗Concert 


unter letzter Mitwirkung der Piſtonvirtuoſin 
Fräulein Sophie 


Branden. 


Nalholiſcher Bejellenverein.. 


Donnerſtag, den 28. Mai, Abends 8 


zer Geſellſchaftsabend "eg 


im Tauber'ſchen Saale. 
fführung gelangt das Luſtſpiel: 


seh lac Il am beſten 


ven us 


en Auf lbrasgen 


„ 


Nach Tan 
Eintrittspreis 50 eme — Billets stan bet 5 Vlkar W 


Franziskoenerſtr. 2, ſowle an der Kaſſe zu haben. 


Belieben Sie 


von unſeren, nach dem Feſte 

anz bedeutend ermäß gten Preiſen 
ür Damen⸗Confec ion den aus⸗ 
alebigſten Gebrauch zu machen. 


Rieſes einzige Mal 
geben wir zugleich bekannt, daß wir 
Waſch⸗Coſtume in allen Farben, 
ſowie ſchwarze Mobatr-Alpacca- 
Coſtume neu dent Nette haben, 
und auch in dem Artikel, ſowohl 
dinſichtlich des Geſchmackes als 
auch der billtaſten Prelſe das N 
gehendſte letiten. 6822 


Gebrüder Jacoby jun. 


87. Alter Markt 87. 


6828 


Mittagstiſch zum ker; von 1 Mark. 


Schwersenz, 
Kanonenplatz. 


Mit dem 27. Mai eröffne ich einen 


r OEIT TE ERTECHEHTT 


Ohne ir a 18 M. monatl. 
Kostenfrele, 4wöch. Probesend 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


æreu — . heran n 5 
Dianinns, & 10 Mark an N | 


Tr er 
m“ 7 


Mai bis Oktober. 


Deutsche Tischereiausstellung 


Kairo - Alt-Berlin - Riesenfernrohr- 
Alpen-Panorama Nordpol 


| 


| Wegen Geſchäftsaufgabe verkaufen wir Möbel, Spiegel 
Fr en Preiſen. 


Wilhelmſtraßte 25. 


Sonderzüge nach dem „Eichwald“ 
und zurück. 


Vom 1. Vfingfifeiertag, den 24. Mai d. 38. ob, wird der 
Sonderzug mit Perſonenbeförderung von Poſen nach Louiſenhain 
täglich nach folgendem Fahrplan abgelaſſen: 

a. An Sonn⸗ und Feſttagen: 

ab Poſen 2° Nachm 

an Louiſenhain Aichwald) 85 2 ab 3" Nachm. 

an 0 (Starolenka) 3 N 

b. An Wochentagen: 
ab Poſen 25 Nachm. 
— Louiſenhain (Eichwald) 3”? Nachm., ab 3“ Nachm. 
(Starolenta) 3 Nachm. 

Ferter verkehrt vom 1. Pfingſtfetertag, den 24. Mai d. Is. 

ab bis zum 2. Auguſt d. Js. ein'chl. zur Rückfahrt von Louiſen⸗ 


bain nach Boten an idem Sonn⸗ und Feſttag, 
ſowie an jedem Sonnabend und Mittwoch en 


Weine nach nachſtehend 8 Fahrplan: 
ee 2 900 Na 
(Eichwald) T Nachm. ab 91. Nachm. 
— Poſen 92. Nachm. 
Bu De „gern Sonderzuge (a 4. b) werden in 2 Fahr · 
ter im ee zur Stulabrt, ſowle zur Hin- und Rüd: 
l erdem auf Station Louiſenhain 
(Staro ent) und“ 18 Ei wald * pe Wirth Herrn Nitſche Fah 
karten zur Rückfahrt roch Poſen verkauft. Die m dem erſten Zuge 
in Poſen gelöften Rückfahrtkarten haben für die Rückfahrt auch 
Gültigkeit zum Perſonenzuge 14 an Poſen: 611 Nachm. 6295 
Poſen, den 8. Mai 1896 
Königl. Gilenbahte Betriebs- Inſpection 3 


Lötel-Debernahne! 


Am 1. Junt d. J. übernehme ich das von mir in Gneſen 
käuflich erworbene „Stahns Hotel“ und werde 


Eitel Rasch vorm. Saul 


tmire 
f wi Er fon mein Beſtreben fein, wie in den letzten 18 Jahren * 
Hötel du Nord in Natel alles aufzubieten, um den mich beehrenden 
Herrſchaften den Aufenthalt in meinem Hotel fo angenehm wle 
möglich zu geſtalten und bitte ich mein neues Unternehmen qütigſt 
unterſtützen zu wollen. Emil Hängen 


1 


Passagierbeförderung 


Oiettin-Newyork a 


Fahrpreis Mk. 120. EN 
on 
B. Mg ge, Stettin 6 Die Direktion. 


Maitrank 


Vertreter In Posen: 
Mich. Oelsner, Markt 100 

aus echtem Moſelwein und 
friſchem Waldmeiſter, ſowie 


DN ardeankveine, 
Geldſcräuke | Rhein- und Moselwein, 
in anerkannt bewährtem Fabrikat, 


In anextannt bemäbrtem Sobritat: fl. her-Ungarweine 


Säulen, außen überall glatt, obne empfiehlt in Prima⸗ Qualität 
Angriffepumtt — mehrfach prüs zu bidliaſten Enarosprelſen 


Gena. bei der böten des. Veingroß handlung 
a Adolf Leichentrilt, 


zeichnung, empfiehlt beftenz [6810 
Mitterſtraße 30. 


durch Wellenſchlag. 


die Haupt⸗Niederl. ſeit 1866 
von Moritz Tuch, Posen. 


C. Riemann, 
paßt. Zahnarzt, 3971 


ilhelmſtraßte 6, 


Berliner Gewerbe-Ansstellung. 1890 


„ Deutsche Kolonialausstellung 
Vergnügungspark. 
Aae 


D Möbel-Ausverkaul. 2 
Philipp Koenigsberger & Co., 


FF 


Fabr⸗ Ued 


bl u. Seebad 
Ost-Dievenow 
natürliche ſtark kohlen · 
ſäurehaltige Solquel⸗ 
len, geſpeiſt durch den 
FürſtBismarck⸗Soole⸗ 


Sprudel, weltberühmt 


Zimmer im Kurhauſe von 100 84 


Max Hülse, 


prakt. Zahnarzt, 
Berliner ſtr. 3. 6089 


5425 


Sport-Ausstellung 


und Bolftertvaaren zu äußerſt 4 


„Meine Wohnung be⸗ 
findet ſich jetzt 6735 


Königsplatz Nr. 5, J 
E. Weckmann, 


Maler. 
Eine Zeichnen und Mal 


nie 

unter Leitung dez Kunſtmälers 
Herrn W. Skibinski habe ich in 
meinem Venſionate eingerichtet. 
An dem U: terricht können auch 
Hoſpitantinnen tbeilnehmen. 
Stefania Skoroszewska, 
St. Martiaſtr. 18, II. Stock. 


Ertheue gründl. prakt. Unter» 
richt in einf. und doppelter 
Buchführung 
u. allen Comtotrfächern. Beginn 
neuer Kurſe am 5. Juni a. er. 
Für auswärtige Zbelinebmer 
beſondere 4 Wochen: u 
ebernehme Einr. und Nebifionen 
von Handelsdüchern, Aufft von 
Bilanzen iomte ähnl. Arbeiten. 


T. Preiss, 


prakt. Buchhalter, Sanbeisichreg 
und Bücher eviſor. 6511 


Jeſuitenſtraße 12, II 


English, Ged. j. Leute, w. an 
engl. Konverſattonsabenden thell⸗ 
nehwen woll., bel. ihre Adr. unt. 
W. 20 vpoſtl. niederzul. 


Stellung 


erhalten feder zewandte j. Leute 
nach dr imonatl. Ausbildung zu 
Rechnungsführern und Amts⸗ 
ſekretären durch die Landw. 
rg Berlin W., Gle⸗ 
ditſchſtr. 6. Proſpekt gratis. 


ute u billige Penuſion 
für Badegäſte, nahe dem Sool⸗ 
bade, — Wunſch mit Maſſage, 
41 nach 6635 


2. Trau Sekrefär Lincke 


f in 5 nowrazlaw. 


ZuUTSCHUK-S N 
eri bi! BR 


*. E H 
e 2.6 


Künstl. 1 undd 


Silberne Medallle, böchſte Aus⸗ 
zeichnung f. zabntechn Leitungen. 


Carl Sommer, 
Wilhelmsplatz 5. 
edichte, Toaſte, Tafellieder, 
Feſtzeitungen fertigt an 
Malwina Warschauer, 74. 
Geſucht 2— 3000 Mark 
geg. Sicherheit. Gefl. N 


unter Z. Z 1 an die Exped. d 
68 17 


Zeitung erbeten. 

Brillanten, altes Gold und 
Silber kauft u. zahlt die böchſten 
Preiſe Arnold Wolff, 

Goldarbetter, Frledrichſtr 4 


} Nr. 360, Sonntag, 


r 


7 S 
N 


eilag 


nnn TG — 


e zur Poſener Zeitung. 


24. Mai 1896. 


A 
1. 
Lokales 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 


Medizinalbeamten⸗Fortbildungskurſus. An dem 


nüchſten, in der Zeu von 5. bis 24. Oktober d. J. unter Leitung 6700 De 


des Geb. Medizinalrath? Prof. Dr. 
findenden Fortbildungsturſus in ber öffentlichen Geſundheitspflege 
nehmen folgende Medtzinalbeamte Theil: 1) aus dem Reglerungs⸗ 


Flügge zu Breslau ſtatt⸗ 


. Er Kr er J N . i N * 
e eee Rechte einer juriſtiſchen Perſon. Wi 


de dem Schatzmelſter, Rentter G. Kronthal, Becharge gewährt u. 
— Neuwahl des Vorſtandes vorgenommen. Der Vorſtand beſtebt 


Schetzmeiſter, Geb. Reglerungzratb Stkladnn, Schriſtfübrer, ferner 
„Theater⸗Inſpektor Hoff mann, Rechtsanwalt Jacobſchn, 
ien Natbufius, Donppropſt Dr 


ingeſammelt werden. 
anlegt z benen lifſions Konferenz. Am 10. und 11. 


Dieſelde wird am Mittwoch, den 10. Juni Nach⸗ 


den 11. Junt, be uni, Vormittags 8½ Ubr die Konferenz der 
IKließt aun do fte m 8 5 Basen 
Die Morgenandact d An ad sale die Hau een 


ſprache wird orta Dr. 
Borglus halten. Alsdann folgt ein Referat des MRtifiongbttettorg 
Profeſſors D. Plath aus Berlin über die Frage: „Was bat bie 
deutſche Kolontalmiſſton von der evangellſcken zu lernen?“ Nach 
dem Vortrage wird der Jabresbericht erſtattet. Abends 8 Uhr 
bildet eine Feſtverſammlung in Lamberts Saal mit Anſprachen den 
Schluß der Hauptverſammfung der Poſener Milſſtons konferenz. 
V. Hebeammenprüfung. N 
Hebecmmen⸗Lehranſtalt fand geſtern die Schlußprüfung von 23 
Hebeammenſchülermnen unter Vorſitz des Reglerungs⸗ und Medi⸗ 
Analraths Dr. Stedamgrotzly aus Bromberg ſtatt. Sämmtlichen 
wurde das Zeugniß als Hebeamme zugesprochen. An der Prüfung 
nahm der Peheſme Medſeinalxath Dr. Rehſeld von hier Theil. 
Gaſtſpiel der Stettiner Sänger. Am Sonntag, ben 
31. Mat, beginnen die von ihrem früheren Auftreten hier noch im 
beiten Andenken ſtehenden Stettiner Sänger im Lambertſchen 
Etabliſſement ein kurzes Gaftſpiel. Da die Stettiner Sänger ver, 
ſchiedene neue Plecen zur Aufführung bringen und über ein reich⸗ 
daltiges Repertoir verfügen, dürften allen Freunden dleſer humo⸗ 
riſtiſchen Soiree auch diesmal vergnügte Abende in Ausſicht 


en. 

n. Aus dem Polizeibericht. Ver haftet: vler Bettler, 
zwei Obdachloſe, zwei Dirnen, ein Schmid und ein Arbeiter 
wegen Diebfahls und ein Arbeiter wegen e 

n. Schifffahrt. Der Dampfer „Heinrich“ traf geftern 
Nachmittag von Stettin mit zwei Kähnen bier ein und legte am 
Berbychowoer Damm feft. 


n. Eine Prügelei entſtand geſtern in der Bachſtraße in Wilda 
ag * Söpfergefellen. Ein Schutzmann ſtellte die Ruhe 
er ber. 


n. Diebſtahl. Geßſern wurde in Gey bei Schrimm eine gelbe 
Britichke, de mit zwel Pferden, einem Rappen und einem Braunen, 
beſpanzt war, geſtehlen. Man hält es für möglich, daß das Ge⸗ 

ann blerber gefahren worden iſt. 

h. Der Bofener Ruderverein bielt vergangene Woche im 
abb rungen chaurart eine außerordentliche Generalverſammlung 
ab. Nach Aufnahme von 3 neuen Maltalledern wurden zunächſt 
Abärdetungen der Statuten vorgenommen. Es wurde beſchloſſen. 
ben Baur des Vereins durch Weglaſſung der Indreszabt feiner 
8 in „VPoſener Ruderverein“ umzuwandeln und durch 

gesund der Paragraphen 3 und 4 der Statuten die Mitglieder 
nut noch in akiibe, pe ide und Ehrenmitglieder einzutbellen. Zum 


Bau eines Schwimm 
Boote heibeifübren Jodl, Wu: der ein bequemeres Flottmachen der 


und wirb der Vorſtand een e Seen demea Br: 
gebens in diefer Angelegendeit mit dem Poſener Beamtenruder⸗ 
verein in Verbindung zu ſetzen. Edenſo wird der Vorſtand er⸗ 
müchtigt, mit dieſem Verein zu verhandeln über ein im nächſten 
Monat abzubaltendes öffentliches Anrudern. Auf Antrag des 
Vorſtandes werden ſodann zwei Pflichtrudertage fü 
jede Wo be beſchloſſen, an welchem alle aktiven Mitglieder bei 
Vermeidung einer Geldſtrafe zum Rudern verpflichtet find, wenn 
ſie nicht vorber eine begründete Entſchuldiaung beibringen. Auf 
elnen dieſer Tage, und zwar auf Freitag wird die wöchentlich 
Bufammentunft der Vereinsmitglieder verle,t, an welcher tdei zu⸗ 
nehmen die Mitalteder ebenfalls bet Vermeidung von Strafe ver: 

tet find. Nachdem der Vorſitzende nech über die rege Ruder⸗ 
thütlatett der Vereins miglieder und der aus 24 Schülern bes 
ſtebende Schülerruderriege und über die geplante Neuanſchaffung 
von Booten berichtet, wird die Versammlung geſchloſſen. 


8 1 
bier beſuchsweiſe auf. 
8 


f 
In der hleſigen Provinzial⸗ 


r Wilda, 23. Mal. [(Beſitzwechſel. Straßenbau 
ten.] Von dem Kayſer ſchen Grundftäde an der Neuen Rltter⸗ 
ſtraße iſt eine Parzelle von e nem Morgen durch Kauf in den Beſitz 
des Lehrers Zlppel in Poſen übergegangen. Der Kaufpreis deträg! 
Der Käufer deabſichtigt, wie verlautet, auf dem Terrain 
ein Landbaus zu errichten. — Die Anlage und Bflaſterung der 
Straße XXIV des Bebauungsplanes, welche unlängſt den Namen 
Habnkeſtraße erhalten bat, if in dem Thelle zwiſchen Ringſtraße 
und Straße I des Beh mungsplanes fertig geſtellt; ebenſo letztere 
Straße (ietzige Neue Ritterſtraße) in dem Thelle zwiſchen Koppen⸗ 
und Capriviſtraße. Demnächſt wird der ſogenannte „ſchwarze Weg“, 
welcher den Namen Kreuzburgerſtraße erhalten hat, als Straße 
angelegt, gepflaſtert und kanallfirt werden. 


Polniſches. 
Poſen, den 23. Mat. h 
s. Der Erzbiſchof weilt gegenwärtig in Schroda zur Kirchen⸗ 
viſitation. („Detenntt“). x 

Prof. . 55 Krakauer Hochſchule hält ſich 
u „Kuryer“). 

Die Abſicht, die polniſchen Ruſticalvereine in Weſt⸗ 
preußen zu einem Centtralverbande zu vereinigen, wird allem 
Anſchein nach unausgeführt bleiben. Die Kommiſſion, welche von 
dem letzten Thorner Landwirthſchaftstage zu dem Zwecke gewählt 


wurde, entſprechende Vorbereitungen zu treffen und das Reſultat E 


dem künftigen Landwirchſchaftstage zu unterbreiten, hat erklärt, es 
jet ſchwec, eine Centraliſation der wenigen (ca 20) Auft'calvereine 
derart durchzuführen, daß für die Wetbelligten etwas Gedelhliches 
und Ecſprleßliches daraus erwachſe. Die beiden polniſchen Haupt⸗ 
organe Weſtpreußens, die „Gaz. adanska“ und Gaz. torunsta“ 
äußern ſich in demſelben Sinne. Ein fachverſtändiger Gewährs⸗ 
mann des letztgenannten Blattes macht hinge zen den Vorſchlag. 
die weſtpreußiſchen Ruſticalvereine follten fi dem Poſener 
lebens fähigen Verbande als deſondere Gruppe 
anſchließen. Die „Gaz. tor.“ beißt dieſen Gedanken gut und 


0 rüth außerdem zu erwägen, daß eine Verbandsdildung für Weit: 


preußen allein inſofern gefährlich fet, als die dortigen Behörden 
die Neigung befägen, dle polniſchen A ıfitcalvereine als polltiſche 
Vereine anzuſehen. Eine Verbandsbildung ſet ang ſi ht dieſer 
Haltung der Behörden nicht räthlich. a 

s Zum Wahlkommiſſar in Schwetz iſt bekanntlich der 
dortige Landrath Dr. Gerlich ernannt worden. Der Dziennitk“ 
meint, dieſer Herr bezeige als Abgeordneter bei jeder Gelegenheit 
ein ſehr ſtreltbares Temperament, wenn es ſich um polniſche 
Fragen handle. Die polulſchen Wähler ſollten mithin um fo mehr 
auf der Hut fein. Der Thorner „Przyjactel“ behauptet, in dieſem 
Wahlkreiſe wohnten 4000 Polen mehr als 
mithin die Mehr zeit auf ihrer Seite. Es handle ſich nur darum 
daß dieſe Mehrheit auch in den Wäblerliften zum Ausdruck ges 
bracht werde, und um dies zu ergründen, ſollten die volniſchen 
Wähler die Mühe der Kontrolle nicht ſcheuen. — Deutſcherſelts 
it nun Rittergutsbeſitzer Holtz Parlin von allen Parteſen als 
Randidat anerkannt worden. Es ſollen nur drei deutſche Wähler: 
. t ſtattfinden, und zwar in Schwetz, Gruczno 
und Nowe. 


Aus der Provinz. 


er chf in bieſiger Gegend. In dem zur Guts 
herrſchaft Bauchwitz gehörigen Seevorwerk begab ſich unlänaſt 
der ſchulpflichtige Sohn des dortigen Förſters K. zur Schule und 


and. 
3 das 


er hält ein 


Behauſung 


aus Anlaß der 25ſähr. Jubelfeſer der Een. Ben den 
e on eilten 


Militäriſches. 


* Berlin, 22. Mal. Das Kommando über dle 8. Infanterie⸗ 
Brigade, deren Stab in Gneſen liegt, iſt dem bis herlgen Oder» 
quartiexmeiſter Generalmajor Meckel übertragen worden. 

Nach der neuen Ausgabe der Raug⸗ und Quartier ⸗ 
liſte im preußischen Heere giebt es dreißig Realmenter, 
die in ihren Reihen nur adlige Dfftziere haben. 
find dies nämlich das 1., 2. und 3. Garde⸗Regiment zu Fuß, das 
1., 2. und 4. Garde⸗Grenadler⸗Reaiment, ſämmtliche 8 Garde⸗ 
Kavallerle⸗Regtmenter, das 1., 2., 4. und 6. Kürafiter-Mentment, 
das 2. 3., 4., 12., 17. und 18. Dragoner⸗Regiment, das 4, 7. un 
12. Huſaren⸗Regiment, das 5. und 13. Ulanen-Megiment und das 
Sa ee e . Jlzer⸗ 

äderbatalllon, das Garde: enbatalllon . Jäger: 
datalllon. Unter den Mafors des Heeres find 55,3 Prozent bür⸗ 


X gerlich, unter den Oderſtlleutenants 45 1 Prozent, unter den Oberſten 


43,6 Prozent, unter der geſammten Generalltät betrug die Zahl der 
Bürgerlichen nur 15,3 Prozent. s 


Aus m Fee. 
st Schrimm, 22. Mal. in intereſſanter Prozeß wegen 
mwiffentith falſcher Unſchuld laung ſpielte ſich on 
Mittwoch vor der del dem bileſige! Amtsgericht gebildeten Straf: 
kammer ab. Aagellagt war der Lehrer und 
rendant Joſef Gorecki ans Bnin. Derſelbe iſt geſtän dig, 


Deulſſ he; ſie hätten hätt 


5 ſeln. 1. B 


52. Die B 


ken Berlins endlich — 


Kämmerel⸗Kaſſen⸗ O 


eine Anzelge geſchrſeben von ſeiner Tochter und unterſchrieben 
mit dem Namen Janek, am 4. September v. J. an die Pollzel⸗ 
Verwaltung zu Bin gerichtet zu haben, in welcher der Gaſthof⸗ 
beſttzer Vincent Glenn in Bnin beſchulbigt wird, daß die nach 
außen ſich öffnenden on eines Hauſes die öffentliche Paſſage 
verſperren, was eine Uebertretung deß $ 366 Abl. 9 des Reſchs⸗ 
Strafgeſetzbuches enthalten würde. Gorecki iſt darauf von dem 
Bürgermelſter Müller in Buin am 28. September 
v. 3. als Zeuge vernommen worden und hat dabel dekundet, daß 
die Hofthore jo weit auf den Bürgerſteig binausxeichten, daß er — 
Goreckl — auf die Fahrſtraße habe treten müſſen, um an dem 
Haufe des Flens vorüber zu gelangen. Außerdem habe an den 
Thorflägeln eine Leiſte noch weiter vorgeſtanden, ſodaß bel nicht 
ehörtger Aufmerkſamkeit ein Irder leicht verletzt werden konnte. 
Diele Angaben find aber, wie Goreckt ſelbſt einräumt, un⸗ 
wahr und von ihm wider beſſeres Wiſſen gemacht worden. 
Es iſt auch ſeſtgeſtellt worden, daß die Thorflügel nicht 
einmal bis an den gepflaſterten Bürgerſtelg heranxeichen, 
lo daß zwei Perſonen ganz bequem nebeneinander gehen können. 
In der Verh indlung wurde nun zur Sprache gebracht, wie der 
Anzeklagte eigentlich dazu gekommen iſt, eine derartige falſche Ans 
zeige zu erſtatten. Als der Gaſtwirth Flens nach Buin kam und 
um Erihetlung der Konzeſſion nachſuchte, wurde ihm dleſe von dem 
Bürgermeiſter Müller nicht bewilligt, geht durch Eckenntniß höherer 
Inſtanzen iſt dem Flens die el: te Konzeſſton ertheilt worden. 
e Doraut denunzirte der Bürgermelſter im Laufe der Zelt den 
Flens wegen verichiedener Strafthaten zu bier verſchledenen Malen, 
aber in fämmtlichen Fällen wurde Flens — kr Nun 
wurde auch die — em auf den Fall aufmerkſam; es wurde 
ſowohl das Disziplinarverfahren, als auch ein ftrafrechtliches Ver⸗ 
fahren gegen den Bürgermelfter wegen Verbrechens gegen 8 344 
Strafgeſetzbuches: 5 
Ein Beamter, welcher vorſätzlich Ter Nachtheile einer Perſon, 
deren Unſchuld ihm bekannt iſt, die Eröffnung oder Fortſetzung 
einer Unterſuchung beantragt oder beſchließt, wird mit Zuchthaus 
beſtraft U e eee ER > 
eingeleitet; letzteres iſt aber eingeſtellt worden. Da nun ber 
Bürgermeiſter ſelbſt nicht mehr denunziren wollte, veranlaßte er 
den Goreckl, dies zu thun. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, 
Erſſer Staatsanwalt Dr. Iſenbiel aus Poſen, beantragte einen 
Monat Gefängniß gegen Goreckl. Der Vertheidiger des Goreckt, 
Rechtsanwalt Jareckt aus Poſen, bat um Freiſprechung. Er 
wies darauf hin, daß nach der thatſächlichen Seite das dem Aage⸗ 
klagten zur Laſt gelegte Vergehen ſid wohl kaum werde beftreiten 
laſſen, daß auch die mildernden Motive, die der Angeklagte für 
feine That geltend machen könne, in dem von dem Erſten Staats⸗ 
anwalt beantragten niedrigſten Strafmaß volle Würdigung gefunden 
ätte; er fet aber der Anſicht, daß aus rechtlichen Erwägungen 
elne Verurtheilung des Angeklagten überhaupt nicht werde aus ze⸗ 
ſprochen werden können. Der $ 366 Abſ. 9 des Strafgeſetzbuches, 


der allerdings jedes Verkehrshemmniß unter Strafe zu 
ſtellen beabſichtige, könne im vorliegenden Falle dem 
Gaſtwirth Flens gegenüber überhaupt nicht zur Anwen⸗ 


dung kommen, denn das fragliche Thor ſel ein Theil des 
Grundſtücks geweſen und als ſolcher |. Z. bei Errichtung des Baues 
baupollzetlich genehmtat und abgenommen. In der Aufrechterhal⸗ 
tung einer ſolchen baupollzeilich nicht beanſtandeten Anlage könne 
etwas Strafbares nicht geſehen werden. Die Polizel babe nur das 
Rech', wenn durch elne ſolche Anlage im Laufe der Zeit ein früher 
nicht vorhandenes Hinderniß bereitet werde, im Verwaltungswege 
eine Aenderung herbeizuführen. Der Angeklagte habe alſo that⸗ 
ſächlich dem Gaſtwirtb Flens eine ſtrafbare Handlung nicht vorge⸗ 
worfen; feine Abſicht, dſes zu thun, ſel unerheblich. Nach 2½8ſtän⸗ 
diger Berathung verkündete der Vorſitzende, Amtsgerichts rath Gleſe, 
das Urtheil dahin, daß ſich der Gerichtshof den Ausführungen des 
Vertheldigers augeſchloſſen und den Angeklagten freigelprochen hätte. 
Der Landrath Spendelin wohnte im Auftrage der königl. Regierung 
der Verhandlung bei. Bürgermeiſter Müller wurde als Zeuze 
vernommen, aber nicht vereidigt. 

rr 


Vermiſchtes. 


T Aus der Reichshauptſtadt, 23. Mal. Abenteuer 
eines Brodtnzialen. Ein Rentler aus N, welcher ſich 
in den letzten Tagen zum Beſuche der Ausſtellung hier aufhlelt, 
hatte ein unangenehmes Abenteuer zu beſtehen, deſſen Ausgang für 
ihn indeß eln glücklicher war: In einem Caſs zweifelhaften Rufes machte 
er die Bekanntſchaft zweler angeblicher Landsleute und war durch 
bie Liebenswürdigkeit derſelben in eine Gebelaune und fröhliche 
Stimmung gerathen. Nachdem noch verſchiedene andere Lokale beſucht 
waren, erklärten die Landsleute ſich bereit, ihn nach Hauſe zu ge⸗ 
leiten, was dieſer freundlichſt annahm. Unterwegs jedoch, in einem 
dunklen Thorwege fielen fie über ihn her und ſuchten ihm ſeine 
Brieftasche, in der ſich etwa 8000 Mark befanden, zu entreißen. 
Ste hatten dieſelbe auch berelts in Händen und ſchlugen auf den 
ſich wehrenden und Hilfe rufenden Beraudten unt Fäuften und 
Knütteln ein, als ein zufällig vorbelgehender Keiminalſchutzmann 
dem Letzteren als Retter erſchſen und einen der Räuber mit dem 
Gelde feſtaahm, während der Andere entwich. In dem Feeſtgenom⸗ 
menen wurde der Kaufmann und Lederarbeiter Adolf Vetter aus 
Reinshelm feſtgeſtellt. Mit feiner 8 bat die Kriminalpoltzei 
einen guten Fang gemacht, denn nicht nur konnte Vetter eines weis 
teren Raubanfalles überführt werden ſondern es tft auch durch 
verſchledene, bei ihm vorgefundene Goldſachen ſeſtgeſtellt, daß er 


" Feiner. ber Schaufaftendiebe iſt, welche am 2. d. Mts. einen größeren 


Diebſtabl zum Nachthelle der Wittwe R., Lützowſtraße 16, ausge⸗ 
führt haben. 

Eine Zulammenſtellung über die Zahl» 
pflicht der Kinder (m Berliner Fabre 
kann bel der beginnenden Relſezelt und dem wahrſcheinlich geſtel⸗ 
5 — Beſuch der Relchshauptſtadt auch aus unſerer Provinz an⸗ 
üßlich der Gewerbeagusſtellung unſern Leſern vieleicht don Nutzen 
allen Staatsbahnen find Klader bis zum bier 
ten Jahre frei, vom vierten bis zehnten Jahre 7 — ſie die Hälfte 
des üblichen Fahrpreſſes, vom zehnten Jahre ab den vollen Preis. 
erliner Plerdeelſenbahn ſowie die elettriſchen Straben« 
bahnen jagen in ihren allgemeinen Vorſchriſten: Ein Kind unter 
ſechs Jahren in Begleitung Erwachſener, welches keinen delonderen 
Platz einnimmt, tt 3 zwei ſolcher Kinder iſt der Fahrprelt 
für eine Perſon zu entrichten. 3. Bei der Algemene Omnſbus⸗ 
Aktten⸗Geſellſchaft iſt das Kind bis zum perten Schre, bei der 
Großen Berliner Oanibus⸗Geſellſchaft bis zum ſechſten Jahre frei ; 
ſpäter iſt der volle Preis zu entrichten. 6. Bel ſämmtlichen Droſch⸗ 
1939 Mind ai yum dehnen Bae e 
„Schwarzlacklrten“ — a zehnten Jahre frei; 
= 10.4 = Kinder zablen für eine Perſon, dref Kinder für zwel 
Perſonen ꝛc. i 

Dem Direktor Löwe aug Breslau, der beabfichtigte, 
{ ieſigen Pöllbarmonie eine Reihe von Aufführungen des 
„ Edhriitus” von Rubinfteln zu veranftalten, und 


x 
das Konzertlokal bereits gemiethet hatte, iſt bekanntlich die Er» 


laubniß dazu höheren Orts verſagt worden. Diele Ver⸗ 
ſogung fol Ach auf einen alten Erlaß, der verbietet, die Perſon 
Chriſti in öffentlichen Aufführungen darzuſtellen, ſtützen. 
ne einft geſeierte auſpielerin des 
königlichen Hoftbeaters hat in aller Stille ihre Penſtonirung ange 
treten, nachdem fie 30 Jahre dem Perſonalbeſtande der Bübne an⸗ 
gehört bat, dos Mitglied, welches am längſten an der Hofbühne 
thätig war, Frou Marie Kahle⸗ Keßler. Treu hat ſie ſeit 
dem Maltage 1866, wo ſie, das junge, hübsche, heitere Mädchen, 
als Anna⸗Lleſe das Publikum zuerſt entrückte, dem Inſtitut ihr Ta⸗ 
lent und ihre Kräfte gewidmet, ſo daß die Berliner ſie als eine der 
Ihren betrachteten und ſich nur ſchwer an den Gedanken gewöhnen 
werben, ſie nicht wieder auf den weltbedeutenden Brettern zu ſehen. 
Großes Auffehen erregt folgender von mehreren Be⸗ 
Uchterſtattern gemeldeter Vorfall: Polizeilich beſchlagnahmt wurden 
in der Abtheilung für „Volksernäbrun 4 auf der Gewerbe⸗ 
Ausftellung 4½ Centner Rind» und Kalbfleiſch, welches zum Theil 
als tuberkulös, zum Theil als wäſſerig und ekelerregend befunden 
wurde. Das Fleiſch wurde vorläufig nach dem Amt in Treptow 
gebracht. Das Berliner Poltzelpräſidium und das Landrathsamt 
wurden ſofort von dem Vorfall verſtändlat, ebenſo der Arbeits⸗ 
Ausſchuß der Berliner Gewerbe⸗Ausftellung. Das Fleſſch, welches 
von außerhalb eingeführt wurde, hatte vier ärztliche Beſcheini⸗ 
gungen über die ſtattgehabte Unterſuchung. Das Fleiſch, Ins: 


noch eintreffenden 


Zufubren find 
Lager beträgt ca. 5 
** 1 


2 
erlin, { 
b o f.] (Amtlicher 


37 M., für III. 
Prozent Tara. — 


ausgeſuchte darüber, für 


Prelſe notirten für I 48—50 Pf. 
Fleiſchgewicht. 


...... GT EEE TATEN 


Millionen L 
23. Mal. [Städtiſcher Central⸗Vieh⸗ 
t Bericht.) Zum Verkauf ftanden 4461 Rinder. 
Das Rindergeſchäft wickelte ſich 

Ochſen. Die Preiſe notirten für I. 
für III. 40—45 M., für IV. 34—38 


ausgeſuchte darüber, für II. 36 
M. für 100 

Zum Verkauf ſtanden 1517 Kälber. Der Kälber⸗ 
handel geſtaltete ſich r. K 1 


Kampagne kann nunmehr als beendet betrichtet werden. Dle jetzt 


höchſt belanglos. Das hleſige 
iter. 


Pd. Fleiſchgewicht mit 20 


notirten für I. 55—57 Pf., 
Pf., für III. 42—47 Pf. für 


1 Pfd. Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden 7923 Hammel. 
8 flotter und wird dei ruhlgem Handel geräumt. Die 


für II. 43 —45 Pf. für 1 Pfd. 


Weizen Hill 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 23. Mat. (Telegr. Agentur B. Heimann, ki 1 


jeviritus matt 


und, wurde ſofort beſchlagnahmt und dem ſtädtiſchen , 

Flasch dena nach denſelben nn um 5 Uhr 7 85 do. Mai 156 501157 501 70er loko ohne Faß 33 70 33 80 
wofetbft ſchon nach eine oberflächlichen Unterſuchung feſtgeſtellt do. Septbr. 148 501148 75 70er re 39 40 39 50 
werden konnte, daß das Rindfleiſch tuderkulös fei. Nach das a 20er Jun 38 40| 38 6) 
Kalbfleiſch erwies ſich als zur menſchlichen Nahrung völlig unge. Noggen geſchäftslos 70er Juli 38 50 38 70 
eignet, weil es wäſſerig und ekelerregend war, eine Eigenſchaft, do. Mat 116 251116 560 70er Nuguſt 38 60| 38 80 
welche man bei ungeborenen oder neugeborenen Kölbern vorfindet. do: Septbr. 117 75118 25 70er September 88 80 38 90 
Nach elner Mittbellung des „B. T. ß das Fleiſch vom Flelſcher⸗Müböl til 50er loko ohne Faß ——-(— — 
meifter Ide aus Grevismühlen eingeſchmuggelt worden. do. Mal 45 80 45 70] Hafer t % 

+ den Ausgrabungen, welche die franzöſiſche Schule do. Oftbr. 46 10 46 10 do Wa 124 50124 50 


ſeit Kurzem unter Leitung von Profeſſor Homolle in Delph 
angeſtellt hat, wurde ſoeben ein Fund gemacht, der von ganz her⸗ 
vorragender Bedeutung iſt. Man entdeckte nämlich eine kuapferne 
Statue, die bis auf den Kopf, der in zwei Theilen vollſtändig ge⸗ 
funden wurde, wohl erhalten iſt und die beträchtliche Höhe von 
1.80 Meter beſitzt. Die Figur iſt mit einem bis auf die Füße 
reichenden Chiton dargeſtellt, deſſen Faltenwurf außerordentlich fein 
iſt, und welcher unterhalb der Bruſt durch einen Gürtel zuſammen⸗ 
gehalten wird. Das Haar tft kunftvoll geordnet und die Stirn mit 
einer ſchön gearbeiteten Binde geſchmückt. Die a Theile 
des Auges find überaus kunſtvoll durch eine Emallmiſchung her⸗ 
eſtellt und heben ſich wirkungsvoll aus dem Autlitz heraus. Die 
ärtig dargeſtellte Flaur hält ferner in der rechten Hand die Zügel 
eines Pferdes, von dem allerdings nur Bruchſtücke erhalten 

nd. Wie Prof. Homolle nicht ohne Grund vermuthet, ſtellt dieſe 
Statue den Tyrannen von Syrakus Hlero dar. Als Meiſter dieſes 
Kunſtwerks, das eine hervorragende Technik aufweiſt, vermuthet 
derſelbe Gelehrte den Onatas, den Lehrer des Phidias oder irgend 
einen anderen gleichzeitigen Bildhauer der arglviſchen Schule. 
Wenn ſich dieſe Annahme beftättat, würden wir ein Kunftwerk vor 
uns baden, das dem berühmten Hermes des Praxiteles an Bedeu- 
tung gleichkommt, wenn nicht ihn noch beträchtlich überragt. 


— . — —— . —b — — — 
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Berlin, 23. Mal. Schl 


Kündigung in Roggen 100 Wſpl. 
Kündiaung in virus (70er) 190,000 Ltr. (50er) —,000 Str. 
ußkurf .b.22 


C 
. 50 er loko ohne Faß 
N. v.22 

Dt. 5 Reichs⸗ Anl. 99 70 99 60ʃPol. Stadtanl. 
Br. Kons. 4% Anl. 106 401106 30 Oeſterr. Banknoten 170 201170 25 
do. 104 801104 80 
bo. 99 70| 99 60 Oeſterr. Kred. Ai. 2216 
Pfandbr. 101 751101 75[Vombarden 

100 50/100 70 Disk. Kommandit 


[ 


N 


VVV 157 — 157 — 

do. pr. Septbr 8 5 148 50 148 50 
Noggen pr. Mask 116 50 116 50 
DO.) rr — 118 25 
Spiritus (Nach amtlicher Nottrumg.) N.v. 22. 
do. 70 ex loto ohne Faß . 83 70 83 80 

do. 70 ex Mai „„ „ IE „ 0 0 80 

do. 70 ex Juni 2 38 40 38 50 

do. 70 ex Juli . 88 50 38 60 

do. 70 er Auguft . 38 6 38 70 

do. 70 ex Sep . 38 80 38 90 


N v.22 
151 700101 70 
uf. n 216 91216 90 
—[217 90 
8 39 70| 40 40 
3207 101207 — 


do. 3½% bo. 102 101102 10 Jondsſtimmun 
Marktberichte. do. 800 Bron. l Bee 
W. 23. Mat. Getreide⸗ und Spiritus⸗ 5 ) { 
Woch eng, ae „Ra ee 1 1 2 Bol. 3% Prov. Anl. 95 600 95 60 
war das Wetter in der abgelaufenen Woche vor u 
tand der Winter Pointe Sommerfanten iſt in der ganzen | Oſtor. Südb. E. S. A 91 90) 91 50 Pos. Prov. D. A. 107 500 60 
Provft eln recht zufriebenftellenber. Die Zeſubren bleiben Auferft | Katns@ubtmighf.bt.119 81119 1 do. Spritfabrit 152 — 1188 — 


eringfügtg, beſonders von Weizen und Roggen und reichen, wie 
chon früher erwähnt, nur knapp für den lokalen Bedarf. Kreiſe, 
die an der ſchleſiſchen Grenze liegen, dlrigiren von Roggen alles 
nach Breslau. Das Angebot aus Weſtpreußen und Ruſſiſch⸗Polen 
iſt delanalos und beſchränkt ſich faſt ausſchließlich auf Sommer⸗ 
etreide. Die Tendenz des dies wöchentlichen Geſchäftsverkehrs war 
eſt und ſtellten ſich auch einzelne Artikel höher im Preiſe. Von 
Sommergetreide wurde vieles zum Bahnverſandt aus dem Markte 
enommen. 
’ Weizen war von bieſigen Mällern lebhaft gefrant und 
brachten feine Qualltäten meiſt über Notiz, 156—166 M. 

Roggen begegnete einer regen Nachfrage ſeitens biefiger 
Müller. Preiſe ſtellten ſich etwas höher, 114—117 M. 

Gerſte macht ſich knapp, deſonders in beſſerer Wagre. Die 
Kaufluft dofür ſteigert ſich immer mehr, 118— 138 M., feine Kuja⸗ 
wiſche bis 146 M. N 

Hafer war für den örtlichen Bedarf leicht verkäuflich und 
auch höher, 115—127 M. 

Erbſen bel ſchwachem Angebot gut gefragt, beſonders in 
Kochwaaxe, wovon faſt jedes Angebot fehlte, Futterwaare 117—120 
M., Kochwaare 130 —140 M. 

Lupinen fanden etwas beſſere Beachtung zu Verſandt⸗ 
zwecken, blaue 95—100 M. gelbe 108—112 M. 

Wicken war faſt geſchäftslos, 110—115 M. 

Buchweizen fand ſchnell Käufer, 125138 M. 

Spiritus. Wenn auch in der abgelaufenen Woche keine 
Aenderung in den Preiſen zu verzeichnen iſt, Io kann dennoch die 
Tendenz als matt bezeichnet werden, da für Robwaare dle Nach⸗ 

age nach den bisherigen Bezugsgegenden merklich nachgelaſſen 
bat. Die jetzt ab Bahnſtationen gelieferte Waare wird noch auf 
frühere Verſchlüſſe nach Deutſchland weiter dirialrt. Vom bleſigen 
Lager finden keine Verkäufer nach auswärts ſtatt. Die Brennerei- 
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Marlenb. Mlaw do 89 500 89 5 
Canada Pacific do. 59 10 57 30 


hem. Fabrik Milch 132 901131 60 
Union 110 —I109 75 


Griech. 4% Goldr. 27 800 28 10 Dortm. St.⸗Pr. La. A. 47 750 48 — 


Italten. 4% Rente. 87 30 87 30 


do. 3% Eiſenb.⸗Obl. 53 20 53 205 


Mexikaner A. 1890 95 75 95 9 


Defter.Stiberrente 101 251101 40JUltt 


Hugger⸗Altien 147 500147 — 
nowrazl. Steinfals 58 40 58 40 
Schwarzkopf 270 251270 50 


timo: 


Telephoniſche Börsenberichte, 
Magdeburg, 23. Mal. Zuckerbericht. 
Kornzucker exl. von 92 / .. 2... 
Kornzucker exl. von 88 Proz. Rend. 


Nachprodukte excl. 75 Prozent Rend. 9,.30—9.90 
Tendenz: Ruhig. 
Brodraffinade I. ER 25,50 
* II. en 
em. Raffinade mit Fa Pr 
Gem. Melis I. mit se * 
Tendenz. Ruhig. 
Rohzucker J. Produkt Tranſtto 
f. a. B. Hamburg der Mat 11.70 bez. u. Br. 
dto. 5 per Juni 11.72 Gd., 11.77¼ Br. 
dto. ver Juli 1187 Gd. 11,92%), Br. 
dto. dex Auguſt 12,07 ½ bez. u. Br. 
dto * per Okt.⸗Dez. 11,55 bez. u. Br. 


Tendenz: Ruhig, ee 4. 

ritus bericht. 

5130 M., 70er 31,40 M. Tendenz: Auberge 1 

amburg, 23 Mal. [Salpeter.] Loo 7,69 M., Mat 
7.60 M., Februar⸗März 8,05 M. — Tendenz: Ruhig. 

ndon, 23. Mat. 6 % Javazucker 13 ruhlg, vtuben⸗Rohzucker 


Bredlan, 23. Mat. 


a Lo 
11¼. Tendenz: Ruhig. — Wetter: Bewölkt. 


Berliner Wetterprognoſe für den 24. Mai. 
Auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De. 
peſchenmatertals der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtell 

Ruhiges, mildes, zeitweiſe heiteres, vielfach wolliges 
Wetter, ohne erhebliche Niederſchläge. 

Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kann! 
nom 21. bis 22. Mat 1896. 

Herm. Höhne XIII. 4699, Güter, Berlin⸗Bromberg, Herm. 
Lange XIII. 3803, Güter, Stettu⸗Bromberg, J. Jablonstf III. 
1186, Kaltſtelne, Bartſchin⸗Schwetz, Fr. Schwarz XIV. 54, Kalk⸗ 
feine, Bartſchin. Schw z V. Jablonski V. 701, Kalkſteine, Bartſ bin⸗ 
Schwetz, Karl Krüger VI. 825, leer, Bromberg- Gorzin, „ 
Nr. 193, D. „Fllege“, Bromberg⸗Deontwy, C. Schnelder, 720, 
Güter, Bromberg- Montmy, Otto Grund III. 8084, leer, Ruppin⸗ 
Bromberg, Wilh. Runge I., 22 788, leer, Berlin⸗Bromberg, Hannes 
mann XVI. 236, Mehl, Bromberg⸗Berlin, Deutſchendorf F. 725, 
Zucker, Welten Mal. 8 

= We e, 22. Mal. Von ber Oberbrahe: Tour Nr 
20—21, J. Krensti Kittel, mit 29 Flotten. Woffertend 0,61 Meter” 


9e Waſſerſtaud der Warthe. 


Poſen am Mat Mittaas 2,72 Meter 
e = » Morgens 2,58 r 
2 „23. . Mittags 2,54 * 


Standesamt der Stab: Pofen. 


Am 23. Mai wurden gemeldet: 
Auf gebote: 
Gutsbeſitzer Stanislaus von Niedrowstt mit Helene Buko⸗ 
wiecka. Arbeiter Martin Motner mit Angela Weckowska. Kaufe 
mann Leib Rundbalin mit Pauline Schwarz. Arbeiter Johann 


Dolatkowakt mit Sophie Kl lter. 
Antonie Mareintak. 1 Imalter. Mebeiter Joſef Nowackl mit 
Eheſchließungen: 


Mällermeiſter Anton Owczarzak mit Helene Rakowska. Schneide 
Thenfil Beger mit Throdora Stoccka. Maurer⸗ und — 5 
meiſter Ignatz Pokrywk! mit Viktoxia Mrozikſewicz. apezler 
Michael Spychal mit Wadlslawa Woryma. Tiſchler Stanislaus 
Czojka mit Barbara Krzyeka. Kaufmann Martin Gumpert mit 
Margarethe Neufeld. 

Behurten: 


Ein Sohn: Poſtichaffner Johann Franckowski. Bureau⸗ 


Boln. 4½% Pobrf. — — 67 40131. Mittelm. E. St. A. 92 75 92 70 d. Nowak. Schneid ˖ f 0 
Rum. 4% Un.1894 88 — 88 Schweizer Centr. do. 139 — 139 — Seller Stehen Jantowis 1 10 Wladislaus Mallſzewski 
Ruſſ 4½½ Bodkrd. Berl Handelsges. B. A. 147 901148 25 Eine Tochter: Schneidermelſter Johann Koſtrzewa. 
Pfandbriefe. 104 751104 7] Beutſche Bank „ „186 301186 69 Bäckermeiſter Seelig Reißmann. Bataillons büchſenmacher Eduard 
Serb. Rente 1895 68 268 70 Bochumer Wußftahl 158 10157 — ] Ortmann. Kaufmann Ino Nothmann. Maurer Altx ander Przy⸗ 
Türten⸗Loole 110 901111 10jRönto« und Laurah. 158 75154 — Nlski. ee ſſelſchmied Valentin Brontarz. R ftualienhändler Karl 
Ungar 4% Golbr. 104 — 103 9 Terafa. 
N e Sie 210 0. Distonto-Sommandit 20/0 Nabterin Di dete; 
achbörſe. redit 20. 5 60. ähterin Spei 27 J. BE: 
Habs 000 19 400 e 0. 1000. 54e Gander 900 Beau t Sg, geg, Nene ee a. 
andbr. 100, a ol. a. C. 100,30. G. mmergeſelle Ludwig Kujawa ; ed 
Bank 186,50. 1890er Mexikaner 98,75. Laurabütte 154,10. Priva⸗ chaed Joſef Junanſtſch 


Diskont: 2°, 


Stettin, 23. Mat. (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 


9.42. 


Weizen ruhig Spiritus unverändert 

do. Meal. Jun 154 — 154 -I ver loto 70er 32 30] 82 30 
do. Sept.⸗Oktbr. 149 501149 500 Wetroleum“) 

Roggen ruhig do. per loko 9 85 9 80 
do. Mat⸗Junt 114 - 114 

do. Sept. Ottbr. 117 2518 — 

Rüböl ruhla 

do. Mai 45 500 45 50 


do. Sept.⸗Oktbr. 45 70 45 7 


*) Petroleum: loto verſteuert Uſance 5 Proz. 


68 J. Staniskawa Podzerek 2 


J. 


Grösstes, behaglichstes, erstes Haus, 
Central⸗Hotel, Berlin. 

500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 770 

Neue Direktion. Glänzend renovpirt. 


gegenüber Centralbahnhof Friedriohstrasse. ug 
. ß EITHER SEEN 


Bekanntmachung. 


In unſer Firwenxregiſter iſt 
heute zufolge Verfügung von 
heute unter Nr. 47 die Firma 


„Leopold Pietrkowski“ 
ale a e Sa 
mit dem Sitze rotſchin und a eren Inha ar. 
a Hafen ee e zu Sara Angetogn 
Folgendes eingetragen worden: worden. 77 79 

Die Handelsgeſellſchaft it] larotschln, den 20. Mal 1896 


Sanelstegiter, 

n unſerem eſellſchafts⸗ 
iſt bei Nr. 587, woſelb 
15 Sondeggeſehſcſt in de 


feitige Ueberein⸗ 7411 1411 

Bat ae s i ache Augen 
nigfiches Amtögeriht, | Bekanntmachung. 
1 Abtbellung IV. 1 tn in bei 
Bekanntmachung. 8. Jankowski e 


in Spalte Bemerkungen Folgen⸗ 
des eingetragen worden: 6789 
Die Firma N * 
ingetragen zufolge Ver⸗ 
ane vom 16. am 18. Mai 
1896. Akten über das Firmen⸗ 
regißer Band VII Bl. 174. 
Stefanski, Gerichtsſchreiber. 
Tremessen, den 16. Mai 1896. 


Söniglihes Amtsgericht. 


In unſerem Firmenregiſtex iſt 
unter Nx. 63 die Firma Her⸗ 
mann Schmidt zu Bojanowo 
und als deren Inhaber der Vieb⸗ 
kaufmann Hermann Schmidt 
zu Bojan owo am 11. Mat 1896 
eingetragen worden. 6792 

Bojanowo, den 10. Mai 1895, 


Königliches Auntsgericht. 


= 
—— 


Konkursverfahren. 


n dem Konkursverfahren 
über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Johann Poplawski 
zu Poſen tft der angenommene 
e e rechtskräftig be⸗ 
ätlgt worden. 681 

Zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters wird 
eine Gläubigerverſammlung auf 

den 19. Juni 1896, 
Mittags 12 Uhr, 
in das Zimmer Nr. 15 des 
bieſigen Amtsgerichts gebäudes, 
Sapfehaplatz Nr. 9 bierdurch 
berufen. 


. den 22. Moi 1896. 
nigliches Aintögeriäht, 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenxegiſter iſt 
Folgendes eingetra w g 
1 . 


2. Bezeichrung des Firmen. 
inhabers: Kaufmann Leo 
Dabinski zu Tiemeſſen. 

3. Ort der 
Tremeſſen. 


2| Gerſchtsſchreiber. 


4. Beieichnung der Firma: 
L. Dabinski. 

5. Eingetragen zufolge Ver⸗ 
fügung vom 16. Mal 1896 
am 18. Mat 1896 (Akten 

über das Firmenregtſter IV Gen. 

94 Bd, VII S. 175). Stefanski, 

1 


Tremessen, ben 16. Mat, 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Königliches Amtsgericht. 
Gneſen, den 16. Mat 1896. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtrecung ſoll das im Grundbuche 
von Rybno ſaw. Rittergut 
Band I — Blatt 1 — auf den 
Namen des Rittergutsbdeſitzers 
Heinrich von Zablocki zu 
Nybno ſaw. eingetragene, Kreis 
Gneſen belegene Grundſtück Ritter- 
gut Rybno saw. 679 


/ und Wladislaus Jurek zu 


e Abonnements- Anfang jederzeit 


Butterick’s Modenblatt 


Das brauchbarste und billigste Modenblatt der Welt 
Mona tlie h oa. 70 neueste Original-Modelle! 
Wirklich zuverlässige Schnittmuster für jede Grösse 
nach Maass nebst Auweisüng, Yon 25 Pfg. an, durch: 
Blank & Co., Schnittmuster-Abtheilung A 


1 Mark 


proJahr 
postfreil 


Verlangen Sie 
per Postkarte 


GRATIS-NUMMER! 


Ein Hausgrundſtück, 
in bieftzer guter @elmäftsgeoend, 
iſt beſonderer Umftände bolber 
mit kleiner Anzahl. preiswerth 3 


In unſer Geſellſchaftsteatner 
iſt am 18. Mat 1896 unter der 
Nr. 23 die Handelsgeſellſchaft 
A. Liska & Jurek mit dem 
Sitze zu Wongrowitz eingetragen 
worden. Geſellſchaſter find die 
Maſchluenbauer Anton Liska 


verkaufen. Näb. in erfrag. be 
Herrn Herrmannklausner, Schiffer” 
ſtraße 21. 6728 


Gute Arbeitspferde 


ſtehen zum Verkauf bei 6690 


Carl — Spediteur. 


Wongrowitz. Die Geſellſchaft hat 
am 7. April 1896 begonnen. 


Königliches Amtsgericht 
zu Wongrowit. 


Sonherrioaftlidher 
Besitz 


ſeit mehr als einem Jahr⸗ 
hundert in einer Familie 
1. b. Provinz, mit prachtvollem 
Schloß (über 20 Piecen mit allen 
mögl. Komfort) im reizenden 
Park — am or. See — auf einer 
Anböbe — überaus impoſant 
u. höchft romantiſch gelegen, 
Kommunikation 


Torflager, ca. 300 Mrg. beit be 
ftanderer Forſt, einer ſelten 
schönen Jagd, reichlich prachtv. 
nventar, vorzüßl. Gebäuden, 
deſten geregelten Oppotbekenver 
hältnifien u. l. w. — nur todes⸗ 
er für 800 000 M. u. dem⸗ 
entip. Anzablung ſofort zu ver⸗ 
kaufen dur 


Poſen, Rittertroße 98. 


Abdliges 


Gut 


za 
— am Bahb. und 
Zuckerfabrik, 1200 Ma., 
mit durchweg beftem Rüben: 
bod., vorzüglichem u. ſtarkem 
Raceinventar, 
leitung, neue 
mit 15 heisb«, hochh. Zimmern 
im großen Park — am See — 
herrlich gelegen todes halber 
bei ca. 60,000 Mk. An⸗ 
zahlung — ſofort billig zu 
verkaufen 6863 


ral⸗Giter⸗ Agentur 
401 von Drweski & C00, 


Gut 


. d. Pr. DER: F 
t 2 Bo „ge: 1160 Ber 
gelund. Geriten- und Roggend., 
in hoh. Kultur, mit vorsüat. 
Aſchnitt. Wieſen, unerſchöpfl. 
Torflager, prachtvoll. Jagd, 
neu erb. ſehr ſch. u. geräum. 
Herrenhaus im herrlichen Park 
— om See — romantiſch und 
unmittelbar an gr. Gymna 
ſialſtadt gelegen, ſonfiige Ge⸗ 
bäude gut, mit ſtarkem Raſſe⸗ 
Inventar, eigener Feldbahn, 
bebeut. Borgefälle u ſ. w. iſt 
Frankheits halber bei 30—45 000 
Mark Anzahl. billig zu verkaufen 

durch 6862 


Zeutral⸗Güler- Agentur, 


Voſen, Ritterſtraße 38. 


Ein Landgut 


in beſt. Zuſt., ca. 1660 Mg. Acker, 
Wieſen, Wald u. Waſſer, uner⸗ 


ſchöpfl. Torſſtich, Stärkefabrik, foll | M 


Umſtände halb. ſofort billig verk. 
werden. Aecker find beſtellt, leb. u. 
todt. Ing. z. Genüge vorh. Kaufpr. 
135000 M., Anz. 25— 30 000 M. 
Nöh. Auskunft durch 6749 

Carl Erler in Schwiebus. 


Mein Haus 


Schützenſtraßſe 6, am grünen 
Platz, deab ſichtige ich zu verkaufen. 
genten verbeten. Näheres dur 
Deren Hermann Schnabel, Bres⸗ 
auexfir 36. Hugo Blembel. 


nr e Hugo Blembel. 

Mein Grundſtück 
eadfihtige unter gün 
dingungen zu verk. Nüäd. im Co⸗ 
lonfalw.⸗Geſchüft St. Martinſtr. 1 


Geſchafts verkauf. 
Wegen unabweislichen, ander ⸗ 
weitigen Engagements tit ein im 
beſten Gange befindliches 
Material-, Eijen- und 
Futter⸗Geſchäft 
in der Mark, Bahn- u. Waſſer⸗ 
verbindung, zu verkauf. Das Ge, 
chüſt iſt altrenommirt, bringt bob. 
utzen und arbeitet nur mit beſter 
Kundschaft. Selbſtrefleltanten mit 
minim. 30 Mille wollen ſich meld. 
unter Chiffre U A 839 on Haasen- 
stein & Vogler A.-G., Berlin S. W. 19. 


nerten verbeten, 6499: 


Seller Man. E 


ch Zimmern u. Zubehör zu ver⸗ 


Großes Rittergut 


wird bei einer baaren Anzahl. 
bis 300 000 M. zu kaufen geſucht. 
Bedino ung iſt aber, daß ein ſchönes, 
vermieth. Haus, Berlin W., Preis 
270 000 M. u. 1 kleines Gut bei 
Berlin, Preis 100 000 M., Gut⸗ 
baben bei beiden Objekten 95 000 
Mark in Zahlung genommen wir 
u. großer alter Wald, ſowte gute 
Gebäude, Inventar ꝛc. vorhanden 
iſt. Gefl. Off. U. Z. 859 an 
Haasenstein & Vogler, 


Gin Haus mit Garten, 


Stelle, zur Anlage einer 
882955 Fabrik geeignet, iſt zu verk. 
Näh. Brombergerffr. 2a b. Beſitzer. 


Kauft u. berk. jeden Poften 
ugliſche Lämmer, 
Maſthammel, gute 
und leichte Brack⸗ 
ſchafe. 


6800 
Offerten bitte an 


Alexander Huzarski, 


Viehgeſchäft, 
e in Poſen. 


Lauf- Tausch- Pacht- 


Suche ein Gut 


zu taufen in der Prov. Poſen Se 


von ca. 400 1000 Mor, Größe. 
Gfl. Off. u. A H. Poſen III. poſtl. e. 


LEE 
Königspl. 6 iſt der I. Stock, 
2 Salons, 12 Zimmer m. 2 Bal⸗ 
kons ꝛc. ganz d. geth. zu verm 
Aust. Königſtr. 21 II. 


elm 
im Engelmann ſchen 
Hauſe iſt per ſofort 
ein Laden m. großem 
Schaufenſter zu ver⸗ 
miethen. 6397 

Näh. Auskunft b. 
Joseph Basch Nachf. 


Vicloriafraße Nr. $ 


fünf große Zimmer, Küche, Bade⸗ 
ftube nebft Beigelaß per 1. Okto 
ber d. . zu vermiethen. 6698 

Näheres daſelbſt b. Wirth 

parterre rechts. 

Bergſtr. 12 Verſetzungs⸗ 
halber III. Etg. u 7 Juni 
bereich. Wobn. 6 Zimm., HGad., 
ädchenz. ꝛc. I. Etg. ſof. od. 
Oktbr. 5 Zim., Bad., Mädchenz 
zu verm. Näb. b. W. Beraſtr. 12bp. 


St. Martin 34, I. 


3 Zimmer, Küche ꝛc. auch zu 
Bureaus, per 1. Okt. oder früher 
zu vermiethen. 5535 

Kanonenplatz Nr. 7 tit ſofort 
eine Parterre⸗Wohnung von 5 


miethen, ferner per Oktober 

Wohnungen von 3 u 5 Zimmern. 

Nägeres bei Ephraim, 

Breiteſtr. 25. 5536 

Naumannſtraßſe 12, St. 

Adalbert 14/15 hae Wohn. 

v. 5—6 Z., Saal p. Okt. z. v. 

Jaretz 

inen Neubauten St. 

an 4 und Wienerſtr. 4 
find W̃ vr gen 


n ohnun und Ge 
ſchäftslokalitäten 3. vermietben. 
Samuel 
2416 


Reinstein, 
Naumannſtr. 10. 


246. , Roumannftr. 10 
Betriplab 1, II. Stage 
5 Bimm., Balkon, Rüde ꝛc. per 
1. Oktober mietbsfr. erfrag. 
Halbdo I. 


St. Martin 18 


berrſchaftl. Wohn. v. Okt. zu v. 


St. Martin Nr. 2 


1. Et. 5 Zim., Küche, Nebengelaß 
ſofort zu verm. 4644 


Ein Geſchäftskeller 


zu vermlethen. 


3 reſp. 4 Zimmer u. Zubehör ver 
5897 


Kanonenpl. 9 pt., 1. Oktober 
6 Zimmer, Veranda, Nebengel., 
d I. Eta De 


6844 


Markt und 
Breslauerſtr.⸗Ecke. 5896 


Salbdorfiit. 13 u. 31 


1. Oktober z. verm. 


% 7 Zimmer, Balkon, 
rando, Nebengelaß zu verm. 5814 
St. Adalbert 4, Kanonen ; 
platz 9, II. Et 5 Zimmer und 
Nedengel zu verm. 5915 


Breitestr. 13 


eign⸗ nd, 
z. Okt. z. verm. Seitengb. II. 
3 Zimm., Küche z. Okt. miethsfrei 
Näh. b. Frau Margarete Lewyssohn 
1 Laden per 1. Oktoder cr. 
Schloßſtr. 4 zu verm. 5949 
Kovernikusſtr. 3 6215 
zu vermiethen v. 1. Juli 2 Stub. 
und Küche, vom 1. Okt. 3 u. 4 
Stub. u. Küche m. all. Nebengel. 
9 Zimmer, Badeſtude u. Küche 
eventl. auch getbeilt vom 1. Okto⸗ 
ber zu vermiethen 634 
Thiergarteuſtr. 6 U. 
Wohnung von 5 Zimmern ſo⸗ 
fort zu verm. Köniosplatz 10. 


Kanonenplatz 6 
ift die ganze 2. Etage, be 
ſtehend aus Saal, 7 Zimmern, 
Balkon, Veranda wie Neben» 
räume und Stall zu fofort ver 
ſetzungsbalber zu vermieth. Näh. 
part. rechts von 12—2 Nachm. 


Friedrichſtr. 10, 


II. Etage, 4 Zimmer und Küche 
p. 1. Oktober zu vermietben. 


Waſſerſtr. 14, bei Leit- 
ber, III. Eta. 5 Zim., Entr., 
Nebal., ren ov. zu verm. 6533 


Vor d. Berl. Thor Nr. 11 


m. Zubehör z. 1. Okt. zu verm. 
Nöh. St. Martin 52/53 I. rechts. 


Geſucht ver Oktader 6664 


tine größere Wohnung 


eilt 33 Zubehör, wovon 
en. 


1 groſter aden mit 3 
bis 4 Schaufenſt. und 2 Eingäng. 
iſt St. Martinſtr. 19 v. Okkober 
zu verm. Näheres St. Martin⸗ 
ſtraße 23 l. 6679 


Hub. St. Martin⸗A. Tapfer⸗ 
ſtraßen⸗Ede. ons 


2 und 3 Zimmer, Küche, 
Entree, Zubehör zum 
1. Oktober zu vermiethen. 
Näh. St. Martin 31 1. 
Zu vermiethen per Ok⸗ 
tober: II. Etage 4 Zim⸗ 
mer, Küche, Korridor ꝛc. 
Waſſerſtr. 25. 6814 


Ritterſtraße 9 8 


herrſchaftl. Wohn. Okt. zu verm. 


Sl. Martin 74, 2. Elage, 
4 große eleg. Zimmer, Badeſt. 
mit Einricht., Küche, Mädchenz. 
u. viel. Nebengel. p. 1. Oktbr. zu 
verm. Näh. b. Wirth Beraftr. 6, I. 


Kl. Gerberſtr. 74 


eine Wohnung v. 4 Zim., Küche 

u. Nebengelaß p. Okt. zu verm. 
Friedrichnr. 3 ein Laden vom 

1. Juli zu bermiethen. 6781 
Halbdorfſtr. 34 ein groß. fein 

möbl. Zimmer ſ. ſof. ie SE 

Möbl. Zimmer 
ſpr. Eing. für 1 u. 2 Herren per 


1. Juni z. v. Wofferftr. 7, II. I. 6848 


Königsplatz 10 6823 
herrſchaftliche Wohn. von 5 Zim. 
und Zubedör zu vermiethen. 

Königsplatz 10 
Wohnung von 5 Zimmern fofort 


zu bermietben. 6824 
Neubau Jerſitz 


Kaiſer Wilhelmſtraße 13/15, 

Wohnungen zu 2, 3 bis 
Zimmer, Küche, Nebengelaß, 
Balkon u. Gartenbenutzung, 
Fabrikräume, Werkſtätten, 
Wagenremiſe u. Pferdeſtall 
per 1. Juli evil. 1. Oktoder preies 
werth zu verm. Näh. duſelbſt 
Nachmittags zwiſchen 4-7 Uhr. 


find Wohr. I. I. u. II. Et. je 5 Zim. C 


Ein Laden Boston Gummi Comp. 


In meinem Neubau 
Breiteſtr. 16.17 iſt noch 
ein Laden zu vermiethen. 


Aab L Basayıskl. 


In beſter Geſchäftslage von 
Liſſa, Ecke Markt, iſt ein mit 
zwei Schaufenſtern versehener 


Laden (750 
mit auch ohne Wohnung, in dem 
fett 12 Jahren ein Putz un 
Weißwaaren⸗Geſchäft betrieben 
wird, per 1. Oktober zu ver⸗ 


miethen. 5 a 
S. Witkowski, 
Liſſa i. P. 
In dem Neubau 


St. Martin⸗ u. Hohe⸗ 
gaſſe⸗Ecke ſind große und 
elegante Reſtaurationsräume 
per 1. Juli zu vermiethen. 


Samuel Reinstein. 


Wegen Verlegung meines 


3 Blumengeſchäftes von Wilhelm⸗ 


firaße 5 nach Ritterſtr. 1, Ede 


Wübelmsplat in der Laden 


neben der Beelyſchen Conditoxel 
vom 1. Juni = Be . 
H uskunft erth. 

zu vermiethen. . Sorezig, 
Kunſt⸗ u. Handels gärtner, 
Graben 28. 6731 


& 


P/ KK 
Thorſtr. 13, 


m 
e 


1. Etage 3 Stuben, Küche und 
Zubebör v. 1. Juli ab zu verw. 


Friedrichſtr. Nr. 15 


And zum 1. Ottober cr. zwei 
Läden nebſt angrenzenden Woh⸗ 
nungen zu vermiethen. 

Näheres Friedrichſtraße 14 im 
omtoir. 6896 


2 

3 4 Zimmer, 
Küche, Babdez., viel Nebengelaß zu 
verm. Königsftr. 21 vart. 


Ein Laden 


zu verm. Krämerſtraße 7. 
Näheres zu erfahren Alter 
Markt 95/96 6835 


Markt 43 
iſt die I. Etage, auch zu Bureau⸗ 
oder Geſchäftszwecken beſonders 
ſehr geeignet, p. 15. Oktober en. 
November cr. zu vermiethen. 
Näh. bei Reinstein & Simon. (6770 


45 mein ſtreng jübiſches Haus 
ſuche eine 6856 


ältere Dame, 


die die Wirthſchaft führen und 

auch im Geſchäft etwas thätig 

ſel kann. 

Moses Haase, Kostschin. 
Schriftl. Meldungen an Fr. 

Itzig, Posen, Schloßſtr. 4 I. 


Wronkerſtr. 4 


per 1. Oltober 4 Zimmer, or: 
ridor, Badezimmer und Clolet 
zu verm. Nah. St. Martin 67. 
Hof I. Et. 2 Zimmer, Küche, 
und Speiletammer per 1. Jult. 
Kein Tanzianl mehr! 


Bexlinerſtr. 18 


u 
Mevofitorien u. Laden 
utenſilien zum Verkauf. 6840 
Möbdl. Zumm. billig zu verm. 
Naumannſtr. 17 p. r. 6832 
2 gut mobi. Stimm, I. Et., ſep. 
Eing. a. Stellg. Bäckerſtr. 16 3. v. 
Friedrſchſtr. 13 in em Ge: 
ſchäftskeller und Bäckerei per 
jofort su verm. 080 
Wohnung von 3 Zimmer zu 
vermiethen vom 1. Oktober. 
Bil 


— 


m 4, auch 5 Bim., 
Küche u. Nedengelaß per Okt. ev. 
früher zu verm. 6847 

Ein freundl. möbl. Zimmer, 
mit oder ohne Penſ, vom 1. Juni 
zu derm. St. Martin 57, 3. T. l. 


Sapiehapl. 8 Il. Et. 


6 geräum. Zimmer, Badeſt., reichl. 


6 | Nebengel. zu verm. 


Krombach, Kl. Gerberſtr. 11. 


St. Martinftr. Nr. 55 
I. Etage 4 Zimm. u. Küche of. u. 
St. Martinſtr. Nr. 26 
III Etage 4 Zimmer u. Käche 
vom 1. Ott. zu verm. Näheres 
set Santtatsrath Dr. v. Gasforowskl. 


Wilhelmsplatz I, Hotel de Rome. 
Turnschuhe und Strandschuhe für Knaben nur 2 Mk. 
Engl. Lawn Tennis-Schuhe mit Gummisohlen von 4 M.an. 
Hängematten in allen Grössen von 2 bis 3 M. 

Neuheiten in Gummischürzen für Damen und Kinder. 

Amerik. Gummi-Tischdecken und Tischläufer zu 1,50 Mk, 
Irrigateure nach Dr. von Esmarch mit Schlauch 1,50 M 
Hartmanns Holzwolle, Gesundheits-Binden Packet à 6 Stück 

65 Pf. 

Garant. wasserdichte engl. Regenmäntel für Herren nur 

25 Mark. 

Mit Capes für Damen in neuester Facon zu 30 Mark. 


Import von Pariser Gummi-Artikel 
6852 


(Viele Neuheiten.) 
Feste Preise u. reelle Bedienung. 


Meine 
Conditorei und Conſiturenfabrik 


feit 28 Jahren beſtehend, in beſter Lage der Stadt von 60 000 Einw. 
will umſtandshalber ver bald billig verkaufen. Gefl. Offert. unter 
N. P 6825 in der Exp d. Zeitung bis 1. Inn L 


PYRMONT 


Saison Anfang Mai bis 10. Oktober, — Frequenz: 13—14000. 
Station der Hannoy -Altenb.-Eisenb. und des Eilzuges Berlin- 
Hildesheim-Köln-Paris 4750 
Aeltester Kurort Deutschlands mit weltbekannten, kräftigen 
Stahlquellen u Eisenmoorlagern, vorzügl Kochsalz- 
Säuerling zu Trinkkuren u. gehaltr, Soolen, Stahl-, Moor- u. 
Soolbäder modernster Einrichtung. Luft- und Terrain- 
Kurort in herrl, waldr. Umgebung. — Heilanzeigen : Zögernde 
Reconvalescenz, Blutarmuthszustände, Nervenleiden, Frauen- 
krankheiten, Scrofulose, Rhachitis, Rheumatismus, Gicht, chron. 
Herzkrankheiten, Magen- u Darmkatarrhe, Nieren- und Blasen- 
leiden etc. — Freundl. anmuth. Platz, Hochdruckwasserleitung, 
vorz Trinkwasser, ausgedehnter Kurpark, uralte Alleen, Lawn- 
tennis-Plätze, elektr, Beleuchtung, rgbahn zum nahen Hoch- 
wald, eleg. Bergrestaurant, Kurkapelle. Theater, Bälle, Rennen, 
freie Jagd u. Fischerei. Prospekte durch Fürstl. Brunnen-Direction, 


Naturheilanstalt Blankenburg-Harz. 


n ee Sanatorium. Herrliche geschützte Lage 
dicht am Walde; mildes Klima; sorgfältige individuelle Behand- 
lung. Mässige Preise. Prospekt frei. 

Dr. med. Dahms, Freiherr von Hammerstein, 

ärztlicher Leiter geschäftlicher Leiter 6268 


Soolbad Inowrazlaw. 


Stärkſtes tobbrombalti.es Sool⸗ und Mutterlaugenbad, 
Hellträftigſt wirkend del Frauen und Kindertrankgeiten, Rheu⸗ 
matis us, Gicht, Haut'rantneiten, Skrophufoſe, Lies Neuralgien ꝛc. 
ba der Saiſon von Mitte Mai bis Mitte September. 


Die ſtädtiſche Soolbad Verwaltung. 


Heiligendamm 


Mecklenburg, Bahnstation, 5¼ St v. Berlin u. Hamburg. 
Anerkannt schönst. Ostseebad. Klimat. Kurort J. Ranges. 
Villen und Logirhäuser unmittelbar am Strande und Buchen- 


hochwalde. Vorzügliche Verpflegung. Vor- und Nachsaison be- 
deutend ermässigte Preise, event. mit Pension Pros mit 
Ansichten gratis sowie jede gewünschte Auskunft durch; 5172 


Die Badeverwaltung, 


Vereins- Soolbad. 4629 
Kolberg Sir Be f Winorbiber, 


Logirzimmer, auf Wunſch Penſion. Fabritatton von Kolberger 


Soolſalz. 
Dr. Heinrichsdorff, Dr, Weissenberg, 
dirig. Arzt. 


Beſitzer u. dirta. Arzt. 
= — Ein Lehrling mg 
N- det Ste 6769 
Sen. Auen E Vfonı Stcuune ne 
Zum 1. Juni er ſuchen Ein Lehrling 
wir einen beider Landes⸗ für unſer Deſtillations⸗Geſchäft 
ſprachen mächtigen kann ſich bet uns melden. 6838 


Lehrling 


mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen. 6580 


Gebr. Andersch. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildun 
ſchöner Handſchrlft ea hs ber 
den bei 6860 


I. Glückmann Kaliski, 


Berlinerſtraße 5, I. 
Zum 1. Juli 


ſuche ich für meine Apotheke und 
Drogenbandlung einen evangel 
jungen‘ th 72 
der volniſchen 
malen i als Lebeling unter 
günftigen Bedingungen. 


M. Riebensahm, 
Schönſee Weſtpr. 


Becker & Co. 


Für mein Deniuunouge und 
Schankgeſchäft ſuche per fofort 


einen Lehrling. 
J. Baruch, 


6857 


Schroda. 


Tücht. j. 


Juſchneider 


akad. u. praktiſch gebildet, d. poln. 
Sprache mächtla, ſucht per bald 
Stellung u. bescheid. Gehalts⸗ 
anſprüch. Prima Zeugniſſe z. 
Verfügung. (Syſtem Klemm u. 
Weiss). Off. erb. A. z. La. 
G. L. Daube & Co., Alten- 
burg S.-A. 6831 


e 
Wer Ichnell u Pill. Stellung 
will, verlange p. Poſtk. die „Deuts 


Fur * 


Verkauf nur gegen Baar. Enorm billige Preiſe. 


erliner Danen-Mäntel-Fapril 


Nur Wilhelmstrasse 5, parterre 


Der Laden mit der erſten Etage, eventl. getrennt, it zu vermiethen. 
beleuchtung (die eleganteſte Poſens), 4 u. 15 w. werden fehr aka Abeheken 


ß —— 


Unter dem Allerhöchsten Protektorate Seiner Majestät des Kaisers und 


VERLOOSUNG VON KUNSTWERKEN 


BER 


Ich beehre wich Lierduxch ergebenſt mitzutheilen, daß ich am 
Henilgen Tage des von mir bisher unter der Firma N 


Wilhelm Kronthal 


auf eigene Rechnung gneführte Luxus⸗ und Lampengeſchäft 


käuflich an Herrn Siegfried Schlesinger abgetreten habe, 
welches der berfeibe unter der Fuma! 3 


Wilhelm Kronthal Nachfigr. 


fortführen wird. 6809 
Indem ich für das Vertrauen verbindlichſt donke, deſſen lch 
mich zu erfrenen gehabt habe, bitte ich, daſſelbe auch ‚reinem Nach⸗ 
ſolger angedeihen zu laſſen. 
Hochachtunoesvoll 


Franziska Kronthal. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehendes Circular tbeife ich hier⸗ 
durch er gebenſt mit, daß ich das bisber von Frau Franziska 
Kronthal unter ber Firma 


Wilhelm Kronthal 


betriebene Luxus und Lampengeſchäft kau flich erworben habe 
und unter der Firma 


Wilhelm Kronthal Nachflgr. 


weiter führen werde. Iüi-. 
ch bitte auch mir das Berkrouen entgegenzubringen, welches 
dieſer Firma unter ihrer früheren Leitung geſchenkt worden If. 
Hochachtungsvoll 


Siegfried Schlesinger. 


Erste Posener Radfahrschule (4000 Meter). 
Beben Jen Zeolegiſchen Garten, ‚Bisherige Bogelwiehe). 
Er 2 U 7 F ur 1 1* 


Villa Quisisana 
Speiſe⸗Kartoffeln 


Bat und erſucht um bemuſterte 
Offerte 6799 


Richard. Rolhgiosser, 


Steinau a. Oder. 
BSBierwagen 
1 und 2 p., auf Federn, gut er⸗ 
kalten, preiswerth zu verkaufen. 
Nöb. Schubmacherſtr. 6 Im Compt. 


Für ausrangirte 
Pferde iſt Abnehmer der 


Zoologiſche Garten. 6829 


blöd rie II 


Die Goldbergfeder ist aus bestem 
Material hergestellt und nützt 
sich nicht schnell ab. 

Die Goldbergfeder fasst vermöge 
ihrer geeigneten Form viel Tinte. 

Dieselbe ist in 3 Spitzen 


Eröffnet ſeit Dienſtag, den 19. Mai. (Proſpekte cratis) 
Unterricht zu jeder Tages ztit, auf Wunſch auch ſeparate Stunden 


M. Lohmeyer, Lictoriaftr. 10. 


Alleindertreter für Dürkopp, Kleyer, Opel, Seidel & Naumann c. 
Leistungsfähigstes Geschäft für Fahrräder und Nähmaschinen. 


fürleichteHand fürkräftigeHand 
vorräthig. 
Die Goldhergfeder wird immer 
gleichmässig gut geliefert. 
1 Schachtel = 1 Gross 
= 12 Dutzend ...2 Mk, 
Papierhandlung 


D. Goldberg 


(Inh. Eduard Waltner), 
Posen, Wilhelmstr. 6. 


Ratten und Mäuse 


Grosser Erfolg wird erzielt mit dem 
Nees een et nur von Herm. Musche, 
Wilbelmstrasse. Tödtet 


Poröse Webart x Neu-Leinwand 
| System Schönherr. 
e Unbedingter Schutz gegen Erkältungen! 


Keine Ueberhitzung u. dennoch wärmend! 
| Verschaift vollkommene Körper-Abhärtung! 

Bestes Vorbeugungsmittel gegen Schnupfen! 
Permanentes Luftbad im Gegensatz zur Wolle! 
F ( Gern mare] 

Für Kranke u. Gesunde gleich werthvoll! 

Eine Wohlthat ! für Jeden Menschen, 
5 für stark transpirirende u. beleibte Personen ! 
Von tausenden von Aerzten warm empfohlen! 
Seit fünf Jahren in allen Weittheilen glänzend bewährt! 


Stoffe per Meter zur Seibstanfertigung. sowle fertige Jacken, 

Hemden und Beinkleider für Herren und Damen sind zu ‘beziehen 
durch die ERW: 4 

patent Flachs-Wirkerei Köln Schönherr. & Co. un 


Hasse, Wache & Co, Posen.‘ 


Beweis: die vielen D 
Bel: P. Wolff, Wilhelmäplob 3. 
L. Eckart, St. Martin 14. Czep- 
8 & Sniegocki, Alt. Markl 8. 

Sent Bre kin: 13 leszka, 
252 N > 5 Wa — 

aB: — . ohm 

File richſtraße 25 2 


auf 1,10 M. berabgeſetzt. 
Molkerei Napachanie. 


NR er EEE TERN A > 


SEZZZZZZEZESZZEZZEEE HH AH EL 


Günzlicher Ausverkauf wegen vollgändiger Geſchäftsaufgabe! 


Auswahlſ endungen werden nicht gemacht. Umtauſch Ita) 


dem Ehrenpräsidium Ihrer Majestät der Kaiserin Friedrich. 


Internationale Kunst-Ausstellung 
zur Feier des 200Jjährigen Bestehens der Kl. Akademie der Künste 


im Landes-Ausstellungs-Gebäude am Lehrter Bahnhof 


vom 3. Mai bis 30. September 


Neu eröffnet! 


Manufactur, Modewaaren 


ich 


Butterpreis ji 


ide 


und I. Etage. 


Königs Wilhelm II. und unter 
3804 


Berlin 


1896 


une 


Streng 
reelle Bedienung?! 
Feste Preise! 


Alter Markt 92, 


Eingang Wronkerstrasse. 


Bad Salzbrunn nen eröffel, für Susgäfte vor 


zügliche Lage, 
richtet mit nur prima Betten. 


Alle Sorten Nachwetslſch böchſte u. bi 9 5 


elegant einge⸗ 


hyvothekariſche 


Darlehne 


auf Güter zur I ftellfget: Hypothek, 
od. unmittelbar hinter Poſ. Land 
ſchaft, und auf Bofener Haus: 
grundſtücke — guter Lage — zur 
erſten Stelle oder aber unmittelb. 
binter Bankgeld — jederzei 
beſtens zu haben, durch 


dal ie fen, l. 
„goal es gentur 


A. von Drweski & 
„Bel Ritterſtr. 38. 
Herich ic einge ektagene Firn. 


Gegründet 187 


Co.,) 


Been gad — 
nen, Badeſtühle 1 ver⸗ 
755 


Paul Heinrich, 
6819 Saplebaplag 11. 11. 


Dank! 


Jahrelang plagte mich ein 
Nervenleiden. Heftige krampf⸗ 
artige ſchneidende Schmerzen bis 
in die Magenarube mit dem 
Gefühl, als kätte ſich Alles zu⸗ 
ſammengerafft, dabei ſtarke Auf⸗ 
getrlebenheit des Unterleibs und 
Wühlen und Drehen in dem⸗ 
ſelben. Während dieser Anfälle 
hatte ich nie Appetit, Mattlgkeit, 
Trübſtun verbunden mit deftigen 
Kopfschmerzen und Uebelkeit haben 
mich wührend der Dauer dleſes 


ab- Leidens nie verlaſſen. Ich glaubte 


kaum noch an Hülfe, da wandte 
mich an exrxn G. 
Braun, Breslau Schweid: 
nitzerſtraße, Ecke Hummerei, 
deſſen driefliche Heilmethode mir 
empfohlen wurde und hatte die 
Freude, bald Linderung und end⸗ 
lich vollſtändige Heilung Diele: 
Leidens zu finden, wofür ich 
meinen und meines Mannes 
—.— gern öffentlich ausſpreche. 
A, Lorenz, Rawitſch, 
Charlottenfir. 265. 67 


ELTEN 


J. W 


Intl. 


AhBIWeiN-net| 


vorzüglichſter Qualität und 
eleganter Ausſtattung em⸗ 
pfiehlt bei billigſter Bun 
notirung 5774 


E. Langematz, 


Schaumwein⸗Kellerei, 
Deuftenberg N.⸗L. 
Preisliſten franko. Eng 


onleaux u. Jalousien 


liefern in — ei solidester 
5030 Ausführu 


Wache & Heinrich, Friedland 


Reg.-Bez. Breslau, 
Illustrirte Preisliste gratis u. franco. 


Agenten, a 
Provision überal GESUCHT, 


un u Ei. = re 5 


Anerkannt zuverläſſigſte 


E 


im In⸗ u. a 


und Wir für 


Kirihihnftshenmte 


aller Grade, als auch für 


Brenner u. Förſter 


unter coulanteſten Bedingungen. 


J. Drweski & Langner, 


| Zentral »Bermitil.» Bureau, 


Gaskronen, Me Schaufenſter⸗ Ex 


Aitterltr. 35 Poſen, Kiffer 3 
Sei cc ya 5 
Gegründet 1870. 
innen, 
innen 


Pr 
Kinderfrauen, 
gegen hohen Lohn geſucht. 
Central⸗Anſtalt für 


Arbeitsnachweis in Poſen 
(Altes Ratßbavs). 


eee ee eee e 
GinetüctigeBerfüuferin 


die polniſch ſprechen ern, | 
leſen kann, wird per bald 
oder ſpäter von mir geſucht; 
bevorzugt ſolche, die bereits 
in der Pelzwaarenbranche 
thütta waren. 6724 
Offerten 2 Beuanikab- 
ſchriften, Angabe des bis⸗ 
herigen Geben lau fes und 
Seen San lsanſprüche zu 


M. Boden, 


Kürſchnermeiſter, 
Breslau, Ring 38. 


Fux mein Colonialwaaren⸗ 


1 5 und Wein⸗Geſchäft ſuche zum 


Roftenfteie 


Sit, 


Wir empfehlen den Herren 
Chefs für offene Stellen unſere 
gutempfohlenen n: deu 


4467 
Stellen beſetzt. 
Mitglieder z. Z. über 50,000. 
Bereln f. Handlungs⸗ 
Commis v. 1858 (Kauf ⸗ 
münniſcher Verein), 
Hamburg. 


Cigarren⸗Vertrelung. 


Eine leiſtungsfählge Cigarren⸗ 
ſabrik, welche in den Preislagen 
von Mark 22 ab fabrizirt, ſucht 


wurden 


t 5 Schleſien, Oſt⸗ u. Westpreußen 


und Poſen einen tüchtigen, del] d 
hi gen und der beſſeren Laden- 
kundſchaft aut eingeführten Agen⸗ 
len gegen hohe Brovtfion. 15 
Anerb. unter A, K. 108 a 
Haasenstein & Vogler, 
A. G., Plauen, Vgtl. et bet. 
Für ein großes Deſtillations⸗ 
u. Cigarrengeſchäft der Pro⸗ 
vinz Poſen gut eingeführter, beider 
Landesſprachen mächtiger 


Reiſender 


zum 1. Juli c. event. früher 
geſucht. Stellung dauernd. 
Offerten mit Gebaltsanſprüchen 
und Referenzen sub D. 6723 an 
dle Exped. der Voſener Zeitung. 
Für mein Tiefban⸗ 
(Drainage) ße 
ich zum Antritt am 1. Juli cr. 
einen gewandten, nüchternen 


Buchhalter. 


Derſelde muß mit dem Unfall⸗ 
Arbeiter- und Keankenkaſſengeſetz 
vollſtändig vertraut ſein, ſowie 
per bald eventl. auch ſpäter einen 


Kultur⸗ Techniker, 


welcher im Stande iſt Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗ Drainagen Wand 
auszuführen. 6614 


Paul Heinze, 


Kultur⸗Techniker in Gneſen 
Tüchtige 5088 


Salllergeſelen 


auf Torniſter können ſich ſofort 
melden bet . äh. 


eISS, e 5 


Waſſerſtr. 16. 


6723 J. 


1. Juli einen jüngeren, tüchtigen 


Commis, 


beider Landessprachen mück la 
si; O. Boehme. 

6662 Sapiebarlag 7. 

Zur Yübrung memes ſtreng 


beten Haushalts ſuche x 
ſofort ein 


Hoſiſches Friulein, 


welches ſelbſtändla kochen kann 
und die Wlrihſchaft gut verſteht. 
Offerten mit Zeugniſſen und Ge⸗ 
ine an 
V. Greiffenberg, 
Grätz, Prov. Poſen. 


Die Verwaltung der 


Herrſchaft Wonsowo 

Bott Wonſowo) ſucht per 1. Jult 
d. J. zur Leltung der eigenen 
Bäckerei einen verbeirath. deutſch. 


Bäckermeister 


bei hohem Lohn, der gute Back⸗ 
waare für ländliche — 
zu fabriziren verſtebt. 

Für mein Tuch⸗ und 17 55 us 
fakkurwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
Juni a. c. einen jüngeren 


Commis, 


moſaiſch, Bee ber W 
Sprache mächtig if. 574 


D. Herzfeld 
in Bu 


Tapiſſerie⸗Verkäuferin 

für dar, mit Branche voll⸗ 
ſtändt 1 vertraut, polniſch und 
deutſch ſprechend, geſucht. Offert. 
mit Gehaltsanſpr. und Vootogr. 
an Adreſſe M. Kaufmann & Strauss, 
Berlin W., Leipzigerstr. 96. 6798 

Für dcs Modewaaren⸗Ge⸗ 
Hu ſuche per ſofort u 


1 Dekorateur, 


der alelchzeitig tüchtiger Ver⸗ 
käufer fein muß, ferner 1 Wer» 
käufer der ei Sprache 
mächtig. Nur erſte Kräfte finden 
Berückſichtigung. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen, Pbotographie 

Hermann Friedländer, Thorn. 


Lehrling 


findet ſofort in meinem Stab⸗ 
und Kurztiſenw.⸗Geſch. unter 
günſtigen Bedingungen Stellung. 


Marcus Peyser, 


Samter. 6681 
ieee eee, 
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— 
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60 Sonntag, 


4 
* 4 


Beilage zur 


N e D Ya) 


Poſener Zeitung. 


2 r 


24. Mai 1896. 


— — 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Meſeritz, 22. Mai. In der letzten Strafkam⸗ 
me Kun wurde eine Angelegenheit von geringfügiger 
Bedeutung zu Ende geführt, welche die detbelliaten Organe ſelt 
Jahres friſt beſchäftlat dat. Es handelte ſich um bie Anklage gegen 
den Maurer Stefan Jermis aus Dombrowka, der beſchuldigt 
war, am 12. April v. J. im Forſtreviere Kl. Münche dem per⸗ 
eideten Forſtſchutzbeamten Förſter Dennerlein in der vechtmäßigen 
Ausübung ſeines Amtes durch Gewalt Widerſtand geleiſtet zu 
Haben. Jermis batte von dem Gutsvorſteher Wille den Auftrag 
erhalten, auf dem Saatſchlage des Gutes lagerndes Stanger holz, 
das geſtoblen ſchlen, ſortzuſchoffen. De Auftrag führte J. in 
Gemeinſchaft einer Frau am 12. April v. J. aus und hatte ſich zur 

ertleinerung der langen, mit Aeſten verſebenen Klefernſtangen mit 
ge und Axt derſehen. Bei Liefer Arbeit wurde J. von dem 
Förſter Dennerlein aus Heidchen überraſcht, der 
daß er Axt und Säge mit Beſchlag belege. Hlerzu iſt es aber 
nicht gekommen, denn J. hat die Gegenſtände dem Förſter entriſſen 
und ihm beteutet, er habe hm auf Dombr. Terrltortum nichts zu ſagen. 
Wegen der Aneignung des fremden 1 welches J. verbrannte, 
Hat er gutwillig eine Strafe von 15 M. entrichtet; Wille hatte 
dur die Wegſchaffung anbeſoblen. Vom Schöffengericht Blenbaum 
worde Jermis darauf wegen Widerſtand zu 1 Woche Gefängniß 
deaurtheiit, in der Berufung inſtonz, der bieſigen Strafkammer. 
aber im November v J freizeiprochen. Gegen Die freifprechende 
Nutheil legte die Staatbanwaltſchaft Reviſion beim Oberlandesge⸗ 
kichle ein mit dem Antrage, dasſelbe aufzubeben und die Sache zur 
ander weiten Entſcheldung an die Berufe inſtanz zurück zu verwelſen, 
weil der 8 117 d. St.⸗G.⸗B. durch Nichtanwendung verletzt ſei. 
Dieſem Antrag bat der Strafſenat des Oberlandesgerichts zu Poſen 
in der Sitzung vom 8. Februar cr. flattgegeben, indem er u. 
a. davon ausging, daß dem von einem Privatwaldeigenthümer ange⸗ 
ſtellten Forſtſchutz⸗Beam ten durch die Beeidlaung nach dem Forft. 
Piebſtohlsgeſctze vom 15 April 1878 von Staatswegen ſorſtpollzei⸗ 
liche Funkttonen übertragen werden. Nach ſeinem Eide übernehme 
der Beamte die Bewachungs, und Anzeigepflicht, wie ſie don 
den Beamten des „Staates ausgeübt werden könne, hätte alſo 
eines öffentlichen Beamten. Nach der Dienſt⸗ 
inſtruttlon für die Jorſiſchutzzeamten vom Jahre 1868 ſelen die⸗ 
ſelben auch verpflichtet, alle, Zumlderbandlungen gegen die Forkt- 
und Jagdpoltzeigeſetze zur Anzeige zu bringen ohne Rückſicht 
Kontravertlon in dem ihnen übertragenen oder 

fremden Schutzbezirk, in Privat⸗ oder königl. Waldungen ftattger 
noch, daß die Beamten nach der oben 

Verpflichtung bätten, die zur Begehung 


wurde. 


Ben die 
atte auch 
Adigung erfolgt jet, und der Förſter D. bekundet, daß ſein Prin⸗ 


e wf die Stantsfe . 
2 teen eon 
ile ſogenannte B 
Dieses hatte drei n 1 0 dieler 
bild und Dild der M 
Dieſes Heiligenbild wurde durch den Gelſtlichen kirchlich deweidt. 


an! 
O. M. Der III. Senat des Oberverwaltungsgerichts 


e 


innen ſollte, 
ändern, daß der Kläger auf fe 


ebiet allein 


Klage gegen den 
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e nd, Gemelinde⸗ 
5000 . ben trichten, berichtet die „Volksztg.“: Prinz 
Aneedrich Leopold in Beſtger der Gutsberrſchalt von 51 uo w 
e e d e 
welches im Geblet des Kommunalverbandes Kroſante en für 


ca. 2146 M. verpachtet iſt. Die Herrſchaft iſt nun für 1895/96 mit 
164 M. an malen e zur Grundſteuer und mit ca. 82 M. an Zu⸗ 
ſchlägen zur fingirten Einkommenſteuer in Summa mit ca. 246 M. ver⸗ 
anlagtimorden. Die Gutsherrſchaft erhob Einſpruch und verlangte gänz⸗ 
liche Freilaſſung von der Steuer, da die Mitglieder des königlichen 
Hauſes von der Gemeindeeinkommenſteuer befreit ſeien. Auch der 
Bezirksausſchuß, an den die Klage gelangt war, erklärte die Klage 
wegen der Grundſteuer in Höhe von 164 M. als unbegründet; für 
Einkommen von Mitgltedern des königl. Hauſes beſteht aber nach 
Anſicht des Bezirksausſchuſſes unbedingte Steuerfrelhett; dennoch 
wurde der Magiſtrat verurthellt, den Kläger in Höhe von 82 M. 
von den Gemeindeabgaben freizulaſſen. Gegen dieſe Entſcheidung 
legte nun der Magtitrat von Krojanke Reviſion beim Oberverwal⸗ 
tungsgericht ein, welches indeſſen die Vorentſcheidung beſtätigte. 

— k 


Vermiſchtes. 

T Zur Begründung einer deutſchen Theater Akademie. 
Der Vieepräſident des deutſchen Bühnenvereins, Freiherr v. Verfall, 
hat der Generalverſammlung des Vereins elne Denkſchrift unter⸗ 
breitet, die zunächſt an die vergeblichen Beſtrebungen in den Jahren 
1872 und 1873 erinnert, mit Staatshilfe Theaterſchulen zur Hebung 
der dramatiſchen Kunſt zu errichten, und dann den Verein aufs 
fordert, die dahlngehenden Anſtrengungen nicht erlahmen zu laſſen. 
Habe doch der deutſche Bühnenverein es ſich durch jetne Satzungen 
zur beiltaften Pflicht gemacht, die künſtleriſche, auf Bildung und 
Veredelung gerichtete Aufgabe des Theaters, löſen zu helfen. Der 
deulſche Bübhnenverein hat daraufhin eine Petition an den Reichs⸗ 
tag gerichtet, welche jetzt in einer von dem genannten ehemaligen 
Hofbühnenletter veröffentlichten Denkſchrlft im Wortlaut vorliegt 
und lautet: „Der Hohe Reichstag wolle dem deutſchen Bühnen⸗ 
verein zur Errichtung und e e einer Akademie der 
Schauſpielkunſt ein Kapttal mit freier Verfügung über die Zinſen 
deſſelben oder eine jährliche Subpentlon in ſo lange zu Gebote 
ſtellen, als die Akademie der Schauſpielkunſt den Erwartungen im 
Sinne der dem Bittgeſuche zur Begründung beigefügten Aus⸗ 
führungen entſprechen wird.“ Perfall erinnert daran, daß man vor 
fünfundzwanzig Jahren beim Entſtehen des Bühnenvereins ſogar 
die Begründung von drei Theaterſchulen vom Staate verlangt 
babe. „Die jetzt zu errichtende Schule müßte Ach zur Aufgabe 
ſetzen, der deutſchen Bühne das in reichlichem Maße zu verſchaffen, 
was fie bei idren Schauſpielern faſt allenthalben fett lange entbehrt, 
vielleicht ſogar niemals beſeſſen hat, das iſt 1. eine einheitliche 
Sprachtechnik, wodurch endlich eine einheitliche, von allen Dialekt⸗ 
unarten völlig freie, ſtets deutliche Ausſprache gewonnen wird, 
2. eine Einheit des Stils in der Darſtellung zur Erreichung eines 
tadelloſen Zuſammenſpieles, von dem allein Leben und Wirkung 
jedes dramatiſchen Werkes abhängig iſt.“ Wer würde der deutſchen 
Kunſt ſolche Verbeſſerungen nicht gönnen? Es bleibt nur fraglich, 
ob ſtaatlicher Zuſchuß und ſtaatliche Aufſicht der Anſtalt erlauben 
würden, die Schwingen in Freiheit zu regen. Erfahrungen, die 


B/man über das Thema „Staat und Kunſt“ gemacht bat, ſprechen 


nicht gerade dafür. Es wäre ſchon befjer und gewiß auch möglich, 
eine ſolche Anſtalt, gewiſſermaßen eine freie Untverfität des Schau⸗ 
ſpieleriſchen, aus eigenen Mitteln und unter eigener Verantwortung 
der deutſchen Künſtlerſchaft zu gründen. 


Militär kabinets v. 9 
Graf v. Caprivi hat ſich mit 37 Ocden bedeckt in den Ruheſtand 


e 
Dienſtmädchen thätig war, erhielt vom Pfarrer die Mittheilung, 
ein amertifantiher Goldonkel des Mädchens ſei ge 
ſtorben und babe fie zur Erbin von 200 000 Dollars elageſetzt. 
Die Glückliche ſoll bereits unterwegs fein, um den überfeeilchen 
Schatz zu heben, dem ſich dann ein alldahieſiger Schatz zweifelsohne 
zugeſellen wird. 

.Das kaiſerlich ruſſiſche Tafelzeug bei der Krönungs⸗ 
feier in Moskau. Wie der „Swiet“ mitthetlt, ſind gegenwärtig 
im Kremel in Moskau die kaſſerlichen Kammer⸗Fourlere mit dem 
Auspacken und Ordnen der kalſerlichen Tafelſervice beſchäftiat, die 
bet den bevorſtehenden Feſtlichkeiten zur Verwendung kommen 
werden. Das Geſammtgewicht dleſer Service beträgt über 8000 
Pub oder 3200 Centner. Die Silber⸗ und Goldſervlce allein wiegen 
1500 Bub. Von dieſen kostbaren Servicen find in Bezug auf 
künſtleriſche Ausführung die hervorragendſten das ſogenannte 
Orlowſche und das Londoner Serpice. Das letztere iſt aus reinem 
Silber bergeftellt und beſteht aus neun Gruppen, von denen vier 
Kopien der bekannten Reiterſtatuen auf der Anitſchkoffbrücke in 
Petersburg find; eine Gruppe ſtellt den beiligen Georg und die 
übrigen Jagdſcenen dar. Das Orlow⸗Servſce, das feinen Namen 
daher hat, daß es im Jabre 1785 beim Fürſten Orlow angekauft 
worden ift, beſteht aus ſechzehn ſilbernen Vaſen von wunderbarer 
Arbeit. Von den übrigen Servlcen find noch das vergoldete 
Barlfer Service (angekauft im Jahre 1767), das Turiner, das 
Kaſaner und das Mitauer Service, im Ganzen 80 Stücke, zu 
erwähnen, zu denen ungefähr 600 ſilberne Teller gehören. Nicht 
minder werthvoll find die Service aus ſächſiſchem und Sdpres⸗ 
Porzellan. Von den mit dem Namenszug ber Kalſerin Katharina II 
verſehenen Tellern aus Söpres⸗Porzellan repräſentirt jeder einen 
Werth von 1000 Fres. 

+ Zola thut Buße und ſtreut Aſche auf ſein Haupt wegen — 
ſelner langjährigen Augebörigteit zur Freimaurerei. Bei jeinem 
neulich erfolgten Austritt aus dem Freimauxerorden bat er eine 
Erklärung abgegeben, welche dies ſeinem Publlkum glauben machen 
475 ik o intereſſant it, daß wir ſie mitthellen wollen. Er 

reibt nämlich: 

„Ich Endesunterzeichneter, Solutore Avventore Zola, Ex⸗Groß⸗ 
melſter, Ex⸗Groß-Hlerophant, Ex⸗Souverain, Großtommandeur, 
Gründer des Freimaurerordens in Aegypten und den abhäng'gen 
Landestheilen, erkläre hiermit, daß ich ft 
Freimaurerei angehört und während zwölf Jahren dem Orden als 
abſoluter Souverain vorgeſtanden, ſomit Gelegenhelt gebabt babe, 
54 — Urſprung und feine Ziele, feine Geſetze und Doetrinen kennen 
zu lernen. 

Die Freimaurerei giebt vor, eine rein phllanthroplſche, phllo⸗ 
ſophiſche, fortſchrittliche Verelnigung zu fein, die als Biel die Er⸗ 
ber W if der Wahrheit und das Studium der allgemeinen Moral, 
der Wiſſenſchaften und Sünfte, ſowie die Ausübung der Wohl» 
thätigkelt verfolgt; ſie giebt vor, die religlöſe Ueberzeugung jedes 
ihrer Mitglieder zu achten, ſie verſichert, in ihren Bulammentänften 
grundſatzlich jede religtöfe und politiſche Diskuſſſon, in welcher 
Form auch immer, zu unterſagen, ſie behauptet, nicht eine polltiſche 
oder veligiöfe Vereinigung, ſondern der Tempel der Gerechtigkeit, 
Menichlichteit und Liebe 2c. ꝛc. zu fein. Demgegenüber verſichere 
18 dab die Freimaurerei nichts von dem fit, was fie zu fein bes 

auptet. 


elt etwa dreißig Jahren der 


Das Gute, was Geſetz: und Regeln entbalten ſollen, entbehrt 
jeder Wahrheit. Lügen, nichts als ſchamloſe Lügen find dieſe an⸗ 
gebliche Gerechtigkett, Humanität, Philanthropte und Liebe. Sie 
derrſchen weder im Tempel der Maurerei noch im Herzen der 
Freimaurer ſelbſt. Die Letztern üben, von ganz vereinzelten Aus⸗ 
nahmen abgeſehen, keinesweas die genannten Tugenden. Die 
Wahrheit weilt nicht in der Loge, und die Murer kennen ſie nicht. 
ae Frelmaurerorden führen Lüge, Tücke und Betrug ein ſouveränes 

egiment, nur verhüllt durch einen Schein von Wahrheit, um bie 
leichtgläubige Maſſe zu täuſchen. 

In Wirk ſchkeit — ich verſichere es — iſt die Freimaureret 
ſehr wohl eine reltgtöfe Vereinigung; ihr Ziel iſt die Bekämpfung 
und Zerſtörung aller Reltalonen, vor Allem der katholſſchen, um 
ſeldſt fie zu erſetzen und das Menſchengeſchlecht zum ürſprünglichen 
Heidenthum zurückzuführen. Heute bin ich wahrhaft überzeugt und 
fühle aufrichtige Reue, daß ich während drelßt! Jahren geirrt habe, 
indem ich die Grundſätze der Freimaurerei bekannte und verbreitete 
und dadurch auch viele außer mir zum gleichen Irrthum verführte. 
Von Gott erleuchtet, babe ich das begangene Uebel erkannt. Ich 
hade deshalb der Loge meinen Abſchled gegeben und mich für 
{immer von ihr zurückgezogen, indem ich alle Irrthümer in die 
Hände der Kirche abſchwöre. 

Ich bitte Gott um Verzeihung wegen des vielfachen Aerger⸗ 
niſſes, das ich während der Zeit meiner Zugebörigkeit zur Sekte 
aegeten habe; ich bitte gleicher weiſe um Verzeihung unſern heiligen 
Vater Leo XIII., ſowle alle diejenigen, denen ich Werne Jie 

‚>. . . 

+ Raoul Koezalski ift kein Mädchen! Man erinnert ſich, 
daß im vorigen Jahie ſich von Köln aus plötzlich das Gerücht ver⸗ 
breitete, der kleine Wunderplankſt Raoul Koczalskl jet kein „dex“, 
ſondern eine „die“. Vielleicht des beſſeren Fortkommens b lber 
oder wer weiß aus welchem Grande jonft bätte er die zarten 

ungfrauenglieder zwar nicht in rauhes Erz geſchnürt wie Jeanne 
d' Acc, aber doch in Hoſen und Joppe geftedt. Die Nachricht ging 
durch alle Blätter und ſogar das transatlantiſche Kabel deſchäftigte 
ſich damit. Etwas ſpät, aber um ſo energiſcher bemüht ſich jetzt 
Raouls Vater und Impreſaxlo, Herr Dr. jur. Koczalski, ſeinen 
Jungen für das männliche Geſchlecht zu retten. Er verſichert dem 
„Berl. Tabl.“, eigens aus Moskau nach Berlin gekommen zu ſein, 
um das Taufzeuaniß ſeines Kindes vorzulegen. ** der Tyat beſitzt 
Herr Koczalski sen. ein Taufzeuaniß, daß am 8. Januar 1885 in 
Warſchau dem erdlichen Edelmann des Warſchauer Gouvernements, 
Alex inder Viktor Antonowitſch und der Laura Stantslawa Petrewna 
geb. v. Laufer⸗Koczalskt ein Sohn geboren wurde, welcher Raoul 
Armand Georg getauft wurde. — Nun tft nur noch nicht feitgeftellt, 
ob in dieſem Tauf⸗Zeugniß auch der Wunderknabe Raoul gemeint 
tft. Wir meinen, die Streitfrage ließe ſich auch noch auf anderem 
Wege entſchelden. 


—— 


Handel und Verkehr. 


* Berliner Herbſtmeſſe. Wie uns der Vorſtand der 
„1893er Vereinigung für internationale Meſſen in Berlin“ mit⸗ 
theilt, ol die Berliner Herbſtmeſſe mit Rückſicht auf die Berliner 
Gewerbe⸗Ausſtellung, zu welcher das Gros der Meßdeſucher im 
Monat Auguſt zu erwarten iſt, zeitiger als ſonſt, und zwar vom 
12. bis 26. Aug uſt er., im Berliner Meßpalaſt, Alexandrinen⸗ 
ſtraße 110, abgehalten werden. Hierdurch wird den Einkäufern 
Gelegenheit gegeben, den B.ſuch der „Berliner Herbſtmeſſe“ mit 
dem Beſuch der Gewerbde⸗Ausſtellung zu verbinden. In Folge 
dieſes frühen Termins wurde von der Abhaltung einer Separat⸗ 
Pfinaſtmeſſe Abſtand genommen. 


* Zur Lage der Berliner Textil⸗Jnduſtrie. In den 
bleſigen Stofforanchen bat ſich in dieſer Woche der Herten etwas 
reger geſtaltet; die Damenmäntelkonſektion für Winterſtoffe zeigte 
beſſere Kaufluſt. Es wurden in Streichgarn⸗ und Kammgarn⸗ 
geweben vornehmlich bllligere Qualitäten umgeſetzt. Auch nach 
wollenen Plüſchen und Krimmer war die Nachfrage etwas beſſer. 
Von auswärtigen Fabrikaten werden hauptſächlſch ſolche rheiniſchen 
und Lauſitzer Fabrikates begehrt. Im Zwiſchenhandel iſt das 
Geschäft noch im Ganzen ruhig. Es gingen in Klelderſtoffen für 
Damen, ſowie in Tuchen und Buckskins nur wenig große Poſten 
um. Ebenſo zeigen dle Käufer in der Baumwollwaarenbranche 
nur wenig Unternehmungsluſt. Stiller iſt das Geſchäft in der 
Teppichbranche geworden, in Strumpfwaaren bleibt es recht be⸗ 
friedigend. Der Garnmarkt zeigte nicht beſonderez Leben, obwohl 
ein weiterer Prelsrückgang in dieſer Woche nicht eingetreten iſt. 
Baumwollene Garne find im Gegentheil eher etwas feſter. Der 
Verkauf in deutſchen und überſetiſchen Wollen hält ſich in ſehr 
engen Grenzen ebenio fehlt es für Kunſtwollen, Kämmlingen und 
Wollabſällen an größerer Kaufluſt. 


** Berlin, 21. Mal. [Woll Wochen bericht.] Die 
Abzüge von den hieſigen Lagern find, was weſentlich deutſches 
Produkt anbetrifft, nicht beſonders umfangreich geweſen, da die 
inländiſche Fabrikantenkundſchaft fortfuhr, nur den nötbigſten Be⸗ 
darf zu decken. Der Abſatz nach der Lauſitz, Luckenwalde ꝛc. iſt 
auf ca. 600 Ctr., nach Glauchau und anderen Tuchfabrikſtädten im 
Königreich Sachſen auf einige 100 Etr. deutſcher Rü älchen zu 
ſchätzen; von Schmutzwollen wechſelten ungefähr 500 Cktr. den 
Beſitzer. Erſtere Sorten erzielten in mittleren und beſſeren 
Qualitäten ungefähr 118 bis 130 M., letztere 44-50 M. pro 
50 kg, abfallende oder beſonders gut behandelte Wollen waren 
etwas niedriger reip. höher im Werth ; im Allgemeinen find Preiſe 
momentan mehr zu Gunſten der Käufer. Ueber das Kontrakt⸗ 
geſchäft verlautete nichts Beſonderez, well Gebote und Forderungen 
immer noch zu ſehr differtrten, um größere Abſchlüſſe zu er⸗ 
möglichen. Die Tendenz iſt als abwartende zu bezeichnen. Der 
aber yon 1 Pra . Capwollen, iſt ein de⸗ 

edigender zu Preiſen geweſen, die oner 
Auktlon etabticten andaßten. „ e DAL Be u 
| 
5 Tandwirthſchaſtliches. 5 
ch. Rawitſch, 22. Mal. Das nun ſchon ſelt Wochen anba 
tende naſſe und küdle Wetter fängt nad hun n del den Land⸗ 
wirthen Befürchtungen zu erregen. Nicht nur daß die Feldfrüchte 
in der Entwickelung ſtocken, ſondern auch darüber werden nur — 
zu häufig Klagen laut, daß die Samen⸗ Kartoffeln in Folge der 
andauernden Näſſe zum großen Theil ausgefault find und aus 
demſelben Grunde ein Nachtteden nicht möglich dt. In Folge 
dieſes ungünſtigen Umſtandes find an ben letzten Wochenmarkttagen 
die Preiſe für Kartoffeln nicht unerbeblich in die Höhe gangen. 
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plitter. Wenn Du an Deiner Zukünftigen töflge T 
ee Yugen und ſchöne Zähne ä ſo 1 — dar- 
aus nicht, daß fie ein Engel ift, ſondern daß ſie um 9 Uhr 2 Bette 
gebt, viele Koteletten verſpeiſt und ihre Zähne mit Odol pflegt. 
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5 Wackerow & Deter, Breslau t 
Feld-, Wald- und Industrie-Bahnen. Bau und Finanzirung von Tertiär-Bahnen. 

Neu und gebraucht. Verkauf und Vermiethung. Günstigste Bedingungen. 
, ... 


Weichen. Drehscheiben. Achslager. Räder. Rad- Dampf- Bagger und -Rammen. Centrifugalpumpen. Güterschuppen. Eisenbahn - Telephon - Leitungen. 
— sätze. Laschen. Bolzen. Schienennägel. Locomobiſen. Excavatoren und alle Baugeräthe. Signal- Apparate. 


HIustrirte Kataloge, Preislisten, Kostenanschläge, Rentabilitats-Berechnungen u. s. w. gratis und franco. 


Sitzung 
der Stadtverordneten zu Poſen 
am Mittwoch, den 27. Mai 1896, Nachmittags 5 Uhr. 


Vogtiche 


Putzpomade 


Gegenſtände der Berathung : 

1. Eingemeindung des von der Warthe und der äußeren Grenze 
des Kernwerksterrains begrenzten, zur Landgemeinde Wintary 
gehörigen Terrains in das Geblet der Stadtgemeinde Poſen 

2. Beſchlußfaſſung über die vom Herrn Renttler Heinrich er 
klärte Niederlegung feiner Aemter als Stadtverocdneter und 


i , ee, FEN | 


Mitolied mehrerer Verwalturg'⸗Deputatlonen. 
. Erweiterungsbau des Schulhauſes Allerbeiltgenfir. 1. 
Umleitung und Ueberwölbung der Bozdanka außerhalb der 


tadt. 
. Berfiherung der Glasmalertien im Stadthauſe. 
. Entlaftung von Rechnungen. 
Perſönliche Angeleger heiten. 


nen , 


Reine Chocoladen zu Mk. 1.—, 1.20, 1.60, 2.—, 2.40, das Pfund. 
Dieselben 5 Sorten mit Vanille 20 Pfennige theurer. 
Jede Tafel trägt Firma und Verkaufspreis. ——— 
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ſeit 20 Jahren anerkannt 
bestes Putzmittel 
für alle, Metalle.“ 
in. Gutachten des ge⸗ 
Beweis : gen Sach⸗ 
— ver ſtün n 
Dr. C. Bischoff. 

Man fordere daber nur 


Vogt gehe Butzvomode 


und achte genau auf Firma 
und Schutzmanke. 5981 


ee 18055. 205000000 Na. . Pisser Verband bat jetzt endlich eingeräumt, dass seine Mitglieder der 
Obige Zarte gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dar⸗ Chocolade auch Fett zusetzen, ohne diesen Zusatz zu declariren. Ein Fabrikant 
lehne an öffentliche Landesmeliorations-Geſellſchaften, ſowie erf. aber, der mit Fett arbeitet, hat es ganz in seiner Hand, die Chocolade künstlich 
e e e en e dane Vente Im mit Zucker zu füllen, kann also den Procentsatz an Cacao beliebig herabdrücken. 
Werth von mindeſtens 2500 M. Anträge wolle man entweder Wer daher wirklich reine und unverfälschte Chocolade kaufen will, der fordere nicht 


der Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine Pro⸗ : 189 FE 8 ee 7 
9 nicht zu zahlen iſt, einreichen. An Prüſungsgebühren blos einfach Chocolade, sondern verlange stets ausdrücklich 6569 
un 


T t d 2 T U d d b t 1 R: .. 
en a mindeſdeng 30 und böchftens 300 Rart = Chocolade von Schö gel & (0. 


entrichten. Die Direktion. 


Sechste Münsterbau-Lofterie * =. 


zu Freiburg in Baden. * 90 „ 


Lebensversicherungs-BesellschaitzuLeipzig, 


(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegr. 1830. 


Verſicherungsbeſtand: 
65 000 Perſonen und 465 Millionen Mark 
Verſicherungsſumme. 8439 
Vermögen 137 Millionen Mark. 
Gezahlte Verſicherungsſummen: 93 Mill. Mark. 
Dividende an die Verſicherten für 1896 


42 % der ordentlichen Jahresbeiträge. 


Die Lebensverſicherungs. Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei gün⸗ 
ſtigſten Verſicherungs⸗ Bedingungen (Unanfechtbaxkelt fünf⸗ 
jühriger Policen) eine der größten und billiaſten Lebensver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften. — Alle Ueberſchüſſe fallen bet ihr 2 
den Verſicherten zu. Nähere Auskunft erthellen gern die 
Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter: Alex Bern- 
stein, Friedrichſtraße 15, u. Benno Kantorowiez, 
Königsplatz 10 a. 


SANTAL.-HIDIT 


Apotheker in Paris 
Unterdrückt Copaia 
Kubeben, Einsprtt- 


We Unwiderrufliche nf = 5009 „ 


1 * 
Ziehung am 12. und 13. Juni 2396 3 a 1000 10 000 „ 


3234 Geldgewinne ohne Abzug zahlbar. 20 „ 500 = 10 000 = 


Hauptgewinne 50 000, 20 000 Hark ete. Br „ 209 —20000 


4 ame Prospecte gratis en er 8 4 400 „ a — = 000 
Original-Loose à 3 Mk., 11 Loose für 30 Mk., empfehlt und versendet 40 — 20 000 
gegen Coupons und Brieimarken oder unter Nachnahme = * 

p 2300 20 50 000 


verur- 
sacht Klarung des 
3 Berlin trübtesten Urins. Ks 


2 * W. 1 
Carl Heintze, General-Debi J Urter en Lüder 100 Wertugew. - 45 000 „ 


81 sure “sozyuyose] 0 10 
ygody uin 180 eso Ur eee 


ur rationellen Pflege des 
Mundes u. ver Zähne em⸗ 
vrehle ih Euealyptus⸗Mund⸗ 
u. Zahneſſenz. Die ſelbe zerſtört 
verw öge ihrer antiſeptiſchen Eiger = 
ſchaften alle im Munde vorkom⸗ 
menden Pilze und Keime, beſeitigt 
jeden üblen Geruch, beſchränkt die 
Ver erbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, 
der pon carlöjen Zähnen herrührt. 
Preis pro Fl. 1 Mek, 6 Fl. 5 M. 


Rothe Apotheke, 


Markt 37, Ecke Breiteftrahe. 
Arbeitswagen 
und Wagenräder 


aus geſundem und trockenem 


(Grösste Seifen- und Parfümeriefabrik Deutschlands. — 
ftspersonal über 240 Personen.) 


ist rein und neutral und bleibt 


allein die beste und billigste Seife 


für die Wäsche und den Haushalt. 
Giebt der Wäsche einen angenehmen Geruch, 
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


Warnung vor Nachahmungen! 
Da minderwerthige Nachahmungen im 
Handel vorkommen, beachte man genau, dass 
jedes „ächte‘“ Stück meine volle Firma trägt! 
Vorkanf zu Fabrikpreisen in Original-Packeten von 
1, 2 8 u. 0 Pfd. & u. 6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines 


I. Fahrrad⸗Verfſ.⸗Geſ. in Berlin vers.]! 
Räder gegen Diebitubl und Feuersgefahr, 
billige Prämien. Agenten überoll geſucht 
Näheres durch die Generalagentur 3766, 
Rudolf Schulz, Poſen, Wil elmſtr. 2. 
Dar in Bromberg, Poſenerſtraße 28, deſmndlicde 


R. Reimann ſche $onkurs-Wanrenlager 


beſtebend aus Möbel, Spiegel, Polſterwaaren und Särge 
wird werktäglich Vormittags von 8—12 Uhr, Nachmittags von 2 
bis 6 Ubr ausverkauft. 6766 


Den geehrten Einwohnern der Stadt Poſen und 
Umgegend hält ſich der Unterzeichnete zur Anfertigung 


von Skizzen Koſtenanſchlägen eichnungen 288 — 1275 == Sttickos feiner Toiletteseifo), sowie in einzelnen Stücken, Holze gearbeitet, liefert die 
eh zus Aebernahme von allen en Se, 2 ere er unge dr 8 obige e — — a. 11 Dampf. Stell⸗ 
8 Zu haben in den meisten bes > nialwa — gen- ifengesc n. 

paraturen als auch vollſtändigen Neubauten Vertreter. Leonhard Luczka, Agent, Jeraitz. R. Krause, 


Die Fabrikate der Firma Oehmig-Weidlich in Toiletteseifen und Parfümerien sind 
beſtens empfohlen. derartig hervorragend, dass sie für die durch die hohen Zölle so sehr vertheuerten Aus- 


3666 
ber er lands-Fabrikate den preiswerthesten und besten Ersatz bieten; man verlange deshalb 
* T 13 überall die Marke Oehmig-Weidlich. 2670 


Maurermeiſter, * Neuheit! 


Berlinerſtraße Nr. 3, Hof, Seitengebäude 1 Treppe I abi jertiger Zuanetze Staak | Glycerin-Cold-Cream-Seife Fein. Sünfer gabe ginnen 
6602 


eneral⸗Depot Flundernn 


in 1 8 Poſt⸗ 

Mi kiſte mit 22—28 Stü nhalt zu 

bo. Pat 1255 Dir vn au e ann, Ne 400 M. franfo Pofinachnahme. 
g. Patentirtem brauchsgegenſtand für Jedermann, Re. g. en. Cröstis g. O 

ilam“ Unterſtützung, leichter Verkauf, hoher Nutzen. Offerten = Brotzen. & 2 

an Bruno Altmann, Berlin O. 27. 6742 5 j 


vorm. G. Thielemann 
EBreisverzeichniß franko. 


» 3 . 6600 Radebeul 8 kma.Eli Are 
ämmtl. Verpackungen für Dampf- die beste Seife um einen zarten, - 8 
maſchinen, Gummt- und Hanf: weissen Teint zuerhalten; Mütter, ”, Tahma-Elhar 


Prämiirt Berlin 1896: 
Goldene Medaille 
Vertreter: 8 Sobeskl, Posen. 
Zu dez. durch die D.Itk.irel* 
u. Colontolwaar nu Handi. 


Schläuche, Treidrie men u. Gurten | welche inren Kindern einen schönen 


J. Bittner-Scheding, Teint verschaffen wollen, sollten 


Anh. v. Tucholka, 2001 sich nur dieser Seife bedienen 


Preis à Packet 3 Stück 50 Pf. 
Tauwerl⸗ und Drahtſelifabrit, Zuhaben bei 
Polen Breiteſtr 12. Zuhabenbei R. Bareikowski. 


abe, NORDSEEBAD. HULLAND 


WELTKURORT ERSTEN RANGES. SE 
1896 SAISON vom 23. Mai bis October. 1896 


Den berühmten Seebädern und der ausgezeichneten klimatischen Lage Scheveningens verdanken jährlich Tausende die Wieder- 
herstellung ihrer Gesundheit und dauernde Kräftigung der abgespannten und ermüdeten Nerven. 

Für abwechselnde, angenehme Unterhaltungen und Vergnügen, welche laut Urteil ärztlicher Autoritäten die Wirkung der Bade- 
und Luftkur weder neutralisiren, noch abschwächen, sondern im Gegenteil dieselbe unterstützen und fördern, ist seitens der Kur- 
verwaltung aufs beste gesorgt. Man verlange Saison-Programm und Tarife. 

Jede gewünschte Auskunft erteilt in ausführlichster Weise: 


Ueber 30 000 Badegäste in 1895. 


Die General-Direction der Kurverwaltung 


Scheveningen (Holland). 


6677 


Ostseebad - „Bad Stolpmündei.P. 
fa — nabe Laubs und Nadelwälder — ſchö 
Siken e krafflaßer Wellentälon. Bilge Woprun . 
mäßigte Saiſonbillets v. Stat. d. Oftb. Beſ fkrophul. 
und nervöſen Kranten ſowie Reconval. empf. Näh. Aust. 

erth. 3803 Die Badedireetion. 


Bad Landeck 


Sanatorium für Nervenleiden und chronische Krankheiten. 
Wasserkuren, Electricität, Massage, Hellgymnastik, 
Terrain- und Diätkuren, Inhalationen, 
Entziehungskuren etc. (Keine Geisteskranke.) 
Geöffnet vom 1 Mal an. 

Auskunft und Prospekte durch die Unter zeichneten. 

Dr. med. S. Landsberg. Dr. med. R. Sandberg. 


Bad Langenau “tw 


Stahl- u. Moorbad, Kaltwasserhellanstalt, Luftkurort; Kuh- und 


„ II- und Wasserheilanställ a r 
Thalheim 


oa Herinaslir] 


Eiſenbahn⸗Station. 6191 
Unvergleichliche Lage im Buchenwald und an der See. 
Wegen geſchützter Lage als Luftkurort auch im Frühling und 
erbſt ſehr geeignet. Vorzüdliche Warm badeanſtalt. Sees, 
üß waſſer⸗, Moor⸗ und koh enſaure Bäder. Soolbäder mit 
eee e Soole. Schwimmunterricht im ſalzigen 
audſee. 


43 Meter hinausgehaute Kaiser Wilhelm-Brücke 


trefflicher Genuß friiher Seeluft. Anlegen aller Dampfer an 


Das ganze Jahr hindurch geöffnet, 


Sanatorium u. Wasserheilanstalt 
Ostseebad Zoppot - mamerstr. No. 5. 


Zehn Freiplätze Erfolgreiche Kuren 
bei chronischen Krankheiten, wie Blutarmuth, Nervosität, Magen-, 
Darm- u. Lungenkatarrhen, Asthma, Rheuma, Gicht, Fettsucht u. s. w. 


ber erfolgrei Zlegen molken, sämmtliche auswärtige Mineralbrunnen. Massage, 

Danksagungen über erfolgreiche Kuren liegen vor. derſelben. MWilspart, Tennts-Bläße, Beſte Kindermilch aus . Electrieität eto. — gegen Bleichsucht, Blutarmuth, Nervosität, frauen- 

Naturgemässe Heilfactoren: Bäder, Massage, Electricität, Sonnen- || Santtätsmolferet. Wohnungen in allen Größen mochenmwelfe krankhelten, Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, Katarrhe eto. — 
und Luftbäder, Diätkuren, Morphium- und Alkoholentziehungs- 


und auf längere Zeit. Im Gemeinde⸗Amt, Wilhelmſtraße 4. 
Wohnungsnachwels elr gerichtet. Auskunft ertbeſlt die Bade⸗ 
Direktion und der Gemeinde⸗Vorſtand Frequenz 1895: 11000. 
Nerkauf von Fahrkarten, Fahrplänen, Broſchüren, Gepäckde⸗ 
förderung ꝛc.: 

Berlin NW.: J. F. Braeunlich, Neuſtädtiſche Rirchſtraße 9. 
Potsdam: C. W. Balthasar Machf, Bäckerſtr. 7. Magdeburg: 
Louis Dehne, Dreienbretzelſtrße 12a. Poſen: Carl Hartwig, 
Woflerfr 16. Breslau: Otto Harder, Tauenvtenitr.69. Halle a. S.: 


2 Aerzte, Apotheke, Post, Telegraf und Eisenbahn im Bade. 
Auskunft und Prospecte gratis durch dle Badeinspection. 4876 


Bad Charlottenbrunn i. Schl., 


Eisenbahnstation. Sommerfahrkarten 45 T giltig. Altbe- 
währter klimatischer Kurort, 469—500 m. ü at e umgeben 
von herrlichen Parkanlagen und waldreichen Bergen. Für 
Lungen- und Herzkranke, an Nervenschwäche, Blutarmuth und 
chronisch. Verdauungsstörungen Leidende. Alkalische Quelle, 


eto. Preise sehr mässig, Prospecte gratis. 
"Dr. med. Kern, prakt. Arzt, 4 der Anstalt 


asse Rusgenwaldermünde 


Anerkannt ſehr guter und Härfiser Wellenſchlag, günſtige 
Strandverhältniſſe, Parkanlagen unmittelbar am Strande. Direkter 


Babn⸗Anſchluß, ine beſondere auch om den Berliner Schnellzug. ] Otto Westphal, Poſtar. de 18. Chemnitz: Horst Ulrlch, Köntg⸗ mineral- und kohlensäurehaltige Bäder, Douchen, Inhalatori 
5 ee ende Auskunft er bellt bie Badener] Nrch, It Ae fe M der Freut 1. Prag 1 fl. Nelken, Kefir, Milch, (Appenzeller Schweizer), Kräutersäfte, 
9 3 i j Basch, Goldſchmiedegaſſe 7. Wien: Gus. Schröckl's Ww., Kurzeit Mai bis October. Aerzte: Geh. S-R. Dr. Neisser, Dr. 


akowsky, Dr. Wiedemann, Dr. Hirt, Auskunft durch 


die Bade-Verwaltung, 
e 
Eis 


klar, auch zu Sanitätszwecken geeignet, 


Erdmannsdor —Zillerthal 1 Kalopratring 9. 

mmer e u. Luftkurort m al. Schloß in praftn. Lage, 
— m Fuße des Hocheebirges. Petitelpunkt d. herrlichſt. Ges 
birgs⸗ u. Wald partien. Reizendſte Ausſichtspunkte u. Spazſer⸗ 
gange (Kgl. Schloſpark), vorz. Wobnungsverbültnifie, bill, angen. 
Aufenthalt, rein Woſſer. Arzt u. Volt am Orte. Günftlofte Ver⸗ 
keb verbindungen; in wen. Minnt. m. d. Lahn auf d. Hoch⸗ 
gebirge, in Hirſchberg, Warmbrenn, Schmiedeberg, Schreibergau. 
Nrummbübel nach Böhmen ꝛc. Näh. Aus k. d. Hrn. Bahnhofs⸗Re⸗ 
ſtaurateur Rücker in Zillertbal. 6087 


Bad Warmbrunn, 


Der Gemeindevorſtand. 


Bad Bukowine. 


vom Quellwaoſſer 
offerikt den Centner à 70 Pf., von 5 Centner ab a 60 Pf., 

10 Centner ab à 50 Pf. frei ins Haus. 6338 
Eislieferung 3 und 450 M. movatlich täglich frei ins Haus. 
Beſtellungen werden an meinen 4 Eiswagen entgegengenommen. 


A. Balbach. 


Poft⸗ und Telegranbenſtatlon. Eiſenbahnſtatlonen: Oels, 
Groß Graben, Groß Wartenberg, 7 Mellen von Breslau, 
eröffnet am 15 Mai dis 1 Oktober ſeine betreffs der Heilwirkung 
ohne Concurrenz bekannten Moor- und Stahlbäder gegen 
Rgeumatismus, Neuralgte Gicht, Lägmungen, Hautkrankheiten, 
Blutarmuth nnd Nervenleiden, ſowie leine gegen Bleichlucht vor⸗ 
züglich wirkende Agnesquelle. — Kaltwaſſerdehandlung. Billiaſte 
Preiſe. Badeärzte: Krelsphyſitus Dr. Furch-Yr.⸗Wartenberg und 
Dr Langewioz-Feſtenberg. Zeugniſſe von Aerzten u. Geheilten durch 


Eisenbahn-Station, 


a 6194 
346 m Ü. M., zu den Wildbädern gehörig, mit 6 Thermalquellen 


RE. Trimbach, Hunaweier (Ober-Elsass), 


die Badeverwaltung. Weinguts beſitzer urd Commiſſſonsgeſchäft. 


S are er een e , 
d Douche-Bäder. igene Anstalt oorbäder, 2 1 
hyaroeicktrische fene elne Art. Kälma- Bad Kreischa b. Dresden. Weiß und Nothmweine, 
Ster Lrebirgsgegen am sse des er 
— "Bakson Tüi 1: Mai bie 4 Ookhen Eur ME und Sanatorium für Nervenleiden BEE” Vertreter geſucht. mg 6171 


von Mitte August billigere Wohnungen in den unter der Bade- 
verwaltung stehenden Logirhäusern. Prospect durch die 3 


"Osiseebad Göhren 
Insel Rügen. = 


Auf lieblich bewaldeten Hügeln am Strande Mönchguts, eines 
der tenen Oftſeebäder. Ausſichten (Nordpeerd) gehören zu 
den ſchönſten Deutſchlands. Luft für Nerve ⸗ und Bruftleidende 
vorzüglich. Aſterthümliche Trachten und Sitten der Bewohner. 


Prolpekte 


Aufenthalt Ihrer Majestät der Kaiserin im Jahre 1890. 


Aeltester und renommirtester Badeort auf der Insel Rügen. 
Herrliche Buchen waldungen h t N 1 
Ostwinde. Tägliche Dampferverbindung mit Stettin. Viermal 
wöchentlich Dampferverbindung mit Kopenhagen. Eisenbahn-, 


und chronische Krankheiten. 
Das ganze Jahr hindurch geöffnet. Zolluändia nen eingerichtet 
Dr. med. F. Bartels. 


Ostseebad Sassnitz, 


Brauerei 
d.Gebhardt, 
BERLIN, N, Prinzen-Allee 79/80. 


Versand nach allen Theilen des Reiches, 
a) in ½ und / To. oder ½ und %, Hekt., 


geschützt n Nord- und 


Hotels, Loc irht ten Fernſichten. Be „Post- und Telegraphenstation. Prospecte gratis. Weitere Dice bon ca. *, Lit-r Anhalt. 5260 
grund Nalgene eme — belle Sebrer 1 Auskunft ertheilt bereitwilligst die Badedirection. 
8 een Bureau: Poſen: K. Hartwig, Waſſerſtr. 16 


Tatis u. franco dür die Badeverwaltung. 


Ostseebad Rügenwaldermünde. 


Hotel Friedrichsb ke 
liegt unmitteldar am io Sn eee. ae; 
ellenſchlag. 
Mahnungen und Penſton von 25 Woche. 
Wame See⸗ und Mireralbüber im Gun U 


Bad Reinerz, 


klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort — Seehöhe 568 Meter — 
in einem schönen, geschützten Thale der Grafschaft Glatz, mit 
kohlensäurereichen alisch-erdigen Eisen-Trint- und Bade- 
ellen, Mineral-, Moor- u. Douche-Bädern u. einer vorzüglichen 
olken- ch- u. Kefyr-Kur-Anstalt Angezeigt bei Krank- 
er Athmungs- u. Verdauungsorgane, zur Verbesserung 
Beseitigung rheumatisch-gich- 


heiten 
der Ernährung und Constitution, 
tischer Leiden und der Folgen entzündlicher Ausschwitzungen. 


RER Anfang Mai. Eisenbahnstation. Euer Sr 


Wittekind 


b. Halle 8. d. 8., in anmuthig u. klimat, 
bevorzugter Lage. Sool- u. Moorbäder 
(Schmiedebg. Eisenmoor), Kohlensäure- 
Soolbäder,Wasserhellverfahr.„‚Anwend. 
@.bewährt. physikal. Heilmethoden. Man- 
sage, Eleetricität u. Diätetik. Frühjahrs- 
kuren im April u. Mai. Sais. bis Mitte Oot, 
Prospeote durch die Kur-Vorwaltung. 


ä — Die Dilligfie und verbreitelſe Zeitung 
ift unfxeltig die in a 8 Selten arszen Formats 


Haller Morgen; Feitung 


W nchit „täglichem Famillenblutt mit ſeſſelnden 
u ft ane i degen g g erſcheint der großangelegte 
Roman aus der Feder des Fekinnten Volks mannes 


E AdolfStreckfuss: Yısdunfieräei) 


de große ee von ea. 150000 be 
BE meiit am Beſten, daß die N3erliner Worgen- 
BEE Zeitung dle berechtigten Anſprüche an eine forge 
faltig geleitete Beltung vollkommen befrleblgt. 


Für Inni abonntrt man bei allen Poſt⸗ 34 Pf. 


ämtern und Landbriefträgern für 


Probenummern durch die Expedition d. „Berliner Morgen⸗ 
6497 Zeltung“, Berlin SW." e 


Dirig. Arzt Dr. Lange 


Vor Fälschung wird gewarnt! 
BEE” Verkauf bloss in grün verslegelten und blau 
etiquettierten Schachteln. 


Biliner Verdauungs-Zeltchen. 


P astiliesdeBilin. 


Vorzügliches Mittel bel Sodbrennen, Magen- 
katarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. 4378 
Depots in Posen bei: 

J. Schleyer, Olynski und R. Barcikowskl. 
Brunnen-Direotion in Bilin (Böhmen). 


Siriuslicht. 
Gasglühlicht- Apparat, complet cin. 2,20. 


hi Ulabgebraunt abgebrannt Bei grösserer Ab- 


Iba (auf jedes System passend) das Stück für Wh M. un mal nahme entsprechender 


Sirius, Gasglühlicht-Gesellschaft m. b. H. 


Berlin C. Oberwasserstrasse 12, an der Gertraudtenbrücke. 
Vertreter in allen Städten gesucht. 


Berlin W., Lützow-Ufer 23 part. 
Israel. Töchterpensionat und 
Fortbildungs- Curse. 


Anleitung zur Erlernung der Wirthschaft. 
Hedwig Sachs, Therese Salz. 


Ein großer Poſten 


Tafel-Service 


in ganz aparten, neuen 


Formen und Decorationen zu abnorm billigen Preiſen fit 
heute eingetr ffen, worauf ich beſor ders 6797 


Der Anker 


Gesellschaft für Lebens- und Renten- 
Versicherungen in Wien. 
— Gegründet 1858. — Concessionirt in Preussen 1881. — 


— Unter Staatsaufsicht. 


.. wu 


Ansenl . 5 „ Im Juli verlegen wir unser Institut in die BDrautpaare mM 
Billige Prämien bei hohen Dividenden für die eigene Villa, Potsdamerstr. 113, Villa II. beim Einkauf von 
5 Versicherten. in jeder Höhe günſtig zu haben. Sſcher⸗ Ausſtattungen 


Günstigste nr "ort und Tarife 


Lebens-, Renten- und Unfall-Versicherungen 
sowie besonders für 


Linder -Versicherungen 


(Aussteuer, Militärdienst, Studium u. s. w.) 
Agenten und Vermittler werden verlangt. 
Prospekte versendet unentgeltlich und Auskünfte ertheilt 

bereitwilligst 5716 
Der General-Agent 
AUG. METER STEIN, 
Posen, Wronkerstr, 12. 


aufmerkſam mache. 
Verzeichniſſe compl. Ausſtattungen gratis u. franco. 


Special⸗Magazin 


für 


Ausstattungen 


in Porzellan, Glas und Steingut 


Bernhard Cohn, 


Breslau, 
Nieolaifsrae Mr. 77, vis-A-vis der Eliſabethkirche. 


hei nicht verlangt. Geſtellte Kautionen 
werden übernommen. Näheres durch 
III Rudolf Schulz, Wilhelmſtr. 2. 


ONTINENTAL 
PNEUMATIC 


Bester Velocipedreifen. 


GARANTIE 
für erstklassiges Material u. sorgfältigste Ausführung. 


Gontineotal Gaoutschouc& buttapercha Co, Hannover. 


— Fabrikation 
sämmtl. technischer Gummiartikel, Hospital-Tuche, Bälle etc. 


Segelleinen in Breiten von 1 bis 3 Metern, 
Rouleaurxſtoffe, Markiſendrells bunt geſtreift und 
olatt grau, Markiſenfranſen, Matratzendrells in 
allen Breiten. 3436 

Ferner Wagenripſe, Wagentuche, Wagen: 
ſchnüre und Vorten, Wagenteppiche in Wulle 
und Halbwolle, Ledertuche in allen Breiten, ſowie 
Roſthaare, Seegras, Indiafaſer, Werg, Sprung⸗ 
federn, Polſtergurte, Jalouſiegurte aller Sorten, 
Schnüre und Bindfäden, empfiehlt in großer Auswahl 
zu ſehr bill gen Pretſen en gros und en detail 


I. Gabriel, 


„Hygien. Schutz“ (Kein Gummi, 
ö Tanſende von Anerkennungsſchreiben 
von Aerzten u. A. liegen zur Einſicht aus. 
½ Schachtel (12 Stück) 30 Mk. \ Porto. 
% Schatte 1,60 Mk. f 20 Bi. 
S. Schweitzer, Apoth. Berlin O., Holzmarkt- 
L strasse 69 70. Jede Schachtel muß neben ⸗ 

Jnehende Schutz marke tragen. Auch in Apotb., 
Droguen⸗ u. beff. Felſeurgeſch. zu haben. Alle 
ähnlich. Präparate find Nachahm. Haupt: 
nteberl. in Poſen: Boston Gummi Co, im Hotel de Rome. 


BEE] Pe, Beraseln 
Fein e eh BL ne 
zu machen, welches mich alten. Wäſche N 
bei e 88 Berlnecie. 5 Sof l. bei 
Schelm, R 8 


C 
Y Gryzon, 
Reolſchullehrer a. D. in Erfurt! UT Auſr b. pen. Pfoller, 


In 3 bis 4 Tagen Damen Breslau, Tauentzienſt. 50a. 
werden diser. frische Geschlechts- Dam erhalt. dist. Rath u. 
Haut- und Frauenkrankh., ferner el Ollſe, auch Frauen⸗ 


elner hydraulischen Kalk, 
anerkannt einer der beſten hydrauliſchen Kalke 
Deutſchlands, empfehle in Stücken u. gemahlen 


2 zu zeitgemäß billigen Preiſen. Der gemahlene Kalk 
0 
» 


ift fertig zur Bereitung von Kalkmörtel, erhärtet 
viel raſcher als Weißkalkmörtel u. ſaugt die 
in der Mauer befindliche Feuchtigkeit auf. 
Seiner feinen Mahlung wegen beſonders auch als 
Putzmörtel zu empfehlen. 5240 


Carl Hartwig, Aleinverfäufer für Poſen, 
Bahnſpeditions⸗, Bau⸗ u. Brenn⸗ 
3 material⸗Geſchäft. 


sass 


Ludloff's geräuſchloſe 


1 Milch-Handeentrifuge 


Neues verbeſſertes Modell l 865. Markt: und Breslauer Straſten ⸗ Ecke. Schwäche, Pollution und Welssfluss leiden heilt. Gefl. Zuſchriſt unter 
2 ründlich und ohne Nachthell geho- S. 60 an das U b 
Zu ermäßigten Breifen. 2 durch. den vo Staats Spre- Breslau. Mıttblosplag 2 "6502 


eee n birten Spezialarzt Dr. med. Meyer In dee er Stände Tinben 
ch Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2 Damen ART 


bei 90 Liter ſtündlicher Leiſtung. 5 
4 Tr I Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- i Y = 
e en e Den | tage. Auswärtige mit’ gleichem Er. ungekegenbett 1 
. er, uttermaſchinen, N. N. folge brieflich. Veraltete und ver. pfohl. Schunmittel b. Wve Hd 
Butterfneter und andere Molkeret⸗ zweifeite Fälle ebenfalls In sehr Speer, Broaikur ist. Toſchen 2 


5 ud. EB 1 =geräthe empfehlen ſofort ab Lager N 1 3666 — * — 2 
1 IN 8 u. nne in kürzester Zei 
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24. Mai 1896. 


Aus der Provinz Poſen. 


F. Gueſen, 22. Mai. [Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
lammlung.] Aus der vorgeſtricen Sitzung der Stadtver⸗ 
Irdneten iſt Folgendes zu berichten: Vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung entſchuldigte ſich der Stadtverordneten⸗Vorſteher, Brauerei 
beſitzer Role, daß er die Sitzung exſt 8 Tage ſpäter, wle ſolches 
die Geſchäftsordnung vorſchreibt, anberaumt hätte und führte als 
Grund dafür an, daß er darauf gerechnet habe, daß das gegen 
den Erſten Bürgermetſter Roll anhängig gemachte Disziplinar⸗ 
verfahren bis zur Sitzung bereits beendet fein würde, jo daß der 
Erſte Bürgermeiſter wieder der Sitzung hätte beiwohnen köanen, 
wos wünſchenswertd geweſen wäre. — Demnächſt in die Tages⸗ 
ordnung eintretend, wurde zuerſt der Kaufmann Wilhelm Krüger, 
welcher von den Wählern der I. Abtheilung an Stelle des ver⸗ 
ſtorbdenen Poſthalters Zuther als Stadtverordneter auf die Zeit 
dis Ende Dezember 1901 gewählt wurde, durch den Beigeordneten 
Wollenberg in ſein Amt eingeführt und verpflichtet. — Der zweite 
Begenſtand betraf die Entlaſtung der Kämmerel⸗Kaſſen- Rechnung 
pro 1894,95 und wurde dabel jeſtgeſtellt, daß die Rechnung im 
Etatsjahre 1894/05 mit einer Elnnabme von 559 580 M. 51 Pf., 
einer Ausgabe von 409 983 M. 11 Pf. und mit einem Beſtand von 
149597 M. 43 Pf., einem Effet en⸗ und Depoſitenbeſtand von 
410492 W. 57 Pi, ſowle mit 10 790 M. 15 Pf. Einnahme und 

60 M. 38 Pf. Ausgabe⸗Reſten abgeſchloſſen hat. Die nachge⸗ 
wiefenen Etatsüberſchreitungen wurden von der Versammlung ge 
nehmt.t und die Entlaftung, vorbehaltlich der Erledigung und 
Kontrole einiger unbedeutender Notaten, extheilt. — Der dritte 
Gegenſtand betraf den weiteren Ausbau der ſtädtiſchen Gesanftalt 
welcher mit co. 11000 M. veranſchlagt iſt und genehmigt wurde. Ez 
bondelt ſich dabel um die Erich tung eines neuen maſſiven Schorn⸗ 

eins, eines größeren Dampfteſſels und die Erweiterung der Um⸗ 
währung des Gasanſtalts arundſtücks. Ferner wurde die Beſchoffung 
eines zweiten drößeren Sprenewatens und von Schläucen zur 
Ninnſteinſpülung genehmlat. — Der Zuſchlag für die diesjährige 
Verpachtung der flädtiſchen Badeanſtalt im Ielonetſee wurde der 
Wittwe Gädicke für des Gebot von 25 M. ertbeilt und ihr damit 
der Vorzug gegeben, obwohl dar Seebefiger Gawell ein Nachgebot 
von 40 M. gemacht batte. — Zum &lebömann für den II. Bezirk 
iſt der Reſtaurgteur Telesfor Daneckl gewählt worden. — Auf die 
diesjäbrigen Pflaſterungen haben verſchledene Gebote vorgelegen, 
die niedrioften wurden von Waldo und Genoſſen mit 15 ¼ Prozent 
und von dem Bauunternehmer Luczewskt mit 15¼ Prozent unter 
der Anſcklogsſumme don M. abgegeben. Ueber die Bus 
ſchlagzertdellung entwickelte ſich eine lebdafte Debatte, bei der 
bierauf erfofgenden Abſtimmung erhielt der Unternehmer Luczewski 
für das Gebot von 15¼ Prozent unter der Anſchlagsſumme ben 
Zuſcklag. — Es wurden ſchlleßlich noch die Koſſen für die Be⸗ 
jeitigung der Umbüllung für das Kalſer Friedrich⸗Benkmal de⸗ 
willigt und dabei die verſchledenen Beſchädigungen an demſelben 
zur Sprache gebracht, die Stadtverordneten waren darüber nicht 
einig, wie dieſer Schaden wleder beſeitlat werden könnte. Es 
wulbe daber beſchloſſen, den Magiftrat zu peranlaſſen, den Ver⸗ 
ſckönerungsverein, welcher das Denkwal f. Zt. beſtellt bat, zu er⸗ 
ſuchen, die betr. Akten zur Einſichtnahme vorzulegen, um daraus 
zu ermitteln, ob der Künſtler, welcher das Denkmal hergeſtellt hat, 
tine Garantle auf eine gewiſſe Zeit geleiſtet hat und ob nicht jetzt 
noch an denselben ein Regreß auf Beſeltigung des Schadens ge⸗ 

nommen merden könnte. ; 
8 Der bieſige 


1 23. Mal. [Verein n. 
Swe Vater lünpilchen Prauenbereing u vor längerer 
Bett ein Grundftüd zum Bau eines interfonfelfionellen Kranken- 
baufes zum Rothen Kreuz angekauft. Gegenwärtig iſt man auf 
dieſem Grundſtück mit Bohrverſuchen nach Trinkwaſſer beschäftigt. 
Die Bohrungen haben bis jetzt jedoch kein gutes Reſultat gebabt, 
denn in einer Tiefe von 45 Metern iſt noch kein Waſſer gefunden 
worden. Man tft geipannt, ob bei einer Bohrung von weiteren 5 
Metern ſich Waſſer finden wird. — Der biefige Verein zur Für⸗ 
ſorge für entlaſſene Strafgefangene zählt nach dem ſoeben bekannt 
gegebenen Jahresbericht 72 Mitalieder. Die Einnahmen beliefen 
iich auf 877,51 Mark, die Ausgaben auf 155,86 Mark, jo daß ein 
Beftand von 721,65 Mark verblieb. Es liefen im Ganzen im ver⸗ 
offenen Vereinsjahr 101 Anträge ein, welche folgendermaßen er 
diat wurden: zurückgewieſen wurden 3 Anträge und nach exfolg⸗ 
ſen Bemühungen abgewielen wurden 83 Anträge, einem Kauf⸗ 
mann, einem Kulturtechniker, drei Dienſtmädchen und einem Tas 
pezererlehrling wurden Stellen verschafft, drei Jugendliche erhſel 
ten Unterſtützungen von 5 bis 24 Mark, ein Jugendlicher erhielt 
einen vollſtändigen Anzug, vier Arbeitern wurden Arbeitzſtellen 
derſchafft und ein Ziichlerlehrling wiederum bei einem Meifter 
untergebracht. Der Vorſtand des Vereins beſteht aus folgenden 
trionen: Erſter Staatsanwalt Hannemann, Vorſitzender, Ober⸗ 
bürgermeiſter Herrmann, ſtellvertretender Vorſitzender, Superinten⸗ 
dent Linke, Schriftführer und Kaufmann Bagindly, Schaßzmeiſter; 


außerdem fungiren acht Perſonen aus der Stadt und dem Kreiſe 
Liſſa als Beiſitzer und eine Anzahl von Lehrern aus dem Kreiſe 
als Vertrouensmänner. 

O Aus dem Kreiſe Liſſa, 22. Mai. [Schulaufſicht.] 
Dem Hilfsprediger Lorenz in Deutſch⸗Wilte, welcher nach dem Tode 
des Pfarrers Ilſe dorthin berufen wurde, tft die Ortzſchulauſſi ht 
über die evangeliſchen Schulen zu Deutſch⸗Wilke, Murke und Leipes 


rode übertragen worden. 
ubilläumsfeier. Perſo⸗ 


V. Frauſtadt, 22. Mal. 0 
nelles. Seuche.] Am 7. Juni d. J. findet die 250 jährige 


Jubelfeler der hleſigen evangeliſchen neuſtädtiſchen Kirche ſtatt. An 
dieſem Tage wird Feſtgottesdienſt abgehalten werden, welcher um 
10 Uhr Vormittags beginnt. Zur Feier find zahlreiche Einladungen 
ergangen, die Feler wird einen a Verlauf nehmen. — 
Der Maurermeiſter Robert Rietz blerſelbſt it für den Kreis Frau⸗ 
ſtadt zum Vertrauensmann det Poſenſchen a 
beftellt worden. Unter den Schweinen des Gaſtwirths Michel 
in Kandlau tft die Schweineſeuche erloſchen. — Schon lange Zett 
mußten dle biefigen Taubenbeſitzer die trüde Wahrnehmung machen, 
daß jo manche ihrer Thiere den Taubenfängern in die alle dge⸗ 
rathen. Heute gelang es, einen ſolchen bei der That abzufaſſen und 
mußte er das Thier wieder in Freiheit ſetzen. 

h. Schwerin a. W., 22. Mal. [Feſteſſen.] Zum Ab⸗ 
ſchiede des von hier nach Kottbus verſetzten Amtsgerſchtsraths 
Müller fand geſtern Abend im Gengeſchen Hotel ein Feſteſſen ftatt, 
welches ſich reger Betheiligung erfreute. 

F. Oſtrowo, 21 Mal. [Alarmirung. Kreislebrer⸗ 
konferenz. Kleinbahn] Heute früh um ½8 Uhr wurde 
die hieſige Girniſon durch den Generalmajor von Hobe, Kom⸗ 
mandeur der 10. K wallerie⸗Brigade aus Poſen alarmirt. Später 
fand die Beſichtigung der hier garniſontrenden Eskadron Ulanen 
ſtatt. — In dieſer Woche fand unter dem Vorſitze des könial. 
Krelsſchulinſpeklors Eberhard in Schildberg in der kathollſchen 
Schule daſelbſt die diesjährige Keeislehrerkonferenz des Auffſichts⸗ 
bezirkes Schildberg ſtatt. In derſelben bielt Lehrer Donat eln 
Referat über das Thema: „Welche allgemein methodiſchen Geund⸗ 
füge ſichern den Erfolg der Schularbeit?“ Das Korre ferat hlerzu 
lieferte Lehrer Wolda aus Siedllkow. Nach dem vom Vorſitzenden 
erſtatteten Jahresbericht zählt der Kreis 93 Schulortſchaften mit 
41 Schulen, in welchen 68 Lehrer und 1 Lehrerin zuſammen 5339 
Schulkinder unterrichten. Der Krelskonferenz wohnte Schulrath 
Roßmann aus Poſen und Paſtor Rhode aus Schildberg bei. An 
dle Konferenz ſchloß ſich ein gemeinſchaftliches M ıhl in Waldes Lokal. 
Die nächſte Kreislehrerkonſerenz iſt auf den 17. Mai n. Is. an⸗ 
lcher die methodiſche Behandlung des deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieges gezeigt werden ſoll. — Dem Vernehmen nach 
dat Landrath Dr. Frhr. von Lützow bier die Erbauung einer ſchmal⸗ 
ſpurigen Kleiabahn von Bahnhof Skalmierzyce über Kurow, Droſzew, 
awlow, Czechel, Cucharkt, Schtudla, Goluchow nach Tursko in 
Anregung gebracht. Gegenwärtig ſchweben diesbezüglſche Verhand⸗ 
lungen mit dem Landeshauptmann und, da ein bel der in Be ; 
tracht kommenden Ortſchaften zu dem Kreiſe Pleſchen gehört, au 
der Krelsbehörde jenes Kreiſes. Es wäre wünſchenswerth, daß der 


geſetzt worden, in we 


Bahnbau feitend der zuſtändigen Behörden das Entgegenkommen 
findet, welches er ſeiner kulturellen Aufgabe entſprechend beanſpruchen 
darf. Am nächſten Kreistage ſoll über dieſen für den Kreis wichtigen 
Punkt verhandelt werden. 

F. Oſtrowo, 22. Mal. 8 wan gs 
elnes Rittergutes. lögliä 
Rabfabrer Krelsſparkaſſe. 
Verein gegen Haußbetteleit.] 
Bieske gehörige Rittergut Strzegow im dieſſeitigen Kreise, 
eines der beiten Güter in der Provinz Poſen, kommt am 13. Aug 
er. auf dem bieſigen Gerichte zur Zwangsverſteigerung. Das 
Rittergut hat einen Flächeninhalt von 468 3747 Hektar, einen Rein. 
ertrag von 7527,42 Ut. und einen Nutzungswertd von 1455 M. — 
In dleſer Woche ſtarb plötzlich am Herzſchlage der ö8jäbrige Kutſcher 
der Firma Gebrüder Mendelſohn, Stanislaus Stangret hlerſelbſt. 
Derselbe war als ſolcher 32 Jahre in dieſem Haufe thätig und 
wurde unterwegs beim Spebiren von Spfritusfäſſern von einem 


eigerung 


berft 
er Todesfall. 


ca. 80 Radfahrer vom Gau 25 (Poſen) ein, um am Montag in 
Gemeinſchaft mit dem hieſigen Ridfahrerverein eine Veranügungs⸗ 
tour nach Kaliſch in Rußland zu unternehmen. In Kaliſch zählt 
bekanntlich der Gau auch mehrere Mitglieder. Nach der Rückkehr 
am Montag Abend beranftaltet der biefige Verein zu Ehren der 
Gäſte ein Konzert und ein ee bendbrod im Schützen⸗ 
auſe. — Die Kreisſparkaſſe des Kreiſes Adelnau hatte zum Schluſſe 
des abgelaufenen Geſchäftsjahres insgeſammt 390 Einlagen mit 
einem Geſammtbetrage von 254 368 52 M. einſchlleßlich der zuge 
ſchriebenen Zinſen au 88 — Der wegen Einbruchsdiebſtähle ꝛc. 
jüngſt von der Strafkammer zu 13 Jahren Zuchthaus verurtbeilte 
Tiſchler Malmurowicz aus Krotoschin iſt geftern in das Zuchthaus 
zu Cronthal überführt worden. Der ihn begleitende Gendarm hat 


Wie verlautet, beabſichtigt er, 
Weit 


ſchnellen Tode heimgeſucht. — Am 1. Pfingſtfeiertag treffen hier 


vor der Abfahrt vor feinen Augen einen Revolver geladen. Mal⸗ 
murowicz hatte dekanntlich während feiner Unterſuchungshaft in 
Krotoſchin einen Fluchtverſuch aus dem Gefängniß unternommen. 
— Geſtern Abend fand im Gottſchalt'ſchen Hotel bierſelbſt eine 
Generalverſammlung der Mliglieder des hier beſtehenden Vereins 
gegen Hausbettelel ſtatt. Nach dem erſtatteten Rechenſchaftsdericht 
pro 1895/96 zählt der Verein jetzt 62 Mitalleder. Die Einnahme 
während des Vereinsjahres bellef ſich im ganzen auf 798,25 M., 
und zwar kamen zu dem Beſtande von 203 M. noch an laufenden 
Mitaliederbeiträgen 44525 M. und an Subvention ſeitens der 
Stadt Oſtrowo 150 M. binzu. An laufenden Unterſtützungen leiſtete 
der Verein 484,75 M., an Weihnachtsgaden 38,50 M. Am Jabres⸗ 
ſchluſſe verblieb ein Beſtand von 204 M. Nachdem dem Rendanten 
Decharge erthellt war, beſchloß die Berſammlung, den Vorſtand zu 
erſuchen, für die Gewinnung neuer Mitglieder zu ſorgen und dann 
pollzellichen Schutz der Vereingmitglieder gegen die namentlich in 
den Kaufläden wieder üderhand nehmende Bettelel anzurufen. 

v. Tirſchtiegel, 22. Mal. [Ernennung Pfingſt⸗ 
ſchleßen. Poſtallſches.] Der ſelt ca. 1¾ Jahren hler⸗ 
ſelbſt awtirende pro rectorata geprüfte Hauptlehrer Irgang iſt in 
dieſen Tagen von Seiten der königlichen Reglerun zu Bolen zum 
Rektor der bieftzen ſechsklaſſigen evangelii gen Schale ernannt 
worden. — Wegen des am 2. und 3. Auguſt d. J. hierſelbſt ſtatt⸗ 
findenden ple ce des Poſen⸗Nrumärkiſchen Schützendundes 
wird das diesjährige Pfinaſiſchteßen der bieftgen neuſtädtiſchen 
Schützengilde ausfallen, dagegen wird die altſtädliſche Schützengilde 
das übliche Pfingſtſchleßen auch in dieſem Jahre am 2. und 3. 
Afingfifelertage abhalten. Concert: und Balmufit wird die Poſt⸗ 
Ihe Maſikkapelle aus Schwiebus liefern. Seit einigen Wochen 
verkehrt zwiſchen hier und Bahnhof Bentſchen zwelmal täglich ein 
größerer Poſtwagen, welcher 6 bis 8 Perſonen befördern kann. 
In Folge deſſen hat die Stellung von Beiwagen ſowohl von der 
Poſthalterel Bentſchen als auch von bier aus aufgehöct. 

rt. Jarotſchin, 20. Mal. [(Elntrauernder Wittwer. 
Schuldau. Lehrerverein.] Dem berelts bejabrten 
Bauerautsbeſitzer B. aus dem benachbarten Ciswica war vergangene 
Woche die dritte Frau geſtorben. Der Bauer iſt als ſehr wohl⸗ 
habend, aber auch als ſehr ſparſam bekannt. Da die Frau cuf 
jeden Fall begraben werden mußte, ellte er nach Siedlemin, um mit dem 
dortigen Todtengräber über die Koſten des Grabes zu verhandeln 
und wenn es ihm möglich wäre, ſie etwas billiger zu erhalten. 
Der 8 verlangte 4 Mark für ſelne Arbeit, doch der 
trauernde Wittwer war nicht gewillt, ſo viel zu zahlen. Endlich 
werden ſie auf 2 Mark einig. Davon bört nun der Propſt. Wie 
nicht anders zu erwarten, machte dieſer dem Todtengräder Vorwürſe, 
daß er von dem einmal eie Vreile abgelaſſen habe. Um 
nun die Sache wieder ins Gleichgewicht zu bringen, trägt er ihm 
auf, das Grab zu machen und alles Nöthige vorzubereiten, nach 
der Trauerfeier aber das Grab, nicht wie üblich zuzuwerfen, 
ſondern offen zu laſſen, und dies geſchleht auch. Als die Trauer⸗ 
feter vorüber war, ſtaunt der Bauer, daß das Grab nicht zuge⸗ 


ch worfen wird, er erſucht deshalb den Mann, ſeines Amtes weiter zu 


walten, doch der Todtengräber ſchüttelt mit dem Kopfe und meint, 
die zwei Mark, die er erhalten, ſelen nur für das Ausheden der 
Grude geweſen; wolle es der Bauer auch zu zeſchüttet haben, fo 
müſſe er denſelben Betrag noch einmal erlegen. Das paßte nun 
dem Leidtragenden nicht, und um das Geld in der Taſche behalten 
können, nimmt er ſelbſt kurz entſchloſſen das Grabſcheit zur Hand 
und hört nicht eher auf zu ſchaufeln, bis der Grabhügel fertiz tft. 
in 5 zu langer Zeit eine neue 

Ehe einzugehen. — twoch, Mittags 12½ Uhr fand Hierfelöft 
min ftatt, in welchem über den Bau eines neuen Schul⸗ 
bauſes für dle kathollſche Schulgemeinde verhandelt wurde. Ans 
weſend waren von iten der Regterung die Herren Oder⸗ 
Reglerungsrath Kramer, Regierungs- und Schulrath Franke fowie 
2 Bauräthe. Es wurde beſchloſſen, die mittleren zwei Morgen 
des neben den Landrathsamt gelegenen, der katholiſchen Kirchen⸗ 
gemeinde gehörigen Grundſtücks anzukaufen. Das Gebäude fol 
8 Klaſſenxäume, von welchen ein Zimmer vorläufig für einen un⸗ 
verdeiratheten Lehrer ausgebaut werden ſoll, 1 Konferenzzimmer, 
owie 1 Wohnung für den Hauptlehrer eventl. für einen ver⸗ 
heiratheten Lehrer, ſowle eine Wohnung für den Schuldiener 
erhalten. Noch in dieſem Jahre ſoll mit dem Bau begonnen 
werden. Er iſt auf etwa 55 000 Mark geſchätzt. Es wird durch 
dieſen Bau einem ſchon ſehr lange Zeit gefühlten Bedürfniß ab ze⸗ 
bolfen. — An Mittwoch Nachmittag 5 Uhr tagte der Lehrerverein 
Jarotſchin und Umgegend in ſeinem Vereinslokal Hotel Oſchinsky. 
R. Aus dem ſtreiſe Bromberg, 22. Mal. [Entwälle- 
rung.] Die Entwäſſerung des großen Wiskittnoer Sees geht 
zwar nur langſam vor ſich, doch iſt ſchon eine erhebliche Vermin⸗ 
derung der Waſſermaſſen zu bemerken. Das Zurücktreten wird 
jetzt auf etwa 15 Fuß veranſchlagt. Der Abfluß durch die langen 
Kanäle vollzieht ſich ohne Stöcung. Vor einigen Tagen wurden 
die an den Uferrändern befindlichen Welden deſeitigt, da dieſen 


ein Termin 


a nn 


Der Weltuntergang. 
Roman von Rudolph Falb und Charles Blunt. 


(49. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.] 
Drin aber im Rauchzimmer ſaßen nur drei. 
Ingram und der Andere und dann noch dort, drüben in 
der ar deren Ede, Klowitz, der König der Reporter. Und zu 
— Uns der Schall der betäubenden Hurrahrufe her⸗ 


„Man kann doch nicht eine Parthie ruhig fpielen“, 

— Ingram, der 3 ſeiner 72ſten ſtand und eben 

chachmatt bot. Klowitz aber ſtürzte hinaus, denn da — da 

mußte etwas geſchehen fein und ohne ihn, nein, ohne ihn 
geſchehn. 

Und er ſtürzte hinaus 8 gerade das Händeſchütteln 


— — — — — 2— 


Und hörte, daß Crookes .. .! 

Und hörte, daß Crookes endlich 
Zu ſpät aber, — ganz zu ſpät kam 
a. . 5 er er nicht. 

{ enn Ctookts hatte noch anderes zu ſagen und zu er 
Kären, denn fein Planet ſollte noch E Nicht 
En ein Wunder an fich, nein, ſondern das Ideal aller Träume 
* Menſchheit. Denn durch ihn konnte eines gelöſt werden, 
an eine, das wie ein Alp auf der Erde ruht, das Eine, das 

es beherrſcht: die ſoziale Frage. 
Je, dort, dort konnten alle Träume in Erfüllung gehen. 
„Elektra“, ſie konnte das Utopien der Laſſalles, 25 Hel⸗ 


— — — — — 


geſprochen hatte. 


= 


lenbachs, Hertzkas und Bellamys werden, und wie fie da alle 
heißen, die Neugeſtalter, die Träumer der neuen Ordnung 

Der Zukunftsſtaat, der konnte dort — auf dem 
neuen Planeten erſtehen, nicht aber hier auf der brücht. 
gen, ſterbenden Erde. 


Zweiundzwanzigſtes Kapitel. 
Am Ziel. 

„Hollah, Ingram“, rief Jvers zwiſchen Thür und Angel 
und trat halb in den Rauchſalon ein, halb blieb er draußen 
ſtehen. „Noch nicht genug geſpielt?“ 

„Nein!“ ſchrie Ingram, wüthend, daß man ihn ſtörte. 
„Nein, wüßte überhaupt nicht, daß man genug ſpielen kann. 
Es ſei denn.“ 

„Man ſplelte, ohne aufzuhören, ſo wie Ihr“, lachte 
Ivers. „Aber aufhören müßt Ihr doch. Wir find nämlich 
ſchon da, verſtanden Menſch, ſind ſchon vor Cuxhaven.“ 

„Cuxhaven?“ fragte Ingram ganz erſtaunt und ſichtlich 
nicht angenehm davon überraſcht. „Wirklich Cuxhaven? 

ade!“ 


er denn doch nicht. Schad 


„Sehr ſchade“, beſtätigte der Andere. 

„Sehr ſchade, wahrhaftig,“ bekräftigte Ingram noch mal. 
„Wir kamen gerade ſo ſchön hinein in das Spiel und dann: 
ortiundachtzig Partien, s ganz unmöglich. Wir müſſen 
weiterſpielen.“ 

„Wir müſſen,“ echote ſein Partner. 

„Eine Partie zumindeſt. Oder halt, wie wärs, wenn 
Ja, wahrhaftig, jo gehts, vorausgeſetzt, daß auch Sie einver- 
ſtanden damit find ?* 


„Ich? Ich bin mit allem einverſtanden, wenns Spiel 
nur weiter gehen kann.“ 

„Nun dann, bitte, ſtellen Sie indeſſen auf, ich aber gehe 
und frage.“ 

Bas denn?“ fragte Ivers. 

„Was ſonſt, als — ob ich ein Billet zur Rückfahrt be⸗ 
kommen kann.“ 

„Zur ... Rückfahrt?“ 

Ivers war ſprachlos darüber. 


e e e e age de b. N. 
„ bleiben hier en und warten, bis d „Fürſt ck 
wieber ſährt, und fahren gleich mit" ürſt Süss 
„Ja, aber Menſch, weshalb ſind da überhaupt 
nach Europa gefahren?“ 9a Tab e ben 
„Ich? um zu fahren. Wozu denn fonft? Und dann, 
ſobner Hätt’ ichs nicht treffen können. denn der Here fiel 
lamos“, und Jbers, der vor Staunen noch immer ganz 
faſſungslos war, bei Seite ſchiebend, eilte er zum Kapitän. 


„Kapitän“, ſagte er, „kann ich zwei Tickets zur Reiſe 
bekommen?“ . 

„Zu welcher Reife?” fragte dieſer erſtaunt. 

„Zur Reife zurück, ſelbſtverſtändlich.“ 

„Ja, die können Sie haben, aber eilts Ihnen denn?“ 

„Ja, gewiß, denn ich bleibe gleich hier.“ 

„Hier 11 

„Jawohl, hier. Ich muß mein Mat ielen und 
das geht am beſten wohl hier.“ ch fertig ſp 

Sechs Minuten ſpäter kam er in den Rauchſalon zurück. 


CCC 


nunmehr die Feuchtigkeit für die Welterentwidelung feblt. Wann 
die Entwäſſerung beendet und der gewonnene Boden wird kulıtvirt 
werden können, läßt ſich auch heute noch gar nicht überſehen. 
* Bromberg, 22. Mal. [Töpfer⸗Verbandstag.!] 
Im Anſchluß an den Verbandstag des Vereins ſelbſtändiger Töpfer 
und Ofenfabrikanten Oft» und Weſtpreußens, der in Bromberg am 
6. und 7. Juni ftatıfindet, wird auch die Jubiläumsfeier der vor 
— ben erfolgten Gründung der Töpfer⸗Innung in Bromberg 
attbaben 
5 R Crone a. d. Br., 22 Mal. [Steuern.] Nachdem nun 
auch den Steuerzahlern die Veranlagung zu den Schulbeiträgen 
ugeftellt worden iſt, läßt ſich der für das Jabr 1896/97 zu zahlende 
teuerbetrog genau üderſehen. Die Schulbeiträge find nach dem 
von uns bereits charakterlfirten Modus berechnet und haben ziem⸗ 
lich dieſelbe Höhe wie im Vor ahre, lowohl für die gehobene 
Bürger⸗ als auch für die katholiſche Schule. Die Kreiskommunal⸗ 
beiträge find in die Ortskämmereiſteuer eingerechnet, für ſie glebt 
es keine beſondere Veranlagung. 


ä — 
Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

Konitz, 22. Mal. [Plötzlich vom Tode ereilt! 
wurde in dem Reminskiſchen Gaſtdauſe zu Czerkk der Beſitzer 
Kaſimir Pyſch ik aus Lubna. ohl und munter verließ der im 
beiten Mannesalter fiehende Mann die Seinen, um auf dem 
Wochenmarkte ein Schwein zu verkaufen. Nach dem Handel von 
einem leichten Unwohlſein befallen, trank P. noch einen Schnaps, 
ließ ſich auf einen Stuhl nieder, den Kopf auf den Tiſch legend 
und blieb in dieſer Stellung, bis ein Bekannter zu ihm kam, der 
mit Schrecken die Wahrnehmung machte, daß P. eine Leiche 
war. Ein Schlaganfall batte einem Leben ein fo jähes Ende be⸗ 
reitet. Der Verſtorbene hinterläßt eine Wittwe mit 6 Kindern in 


bebrängter Lage. 

Landsberg a. W., 22. Mal. [In Sachen Plude⸗ 
witz alias von Vergißmeinntcht,] welcher im vorigen 
Jahre aus dem Frledeberger Gefängnifie entſprang, in der Tan⸗ 
tower Forſt aber wieder ergriffen wurde, nachher in Lands⸗ 
berg a. W und Prenzlau zu längerer Zuchthausſtrafe verurtheilt 
worden uf, iſt wie die „Neum. Std.“ mitihellt, dem Berliner Po. 
lizelpräfidium aus Verbrecherkreſſen die Nachricht zugegangen, daß 
derſelbe identiich fein könnte mit einem Kellner Otto Klehn, ger 
boren am 6. März 1850 in Brieſenhorſt. Anhalt zu dieſer Ver⸗ 
muthung giebt eine Narbe auf der linken Backe. Klehn iſt 1884 
aus dem Gerichtsgeſängniß zu Neu⸗Ruppln entſprungen, wo er 
als Einbrecher und Raubmörder Inbaftirt war. Die Berliner 
Polizei ſandte zwei vor 15 Jabren aufgenommene Photographien 
von Klehn noch Frledeberg. Dieſelden haben mit den im vorigen 
Jahre von Pludewitz daſeldſt aufgenommenen Bildnlſſen verblüf⸗ 
ſende Aehnlichkeit. 

* Breslau, 21. Mal. [(Zum Margarineverkauf.) 
Die „Brest. Stg.“ bat mitgetdellt, der hieſige Konſumverein babe 
deſchlofſen, für den Fall, daß die Beſtimmung, wonach der Ver⸗ 
kauf von Margarine und Butter in getrennten Lokalitäten ftattzu- 
zum bat, Geſetzes kraft erlangen follte, in feinen Verkaufslokalltäten 

utter überhaupt nicht mehr zu führen. Ein anderes Blatt wollte 
dagegen aus beſter Quelle erfahren haben, daß ſich die Verwaltung 
des Konſumvereins mit der Frage, was zu thun ſeli, wenn jener 

all eintreten ſollte, noch gar nicht beſchäfttat habe. Die „Br. Sta.“ 
emerkt dazu: Unſere Notiz enthlelt allerdings inſofern eine Un⸗ 
genauigkeit, als ein derartiger direkter Beſchluß nicht vorliegt. 
Aber wahr bleibt trotz des ſogenannten Dementis, daß die Ange⸗ 
legenheit in den maßgebenden Kreiſen der Verwaltung des Ron 
ſumvereins erörtert worden iſt und die Anſicht babet dahin alng, 
daß man gegebenenfalls werde jenen Ausweg wählen müſſen, von 
dem wir berichtet haben. 

„Ratibor, 22. Mal (Ein wildernder Förſter.) 
Der bet dem Rittergutsbeſttzer B. und Pächter der Kzienſowleſcher 
Auftitoliagb bedienſtete Förſter Czlenskowskt in Lichinta, Kreis 
Groß⸗Strehlitz, war in den Monaten November und Dezember 
v. J. wiederholt auf Poremba er Terraln übergetreten und batte 
dort die Jagd auf Rede und Faſanen ausgeübt. Er wurde von 
dem dortigen Heger Mond dabei betroffen, wie er ein Reh auß- 
weidete und Faſanen ſchoß. Das geſchoſſene Wild wurde dem 
Wilderer abgenommen. Nun denunzirte Cz. den Mond wegen 
Jagdvergehens und einen von Mond zur Hilfe zugezogenen Ar⸗ 
deiter wegen Diebſtahls. Die Anzeige war natürlich grundlos, da 
das Jagdvergehen des Cz. noch durch andere Zeugen erwielen 
war. Wegen Jaadvergehens ud ſalſcher Anſchuldiaung erhlelt 
Cz. dem „Ratiborer Anz.“ zufolge von der Strafkammer zu Oppeln 
2 . 1 555 auch wurde dem Mond die Publikatlons⸗ 

niß zugesprochen. 
* Kater 22. Mal. [Gendarm Bodinkgl zu Halemba, 
Kreis Kattowitz, welcher kürzlich überfallen wurde foll der „Sattow. 
Ztg.“ zufolge beute Nacht verſtorben ſein. Auch fein Leſdens⸗ 
deſäbrte, der Amtediener Weiß, iſt del dieſer Affäre 
verletzt, ſodaß das Schlimmfte auch für ibn befürchtet 
muß. Dem Vernehmen nach find bereits 10 bis 12 von den Exze⸗ 
denten, meiſt Schlepper, ſeſtgenommen und dem Gerichts geſänantſſe 
Balten eingeltefert worden. 

* Morgenroth, 22. Mal. [Ein Akt seltener Ror 


„Sie find am Zuge,“ ſagte er und reichte dem Andern 


ſein Ticket hin. 
Und der ... der zog den Bauer E2 nach E4, 
und Ingram den feinen, von E 7 nach E51 
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Langſam und majeſtätiſch war der Dampfer an dem 
Leuchtthurme vorbei in den ſtattlichen Hafen Cuxhaven jetzt 
eingefahren. 

Dort auf dem langgeſtreckten Damme, an welchem der 
Dampfer anlegen ge dort an dem Kai harrte ſchon die 
Menge der Ankunft des ſtattlichen Dampfers. 

Langſamer und immer . fuhr das rieſige Schi 
nur noch mit halber Kraft, und nun, nun ſtoppten die 
Maſchinen. Und lautlos glitt der Dampfer immer weiter und 
weiter dem Damme zu, und von drüben her winkte man Grüße 
zu und von Bord aus flogen die Grüße hinüber. 

„Mr. Sloters“ ſagte da plöplich eine Stimme, „ich bin 
Ihnen ja den Schluß meiner Geschichte noch schuldig.“ 

Ueberraſcht wandte Sloters ſich um. 

Es war der Arzt. 

„Kommen Sie,“ ſagte er, „wir haben noch hinreichend 
Zeit. Kommen Sie, — verſprechen Sie mir, Vie Faſſung 


u bewahren.“ 
r „Sie iſt todt!“ ſchrie Sloters auf und wurde aſchſahl, 
des Arztes klammerte. 


während er ſich an den Arm ir 
„Nein“, fagte biefer, „fie lebt. Bei — mit. 
"Bei Ihnen 71 und mit einem Rucke ließ er den Arm 


des Arztes nun los. 
„Bei meiner Frau, ja ... Hunderte Male haben wir 


N C a 7 nn ap SEE are 
delt! wurde in Morgenrotb, Kreis Beuthen O. S. verübt. 


Geſtern bemerkte der Lehrer S., daß 
war. Beim Oeffnen des Sch 
Thiere herausgeriſſen w 
Bindfaden fett umwickelt im Schlunde. 

* Königsberg, 22. Mal. [Der Kaiſer in Prökel⸗ 
witz.] Der Kafſer börte am Mittwoch in Prökelwitz den Vortrag 
des Ehefö des Mllitärkablnets Generals von Hahnke, und unters 
nahm früh und Abends Pürſchgänge, auf denen je ein Rehbock zur 
Strecke gebracht wurde. Zu Mittwoch Nachmittag war die Kur 
pelle des 1. Leibhuſaren⸗Regiments aus Danzig telegraphiſch nach 
Prökelwitz berufen. Ste gab dort im Schloßaarten ein Konzert, 
welches bis gegen Abend dauerte. Auch der kommandirende Ge 
neral von Lentze war zur Taſel befohlen und in Prötelwitz einge 
troffen. Während des Konzerts bewegte ſich der Kalſer im Garten, 
mit den Gäſten, Persönlichkeiten aus der Umgegend, ſich unterhal⸗ 
tend. Um 6 Uhr fuhr der Kalſer wieder in den Wald. Bis jetzt 
beträgt die Jagdbeute 12 Rehböcke. 

* Allenſtein, 22. Mal. [Auch ein Tauſchgeſchäft.] 
Nicht etwa erfunden, ſondern ganz den Thatſachen entſprechend iſt, 
wie verſichert wird, folgender Brief, welchen ein Freund des Allen, 
ſteiner Volksblattes“ dieſem zur Verfügung ſtellt. Der Brief geht 
von einem Grenadler des 4. Regiments Franz H. aus und bat 
folgenden Wortlaut: 

Allenſtein den 


Llebe Franzis ta! 

Ich ergreif die Feder in meine Hand um an dich meine liebe 
zu ſchreiben und daß mein Schreiben dich mit rechter Geſund heit 
mochte wie von mir Gefunden aus gebt. Liebe Franziska ich mus 
dir benachtrichtigen was wir mit deinem Julius zuſammen ge⸗ 
ſprochen Du weißt er iſt evangeliſch und Du biſt kat dollſch alſo 
er hat geſagt Euch paßt es nicht zuſammen, und ich bin kathollſch 
und Mina tft evangeliih fo paßt uns beide wieder nicht zuſammen, 
fo haben wir mit dem Julius zuſammen geſprochen wenn ihr möcht 
damit elr verſtanden ſein wir ſollen uns umtauſchen ich ſoll Dir 
und der Julius win Minna baben weil Sie aus ſelner Gegend 
und du bin aus meiner. Julſus fol auch zu Mina ſchreſben. 
Liebe Franziska alſo bitte ich Dir ſchreibe mir bald ab ob ihr 
damit einverſtanden ſeld wenn ihr alſo nicht vollt ſo kann auch ſo 
bleiben aber beſſer wäre es wenn wir uns umtauſchen möchten. 
Sonntag kommt der Jullus dann fol er gleich zu Minna geben 
ich weiß noch nicht beſtimmt ob ich komme denn die Eltern ſollen 
zu mir kommen. Wenn ſch alſo kommen fol To komme ich nach 
6 Uhr Abends. 

Liebe Franziska grüße auch die Minna denn auf Ste kann 
ich kein böſes Wort ſagen denn Sie iſt auch gutes Mädchen, 
wenn Ste auch evangelisch iſt ich möchte Sie auch behalten aber 
der Jultus will es gerne umtauſchen und ich bin damit einver⸗ 


anden. 
Jetzt muß ich meln Schreiben ſchließen und euch beide Tauſend⸗ 
mal 1 5 
ebet wohl bis zum frohen wiederſehn. 
Beſten Gruß und Kuß 


eines feiner Hühner krank 
nabels fand er, daß die Zunge dem 


vom 


Franz H. 
bltte ich dir um recht baldige Antwort. Die kleine Wale 
da ja Zeit und der Brief geht frei brauchſt keine Briefmarke auf 
eben. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Schneidemühl, 22. Mat. Heute fand auf dem hleſigen 
Landgericht unter dem Vorſitz des Landgerichtspräſidenten Grün⸗ 
hagen die Ausleoſung ber e worenen zu 
am 22. Jun cx. beginnenden Schwurgerichtspertode ftatt: E 
wurden ausgelooſt: Rentler Hermann Gottbrecht, Fabrikbeſitzer 
Karl Richter, Gymnaſtaldtrektor Dr. Stuhrmann und Bauſchul⸗ 
Direktor Kunz, ſämmtlich aus Deutſch⸗Kront; Buchdruckereibeſitzer 
Giroud, Gutsbeſitzer Tonn und Gymnaſtal⸗Profeſſor Fiſcher, 
ſämmtlich aus Nakel; Reglerungs⸗Baumeiſter Hanke, Poſtmeiſter 
Katſchke, Kaufmann Auguft Talke und Regierungs⸗Baumeiſter 
Semmler, ſämmtlich aus Czarnikau; Kaufmann Hermann Weile, 
Rentier Hermann Reſchke und Brauereibeſitzer Neugebauer, 
ſümmtlich aus Schöalanke; Apotheker John und Kaufmann Albert 
Klein aus Lobſens, Rentier Karl Edert und Gutsbeſitzer Zell aus 
Jaſtrow, Regierungs⸗Baurath Danziger und Brauereibefiger Axt 
aus Schneidemühl, Adminiſtrator Baumgart aus Cziskowo, Rentier 
Rudolf Gerſtendera aus Neu ⸗Preußendorf, Mitterautsbeſitzer 
Graf von Königsmarck zu Ober ⸗Leßnſtz, Rittergutsbeſitzer 
Dr. med. Paul Nee aus Stibbe, Müßlenpächter Dalichow aus 
55 bei Schönfante, Rittergutspächter Heinrichs aus Krucz 
ittergutspächter Schmeling aus Langfuhr, Rittergutsbeſitzer 
Klützte aus Dammlang, Gutsbeſtger Richter aus Ludwiasluſt und 
Cymnaſtallebrer Blalonski aus Fllehne. 

I Bromberg, 21. Mal. In der heutigen Strafkammer⸗ 
figung gelangte eine Anklageſache wegen Freiheitsberaubung 
und verſuchter Nöthiaung gegen den Kaufmann Lonts Samuel 
und den Handlungsgebülfen Samuel Gedalje aus Inowrazlaw zur 
Verhandlung. Am Vormittage des 17. Oktober d. J. kam der 
Arbeiter (Schmugaler) Andreas Lewandowski aus Dombie, Kreis 


er 


nach Ihnen geforfcht, hunderte Male nach Ihnen geſchrieben. 

Umfonft, in Mexiko wußte man von Ihnen nichts, in Weit: 

indien auch nicht. Wir ſuchten Sie allüberall, dann — er- 

fuhren wir Ihren Tod.“ 

„Meinen Tod?“ 

„Jawohl, Ihren Tod.“ 

„Und — meine Frau?“ fragte Sloters. 

„Sie hat Sie beweint . diele Jahre lang 

„Und . jetzt?“ 

a beweint fie Sie nicht mehr, denn fie weiß, daß 
en.“ 

„Sie weiß es 21“ ſchrie Sloters. 

„Ja. hab's meiner Frau von Cherbourg aus mit⸗ 

getheilt. Und jetzt kommen Ste mit. Sehen Sie dort dieſe 

Dame in Blau, mit dem Kinde? Sehen Sie fie? das iſt meine 

Frau, und jene Dame in Schwarz 

Weiter aber brauchte er nicht zu reden. 

Denn „Minnie, Minnie!“ rief Sloters und ſtreckte jeine 
Arme ſehnend, verlangend nach ſeinem Weibe aus. Die 
aber . o, auch fie hatte ihn 
Be De und ohnmächtig ſank fie in die Arme ihrer Freundin 
zurück. 

Soll ich noch weiter erzählen? 

Ich vermöchte es nicht. Und dann auch, wozu? 


Sie 


* Dt 
Das denkt ſich am beſten von ſelbſt, das kann niemand, | Humoriftiiche 


C 
Zwei Tage fpäter ftieg Ert eee 
Auf dem Genf ib ee 5 n hinan 


ar. Die Zunge befand ſich mit einem | AL 


in demſelben, auf welchen er den Grdalze aufmerkſam machte. 
Letzterer behauptete, daß L. das Tuch eingeriffen habe und — 
langte von dieſem Bezahlung des Tuches, indem er feinen Prinzipal 
berbeirief. Zum Schadenerſatz wollte ſich Lewandowski nicht ver⸗ 
ſtehen, da er behauptete, den Riß nicht gemacht zu haben. Samuel 
holte nunmehr den Poltzelſergeanten Ruchay derbel und forderte 
dieſen auf, den L. zur Bezahlung des Tuches mit 24 M. anzu⸗ 
halten. Auf die Frage des Rachay, ob Gedalj: geſeben habe, daß 
L. das Tuch zerriſſen habe, antwortete Gedalje zunächd, daß er 
dleſes nicht geſeden habe. Hierauf erklärte Ruchay dem Samuel, 
daß er dann nicht berechtigt fet, den L. zum Saufe des Tuches zu 
zwingen. Nun behauptete Samuel, Gedalje habe geſehen, daß 
Lewandowski das Tuch zerriſſen babe, und richtete eine dies⸗ 
bezügliche Frage direkt an Gedalſe. Letzterer antwortete darauf: 
„Ja ich babe es geſehen.“ Da Ruchay jedoch die Ueberzeugung 
gewann, daß es auf eine Uebervortgellung des Lewandowski abs 
aefehen war, lehnte er es ab, dieſen zum Kauf des Taches zu 
zwingen und verließ den Samuel ſchen Jaden. Als L. ſich nun 
gleichfalls entfernen wollte, faßte ihn erſt Samuel dann Gedalje 
mit beiden Händen am Kragen und ſtleßen ihn in das binter dem 
Laden gelegene Verkaufszimmer. Hler blelten beide den L. ſeſt und 
warfen ihn gemeinſchaftlich rücklin zs über einen Tiſch. Während 
3. den L. mit einer Hand würgend feſthlelt und mit der anderem 
Hand ibm einige Schläge in's Geſicht verſetzte, riß Samuel die 
Hand des L, mit welcher diefer feine Hoſentaſche, in welcher er ſeln 
Portemonnate fetfielt, von der Taſche fort, um das Portemonnaie 
zu faſſen In dieſem Augenblicke erſchlen der Polizelſergeant 
Ruchay, durch den Lärm wieder zurückzerufen, in der Stube und 
befreite den L. von feinen Angreifern, odge daß es dem Sımuel 
gelungen war. ſich in den Beſitz des Portemonnaies des Lewan⸗ 
dowski zu ſetzen. Der Angeklagte Samuel befirzttet, daß er den 
L. angefaßt oder gar verſucht hade, deſſen Portemonnaie als 


Sache zur nochmaligen Verhandlung an 
die heute wie oben erkannte. n . 


Aus den Bädern. 
Das weltberühmte Nordſeebad Scheveningen in 
land Hat feine Salſon am 23. Mat eröffnet. Den berühmten 


85 
bädern und der ausge eich neten kllmattſchen Lage Scheveningens 
verdanken jährlich Tauſende die Wlederherſtellung ihrer Geſundbeit 
und dauernde Kräfttaung der abgeſpannten und ermübeten Nerven. 
Für abwechselnde, angenehme Unterhaltungen und Vergnügungen tft 


ſeitens der Kurverwaltung aufs Beſte geſorgt. Salſon⸗Programm. 
Tarife, überhaupt jede gewünſchte Auskunft ertheilt, wie aus der 
Anzeige in vorliegender Zeitung zu erſehen iſt, die General⸗Direk⸗ 
tion der Kurverwaltung Scheveningen (Holland). 


durch unzwecknäßige Abfaſſung von Annoncen und durch 
Benutzung ungeeigneter Zeitungen. En Inſerat muß nicht 
allein ſachvernändig und treffend abgefaßt fein. ſondern es 
tft auch der Leſerkreis der Zeitungen in Betracht zu ziehen. 
Auf dem weiten Felde des Zeitu igsweſens wird ſich der L ue 
nicht leicht orientixen und deshalb eines erfahrenen und 
zuverläſſigen Rathgebers bedürfen, um ſein Geld nutz⸗ 
br ngend anzulegen und mit einiger Slcherheit Erfolge zu 
erzielen. Ein berufener Führer tft die älteſſte Annon⸗ 
cen»-Erpveditton Haaſenſteln u. Vogler, A⸗G, 
Breslau, Vertreter in Poſen: Nathan L. d. 
3 24. Durch 40 fährige Praxis, welche zu den ins 
mſten Verbindunge : mit allen Organen der Zeitungspreſſe 
des In⸗ und Auslandes geführt hat, iſt fie mit ihren zahl ⸗ 
reichen Zweighäuſern und Agenturen vorzugsweſſe in der 
Lage, dem inſertrenden Bublitum ſich in jeder Welſe nit 
lich zu machen. Alle Aufträge werden prompt und 
ausgeführt, da nur die Octainalzellenpreſſe der Zektungen 
berechnet werben, und kommen auf dieſe Preiſe bei belang⸗ 
reicheren Aufträgen noch die höchſten Rabatte in Abrechnung. 
Man verſäume deshalb nicht, ſich dei obiger Firma vor 
Vergebung eines Annoncen Auftrags erſt genau zu Informiren. 
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„Prof. Schwarz“ ftand da. Es war alſo richtig. Und 
er zog die Klingel. 

Das Mädchen machte ihm auf. 

7 Profeſſor zu ſprechen?“ 

„Bedaure ſehr, den Profeſſor darf ich nicht ſtören.“ 

„Hm, auch nicht, wenn es fein muß?“ 

„Auch dann nickt, ich habe ſtrikten [.“ 

„Schade. Aber ſolche Befehle muß man reſpektiren, ich 
begreife das. Eine Karte, hm, die können Sie ihm ſpäter 
doch wohl übergeben?“ 

„Später? — ja.“ 

„Nun gut. Dann bitte.“ 

Und Crookes zog ſeine Karte heraus und übergab fie 
dem Mädchen. 

„James Crookes“, ſagte er, „und bitte, ſagen Sie Ihrem 
Herrn, ich ſei nur gekommen, um ihn zu... zu einem kleinen 
Aus fluge zu holen.“ 

„Zu einem Aus fluge? wohin?“ 

„O — nur in den Welten raum und — auf 


eſehen: „Duff! Duff! meinem Planeten.“ 


(Fortſetzung folat.) 


Vom Büchertiſch 


e ſeit ſechs Jahren in Berlin erſcheinende IIuſtrixte 
eltſchriſft „Unfere Geſellſchaft“ hat Res tor 
der Neuzeit 


Aeußeres durch farbigen Umſchlag dem Geſchmacke 
angepaßt. Auch textlich wird das jetzt von M. von Reymond 
redigirte altbewährte Blatt durch eine „ erbunte — „ 


Wanderungen durch die Berliner Gewerbeausſtellung ec. auf der 
Höhe der Zeit fteben. 
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Poſen, den 24. Mai 1896. 


Ferienſonnabend! — Die Bahnleute haben ihren ſchlimmen 
Tag, denn Alle wollen ſich einen guten machen: es iſt ja Pfingſten, 
Einer nur, der ſich gleichmüthig auf den Bahnſteig ſchieben ließ, 
ſah nicht nach Feiertagsſtimmung aus, obgleich das ſeine erſte 
Reiſe war — ſein erſtes „zweckloſes Umhergefahre.“ 

Die Erholung brauchte er leider; zum erſtenmal im Leben 
hatte der Gymnaſiallehrer Knut Hartwig ſeine Nerven geſpürt. 
„Ausſpannen,“ ſagte ſeine mediziniſche Bekanntſchaft — Knut 
hatte ſteis eine Bekanntſchaft des Standes, deſſen Hilfe er juſt 
brauchte, das war billig und bequem. g a 

Und billig hatte er ſich bisher durch die 30 Jahre ſeines 
Lebens gebracht — bequem ſchon weniger. Gelernt hatte er 
als Junge mit eiſernem Fleiß; ungeſelliges Temperament, Ehr⸗ 
geiz und des Vaters Beiſpiel halfen dazu. Nach des Vaters 
Tod bat er den Vormund, alles, was da war, zu Geld zu machen: 
er wolle ſtudiren. Dem Vormund imponirte das Jungelchen, 
das ſo genau wußte, wohinaus und wie der Weg; Knut Hart⸗ 
wig bekam eine Freiſtelle und Freitiſche, außerdem ſchlug er für 
Geld, Papier oder Bleiſtifte ſo viel Eſelsbrücken, als ſeine lebens⸗ 
luſtigen Gefährten irgend brauchen konnten. N 

So kam Hartwig durch die Schule, jo ging er durch die 
Univerfitätsjahre hindurch, ohne fein Erbe zu verringern; es 
trug Zinſen und mehrte ſich von dem, was er nebenher verdiente 
in Ferien, die ihm erſt recht Arbeitswochen waren. — 

5 Wie er nun wohl den Nothnagel finden würde? Kameraden 
hatte Hartwig vielfach gehabt und gewechſelt. Jakob Nothnagel 
aber war ſein einziger Freund geweſen. Der junge Theologe 
hatte ähnlich wie der Philologe gelebt, das führte ſie zuſammen. 
Nun hatte Nothnagel oben in den Bergen eine Vikarſtelle be⸗ 
kommen, ein glückſeliger Brief brachte Nachricht und Adreſſe, da 
verſtand ſich's von ſelbſt, daß Hartwig ſeine Mußreiſe zum 
Freunde lenkte — billig würde er's dort jedenfalls haben. Und 
das war die Hauptſache. i 

Er wanderte ſtrammen Schrittes bergan. Was waren die 
Menſchen doch für ein unvernünftiges Volk! Die Maibüſche an 
den Häuſern ärgerten ihn ob der Waldverwüſtung, die Kuchen, 
von vergnügten Müttern getragen, von ſtrahlenden Kindern um⸗ 
tanzt, ließen ihn ſtöhnen ob der Verſchwendung, die Armuth nicht 
zu Wohlſtand kommen läßt, das Pfingſtvolk, das „aus hellem 
Uebermuth die Welt durchrannte“, brachte ihn zu kritiſchem Kopf⸗ 
ſchütteln — er lachte zum erſtenmal luſtig auf, als die 
Wolken ſich ihres Berufs entſannen; da er natürlich das „älteſte 
Zeug“ zur Fußwanderung trug, that ihm der Guß nicht weh. 
Er lachte über die flüchtenden Menſchen, über die umgeblaſenen 
Maibäume, über die verſchmutzte Straße und bedauerte faſt, als 
die Tropfen ſeltener und die Wolken leer wurden. 

Mit dem Abendläuten trat er ins Dorf, erfragte die Pfarre 
und öffnete die Lattenpforte. Ein kleines Haus mit braunem 


Knut Hartwigs Pfingſten. 


Von Luiſe Glaß. 


Dummheit muß geprügelt werden. 


(Nachdruck verboten.) 


Ziegeldach, davor ein Hof mit gackerndem Hühnervolk, und neben 
der grüngeſtrichenen Thür zwei Apfelbäume in voller Blüthe. 
„Da kann mir Jakob Sooleier auf den Heimweg mitgeben,“ 
war Knuts erſter Gedanke. Dann ſah er ſich das Gewimmel 
unter den Apfelbäumen an. Wie kam der Nothnagel denn zu 
dieſer Horde? Er hatte doch nur eine Schweſter gehabt? Dort 
aber ſaß ein alter Mann im Lehnſtuhl bei einem noch älteren 
Mütterchen in einem Rollſtuhl, daneben auf der Bank hockte eine 
kränklich ausſehende Frau mit einem Kind auf den Knien, zwei 
Knaben ſpielten umher und ein blondes Mädchen — die einzige 
Augenweide, dachte Hartwig — ging ab und zu. Jetzt ſah 
man ihn, die Blonde kam ihm entgegen und fragte freundlich 
nach ſeinem Begehr. 

„Wohnt Jakob Nothnagel hier?“ 

„Freilich, ſo heißt mein Bruder, aber er iſt bei der Predigt 
und dort ſitzt unſer Herr Pfarrer mit ſeiner Familie.“ 

Jetzt erſt beſann ſich Hartwig auf den Vikar. „Ach ſo“, 
ſagte er, und nannte ſeinen Namen; „ich wollte ihn beſuchen.“ 

Chriſtine Nothnagel wurde roth. Das alſo war der vor⸗ 
zügliche Mann, von deſſen Thatkraft ihr Bruder ſo viel erzählt 
hatte! Natürlich mußte er bleiben, es war eine Freude, ihr 
Zimmerchen für ihn herzugeben. Einen Augenblick lang war es 
Hartwig fatal, als er zu bemerken meinte, hier ſei Schmalhans 
Küchenmeiſter; dann ſchüttelte er die ungeſunde Regung ab: 
Er aß ſich gründlich ſatt 
und gab die Schnurren und Anekdoten zum Beſten, mit denen 
er allzeit „reale Leiſtungen“ ſeiner Mitmenſchen bezahlte. 
Als er endlich allein mit Nothnagel in deſſen Stube bei 
einer Cigarre ſaß, da zog er über die Verhältniſſe los. 

„Iſt Dein Pfarrer ganz kontrakt?“ 


„Ja. 

„Dann kannſt Du ihn loswerden.“ 

„Ja, aber —“ 

„Und dann iſt es Deine Pflicht. Rechte ſind Pflichten. Du 
thuſt Alles?“ 

„Gewiſſermaßen —“ 

„Nett. Deine Schweſter führt den Haushalt, Du biſt der 
Pfarrer und ein Anderer kriegt die Arbeit bezahlt. Betrug iſt's, 
Nothnagel.“ 

Hartwig paffte zornig in die Luft; Nothnagel aber hatte 
ſeine Verlegenheit vor des Freundes Klugheit überwunden. 

„Behüte,“ ſagte er freundlich. „Und was ſoll aus ihnen 
werden. Der Pfarrer am Ende ſeiner Kraft — das Gedächtniß 
weißt Du — die Frau abgezehrt — drei Enkel verwaiſt — das 
einzige gebliebene Kind, ein jpäter Junge — ſtudirt - 

„Wir haben auch von nichts ſtudirt“, fiel Hartwig ein. 
„Morgen hetz ich Deine Schweſter auf.“ 


Nothnagel lachte heiter, lenkte das Geſpräch auf des Freun⸗ 
des Arbeit und freute ſich an der Geſchichte ſeines Erfolges. 

Am andern Tag beim erſten Sonnenſtrahl hing der Städter 
die Botaniſirtrommel um und ging hinaus, ſeine Nervenſchonzeit 
auszunützen. Als er mit einem ſchönen Fund ſeltener Orchideen zurüd- 
kam, läuteten die Glocken. Richtig, heut war ja Pfingſten! — 
Hartwig trat durch das Flieder überwachſene Heckenthor in den 
Pfarrgarten. Dicht vor ihm kniete Chriſtine, in ihrem Körbchen 
lag friſchgeſtochener Spargel, vor ihr wuchs krauſe Peterſilie, 
aber das Meſſer glitt ihr von den Knien, denn die kleinen Hände 
waren in einander gefaltet, mit einem Ausdruck wunſchloſen 
Glücks lauſchte ſie dem Geläute. 

Hartwig meinte in dem jungen Geſicht zu leſen — „lauter 
übertriebene Gefühle“ — unwillkürlich griff er in die Flieder⸗ 
zweige. Chriſtine wandte ſich um, bot ihm einen guten Morgen 
und ſchnitt ihre Peterſilie ab. Dann ſtand ſie auf und ſah ihm 
heiter ins Geſicht. Aber Knut Hartwig ärgerte ſich über dies 
heitere Geſicht. 

„Worüber freuen Sie ſich eigentlich?“ fragte er im knurrigen Ton. 

Sie ſah ihn erſtaunt an. Dann beſchrieb die kleine, ver⸗ 
arbeitete Hand einen weiten Bogen: Garten, Haus, Kirche, 
Feld und Wald und den Himmel umfaſſend. Er begriff nicht 
gleich, daß ſie ſagen wollte: über Alles. Schließlich ſagte ſie, 
ihm auf die Fährte zu helfen: „Hier iſt ſelbſtgeſtochener Spar⸗ 
gel, dort blüht der Flieder, die Glocken klingen, die Vögel 
ſingen —“ ſie brach verwirrt ab, als reue es ſie, einem Fremden 
jo viel Empfindung gezeigt zu haben, fügte aber dann mit ſchel⸗ 
miſcher Freundlichkeit hinzu: „und mein Bruder hat einen lieben, 
alten Freund zu Gaſt.“ 

„So?“ ſagte er, „das ſind mir ſchöne Gründe; der Spargel 
iſt alt, der Flieder iſt ein nutzloſes Unkraut, Glockengeläut iſt 
durch geſchlagenes Metall bewegte Luft, die Vögel ſingen noch 
aus demſelben thörichten Grund, aus dem junge Menſchenkinder 
ſchlechte Verſe machen und der alte Freund iſt wahrſcheinlich 
nur gekommen, um ſich auf anderer Leute Koſten ſatt zu eſſen.“ 

„Chriſtel“, rief Nothnagels Stimme vom Hauſe her. Sie 
raffte ihr Körbchen auf und lief ins Haus. Langſam folgte 
ihr Hartwig. Ob ſie's geglaubt, dachte er, und ihm that leid, 
was er geſagt hatte — aber er wollte ſie ja aufhetzen, da 
mußte man natürlich mit dem ärgern anfangen. 

Im Hof fand er alles in Bewegung. Nothnagel war zum 
Kirchgang bereit und drückte dem Freund die Hand: bis auf 
Mittag. Dann kamen die andern: der alte Pfarrer mühſelig 
am Stock von ſeiner Frau geführt, die beiden Knaben, rothge⸗ 
gewaſchen und fittjam, die alte Magd im großen Bauernmantel. 
Aufzuregen ſcheint ſich keins meinetwegen, dachte Hartwig, deſto 
beſſer! — Aber er fand in der Unterſtube ſein Frühſtück 
zierlich zurecht gemacht; daß er dabei immer nach den leichten 
Füßen Chriſtinens horchte, geſchah nur, weil ſein Geiſt nicht 
genug beſchäftigt war. 

Trapp, trapp, hinauf, hinunter; dahin, dorthin. Einmal 
ſchrie das Kind, er hörte Beſchwichtigungsworte der freundlichen 
Stimme; das Kind beruhigte ſich. Dann knarrte nebenan 
eine Thür. 

„So, Großmutter, nun bin ich fertig“, ſagte Chriſtine, 
„nun können wir leſen.“ 

Er hörte das Rücken eines Stuhls, dann begann die freund: 
liche Stimme zu leſen. „Und als der Tag der Pfingſten erfüllet 
war, waren ſie alle einmüthig beieinander.“ 

Er hörte nicht auf den Inhalt, die Stimme hörte er, der 
man alles glauben mußte, was ſie ſagte. 

„Sie entſetzten ſich aber alle und wurden irre und ſprachen 
einer zum andern. Was will das werden?“ — Die andern 
aber hatten ihren Spott und ſprachen: Sie ſind voll des ſüßen 
Weines.“ 

Knut Hartwig ſaß vor ſeiner leer getrunkenen Kanne, die 
Stimme nebenan verklang, es wurde ſtill. 

„Verzauberte Hütte“, ſagte er unwillig, ſtand auf und trat 
in den Flur. Draußen auf den Treppenſtufen ſaß Chriſtine. Als 
Hartwig reden wollte, legte ſie den Finger auf den Mund und 
deutete auf zwei offene Thüren. „Sie ſchlafen“ kam es wie ein 
Hauch von ihren Lippen. 5 

Er ſchloß die Thüren, dann ſagte er unwirſch: „Warum 
nn Sie nicht in der Kirche, wenn's Ihnen jo viel Freude 
macht?“ — f 


„Weil ſie mich hier brauchen.“ 

Er brummte etwas vor ſich hin; dann fiel ihm ein, daß er 
hetzen wollte und er ſagte: „Ich ſehe ſchon, Sie ſind wie Ihr 
Bruder; der wurde auch von Jedermann mißbraucht, deshalb 
iſt und bleibt er arm, und hier werden Sie beide mißhandelt 
— arbeiten für andere, und werden im Alter ebenſo hülflos 
daſitzen, wie dieſe Martinis.“ 

„Dann wird ſich irgend ein Nothnagel finden, der uns bilft“, 
antwortete ſie zuverſichtlich. 

„Und wäre Ihnen das nicht unangenehm, auf die Hilfe der 
Menſchen angewieſen zu ſein?“ ſtotterte er. 

„Nein, gar nicht“, antwortete ſie, „ich weiß ja, wie viel 
Freude es macht, andern zu helfen.“ 

„So?“ — Knut Hartwig fand keine Antwort. Vielleicht 
wäre ihm doch noch eine eingefallen, aber draußen wurde es 
lebendig, ein Kinderſtimmchen nahte ſich hilferufend, — Chriſtine 
ſprang auf, flog an ihm vorbei durch Hof und Gaſſe, dem Ruf 
entgegen. Als er ihr nachkam, hatte ſie den Dorfteich erreicht, 
ein buntes Kleidchen kam in ſeiner Mitte zum Vorſchein und 
ſank wieder. Knut Hartwig warf den Rock ab und rief: holen 
Sie eine Leiter, ich kann nicht ſchwimmen und lief in den Teich 
hinein. — Das Waſſer ging dem langen Menſchen bis ans 
Kinn, als er die Stelle erreicht, wo das Kind verſunken war, 
er aber bekam das Bübchen zu faſſen, hielt's hoch, watete 
zurück und trug ſeine Beute im ſchnellſten Lauf nach dem 
Pfarrhaus. . 

Knut vergaß ganz wie naß er war, er rieb nnd klopfte an 
dem Bürſchchen herum, bis das die Augen aufſchlug, und dann 
war es Chriſtine, der ſeine Näſſe einfiel, als ſie ihn mit lachen⸗ 
den und weinenden Augen glückſelig anſah: „Es lebt! Aber 
Sie! — ſchnell in trockene Kleider!“ 5 

Sie ſchaffte von ihrem Bruder herbei, was er brauchte, ſie 
ſetzte den Keſſel zu einem Grog auf — „ſteif wie er ſich für 
Waſſermänner ſchickt.“ ſie lief zur Großmutter, die nach ihr rief, 
den Geretteten auf dem Arm. Oben kroch Knut Hartwig in 
das trockene Zeug, lachte über ſeine tropfenden Beſitzthümer und 
freute ſich der Rettung. Es kam ihm vor, als ob er ein ganz 
Anderer geworden ſei. Er freute ſich über ſeine Heldenthat und 
als Chriſtine rief: der Grog iſt fertig! dachte er: ich werde mich 
9 die aufzuhetzen, es wäre ja ewig ſchade, wenn ſie anders 
würde. — f 

Sie verlebten einen wunderhübſchen Feiertag. Groß reden 
mochte keiner von der ſelbſtverſtändlichen That, ſie freuten ſich 
ig: 8 Gelingen, und des Geretteten Mutter weinte zum 

ank. 

Hartwig war zu Muthe als ſei er vertauſcht: — Alle 
rings um ihn her waren eigentlich Narren, ein jeglicher that 
nur, was ihm unbequem war, um des anderen Freude willen; 
ſie waren alle arm und hielten ſich für Glückskinder, auf die 
Segensfülle ausgegoſſen ſei; ſie betrachteten alles, was ihnen 
der Tageslauf beſcheerte, aus einem Sonnenwinkel heraus, der 
Verklärung über Staub und Mühſal goß. 

— Sie ſind voll ſüßen Weines — Sie ſind des heiligen 
Geiſtes voll. — Von einem zum andern ſchwankte ſein Urtheil 
den ganzen Tag. 

Ueber Nacht ſchlief er unruhig, wachte auf mit dem Ge⸗ 
danken: Du mußt fort! kam gegen Abend zum Entſchluß, packte 
ſeine Sachen zuſammen und nahm Abſchied. Nothnagel be⸗ 
gleitete ihn, ſie ſprachen dies und das, beim Scheiden faßte er 
des Freundes Hand und ſagte: „Ich habe Deine Schweſter nicht 
aufgehetzt, weil mir auf einmal ſcheint, Du haſt recht — ich 
glaube, Du biſt der Reichere von uns, ich meine der, deſſen 
Schätze die werthvolleren ſind. — Ich weiß es noch nicht ganz 
genau — vielleicht iſt es nur eine Frühlingsgaukelei, über die 
man im Sommer Herr wird — aber — aber — iſt's mehr, 
komm ich übers Jahr wieder und Du könnteſt Deiner Schweſter 
von mir erzählen — das Gute, wie das Schlimme, vor allem 
das Schlimme.“ 

Als Nothnagel nach Hauſe kam, ſtand ſeine Schweſter im 
Garten, da wiederholte er Hartwigs Worte, erzählte auch das 
Schlimme, ſoweit er's verſtand. Aber das machte nicht viel 
Eindruck, ſie hatte ihn doch geſehen! geſehen wie ſein Thun ſeine 
kalten Worte Lügen ſtrafte. Sie wartete auf ihn durch Sommer 
und Ernte, durch Winter und keimenden Frühling, bis zum 
Pfingſtgeläute, — da kam er wieder. 
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Der Maigraf. 


Eine Pfingſtgeſchichte von Friedrich Thieme. 


Es war am Pfingſtheiligabend. In dem ſonſt ſo ſtillen 
Bergdorfe herrſchte reges Leben. Auf dem großen Platze unter 
er ehrwürdigen Linde war die frohe Jugend verſammelt, um 
ſich über die Feier des morgenden Feſtes zu berathen. Ueber das 
Wie und Wo gab es keinen Zweifel, die alten Gebräuche ſchrie⸗ 
ben das vor. Aber man mußte auch einen Maigraf, den Re⸗ 
präſentanten des Lenzes, wählen und dieſe Wahl war ein ernſter 
und wichtiger Akt, denn zu einer ſo bedeutungsvollen Rolle durfte 
nur ein Jüngling erkoren werden, deſſen Ruß ein makelloſer und 
der überall beliebt und geachtet war. Solcher Jünglinge gab 
es unter den harmloſen Burſchen des Dorfes ja eine ganze Anz 
zahl, aber erſtens konnte jeder nur einmal die Würde des Mai⸗ 
grafen, auch Maikönigs genannt, bekleiden, eine der höchſten 
Ehren, welche verliehen werden konnten, und zweitens ſuchte man 
gern einen wohlhabenden Bauernfohn aus, der zu Nutz und 
Frommen der Uebrigen etwas „draufgehen“ ließ. Denn in der 
Regel ging es am Einzugstage des Maikönigs hoch her, und 
manche ſonſt als gewaltig filzig verſchriene Bauern ließen es ſich 
eine ſchöne Summe Geld koſten, um ihrem Sohne und Erben 
nicht allein die Ehre der Wahl zuzuwenden, ſondern auch ſeiner 

Regierung ein langes und preisvolles Andenken zu bewahren. 

Diesmal herrſchte von Anfang an vollkommene Weberein- 
ſtimmung. Lange ſchon hatte man beſchloſſen, dem Sohne des 
reichen Thalmüllers die Krone auf's Haupt zu ſetzen. Heini, ſo 
hieß der Erkorene, gehörte zu den brapſten jungen Mannern des 
Dorfes; ruhig, fleißig und ernſt, würde er der Stolz ſeines 
Vaters geweſen ſein, wenn er nicht in heißer Liebe zu Lori, der 
armen Häuslertochter entbrannt wäre. Der Thalmüller verfolgte 
andere Pläne mit ſeinem einzigen Sohne. Er hatte bereits vor 
zwei Jahren mit ſeinem Freunde, dem Waldhofbauer, beſprochen, 
daß der Heini deſſen Tochter Aenne heirathen und dadurch der 
Reichthum beider Großbeſitzer in einer Hand vereinigt werden 
ſollte. Dieſe Verbindung war der Ehrgeiz des alten Mannes; 
der Gedanke, daß ſein Sohn nicht allein mehr zu den reichſten 
Leuten des Dorfes, ſondern zu denen der ganzen Gegend zählen 
ſolle, erfüllte ihn im voraus mit ſtolzer Genugthuung. Aenne 
war dem ſtattlichen Heini auch nicht abhold, doch dieſer zog die 
arme Lori der reichen Großbauerntochter vor, und Lori war in 
der That ein bildhübſches ſauberes „Dirndel“, flink, munter, 
rührig, ſanft und ſchön. „Sie ſchaute ſo lieb aus ihren blauen 
Himmelsaugen, daß man ſich gar nicht an ihr ſattſehen konnte,“ 
wie der Heini behauptete, und der war doch gewiß ein kompe⸗ 
tenter Beurtheiler. Was kümmerten indeſſen den alten Thal⸗ 
müller Huber die reizenden blauen Augen die blonden Zöpfe der 
Lori? Ja, wenn ihre Augen Diamanten und ihre Zöpfe Geld⸗ 
ſäcke geweſen wären — aber ſo beſaßen ſie ſeiner Anſicht nach 
keinen reellen Werth. 

Während die Burſchen ſich eifrig beriethen, war Heini Huber 
abſeits geſchlüpft, um ein paar Worte mit der Geliebten zu 
wechſeln. Lori ſtand mit den anderen Dorfſchönen drüben am 
Brunnen, und der junge Mann nahm ſie auf die Seite und 
ſprach eindringlich in ſie hinein. 

„Es geht nicht,“ erwiderte Lori hartnäckig. 

„Alles geht, wenn Du nur willſt,“ ſagte der Burſche beinahe 
ärgerlich. „Ich glaubte, Du hätteſt mich lieber, Lori.“ 

Der armen Lori traten Thränen in die ſanften Augen. 

„Du weißt doch, wie lieb ich Dich hab' Heini,“ flüſterte 
ſie verſchämt. „Aber was hilft alles, wenn Dein Vater mich 
meiner Armuth wegen verſchmäht? Gegen ſeinen Willen darſſt 
Du doch nie der Meine werden.“ 

„Gegen den Willen der ganzen Welt!“ rief der feurige 
Liebhaber mit blitzenden Augen. „Und wenn er ſeine Drohung 
wahr macht und mich enterbt, was thut's? Ich habe zwei ge⸗ 
ſunde Arme und Du auch, und wir wiſſen fie beide zu rühren, 
Lori. Gelt?“ 

„Ich will Dich nicht mit Deinem Vater entzweien und nicht 
die Urſache Deines Unglücks werden. Du biſt im Wohlſtand 
erwachſen —“ 

Heini lachte und entgegnete: 

„Sorg' Dich nicht, Herzchen, er thut's ja nicht. 
gen machen wir's ſo, willſt Du?“ 

„Es darf nicht ſein!“ 


Aber mor- 
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„Es muß ſein!“ rief er energiſch, drückte einen zärtlichen 
Kuß auf ihre Kirſchenlippen und verſchwand. f 

Als Heini die geräumige Wohnſtube des elterlichen Hauſes 
betrat, die ſchon im feſtlichen Schmucke erglänzte, ſaß der alte 
Bauer am Fenſter und hielt ein Zeitungsblatt vor ſich hin, offen- 
bar ihn erwartend. 

„Nun, wie ſteht's?“ fragte er in ſeiner kurzen, rauh en 
Manier. 

Heini zuckte die Achſeln. 

„Wie ſoll's ſtehen?“ 

„Du wirſt gewählt?“ 

„Wahrſcheinlich.“ 

Der Bauer richtete ſich ſtolz auf. 

„Ich will ihnen ein Feſt geben, wie das Dorf noch keines 
erlebt hat,“ ſagte er mit triumphirender Stimme. „Mein Sohn 
ſoll ſeiner Wahl Ehre machen. Nach fünfzig Jahren ſollen ſie 
nach davon reden.“ 

„Aber weißt, Heini,“ fuhr er nach kurzer Ueberlegung fort, 
„Du haſt auch morgen eine heilige Pflicht zu erfüllen. Als 
Maigraf mußt Du Dir eine Maigräfin wählen, und es iſt 
Dir bekannt, daß die von Dir Erwählte als Deine Verlobte 
gilt. Noch nie iſt es geſchehen, daß der Maigraf ſeine Mai⸗ 
gräfin nicht zum Altar geführt hätte — es darf nicht ſein, 
es würde der Familie und dem Hofe, ja vielleicht dem ganzen 
Dorfe Unglück bringen. Nun weißt Du, daß ich Dich ſchon 
lange mit der ſchwarzen Aenne aus dem Waldhofe verſprochen 
hab' — alſo bedenke, was Du zu thun haſt, wenn Euch morgen 
die Jungfrauen in weißen Kleidern am Waldrain empfangen.“ 

Heini verharrte in mürriſchem Schweigen. 

„Haſt Du verſtanden?“ herrſchte ihn der Alte an. 

„Ja,“ ſprach der Sohn finſter. 

„Und Du wirſt mir den Willen thun!“ 

„Ich werde thun, was recht iſt.“ 

„Was nennſt Du recht? Höre, Junge, mach' mir keine 
Dummheiten. Ich hab's wohl bemerkt, daß Du heute wieder 
den Kopf mit der Betteldirne, der Lori zuſammengeſteckt und mit 
ihr getuſchelt haſt ein Langes und Breites“. 

„Die Lori iſt keine Betteldirne, ſondern das beſte, fleißigſte 
und hübſchſte Mädchen im Dorfe!“ 

„Aber für Dich iſt fie nicht!“ brauſte der Thalmüller auf. 
„Junge, laß Dich warnen! Wenn Du einen dummen Streich 
machſt, giebt's ein Unglück. Das ganze Dorf weiß, wer Dir 
zugedacht iſt, man ſpricht bereits von Deiner morgenden Ver⸗ 
lobung mit Aenne als von einem gewiſſen Ereigniß. Wehe Dir, 
wenn Du mich Lügen ſtrafſt!“ 

Mit drohendem Blicke ging er aus der Stube. Heini aber 
begab ſich in ſein Kämmerlein, trat an das offene Fenſter und 
ſchaute noch lange träumerſich hinaus in die milde, mondenhelle 
Maiennacht. 


* * 
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Der Pfingſtmorgen brach an, wunderbar und herrlich. Das 
Feſt fiel in dieſem Jahre ſehr zeitig, ſo daß die Bäume und 
Sträucher es mitfeiern konnten. Alle trugen ihren duftigen, 
weißen Blüthenſchmuck, und die Birken Buchen und Eichen 
prangten im erſten zarten Maiengrün. Ein tiefblauer Simmel 
ſpannte ſich über die freundliche Gegend aus, nur hin wieder 
von leichten ſchneeweißen Wölkchen umſpielt. Im blauen Raum 
jubilirten die Lerchen, aus dem Walde her erſcholl der Geſang 
der Amſeln, Droſſeln und Finken. Liebliche Himmelſchlüſſel ver⸗ 
wandelten die Wieſen in goldene Teppiche, Veilchen blühten am 
Rain und erfüllten die Luft mit würzigen Düften. 

Schon vor Sonnenaufgang waren die jungen Burſchen des 
Dorfes nach dem Walde aufgebrochen, um die ſtattlichſte, präch⸗ 
tigſte Birke, die ſie auffinden konnten, zu fällen und als „Mai⸗ 
baum“ im jubelnden Mairitt in das Dorf zu tragen. Freudig 
befeſtigten fie grüne Birkenbüſchel auf ihren Hüten, ſteckten ſie 
ins Knopfloch und ſchmückten ihre Pferde damit, die außerdem 
mit Guirlanden bekränzt und mit farbigen Bändern und blitzen⸗ 
den Symbolen glänzend herausgeputzt waren. In ihrer Mitte 
ritt Heini auf ſchneeweißem feurigen Roſſe, doch gegen ſeine 
ſonſtige Gewohnheit ſchweigſam und in ſich gekehrt. 


Daher nahm er auch nicht mit der Freude, die er ſonſt ge⸗ 
zeigt haben würde, die Botſchaft entgegen, daß man ihn für das 
diesjährige Feſt einſtimmig zum Maigrafen erkoren habe. Be⸗ 
ſcheiden und friedlich dankte er und ſtellte ſich, da inzwiſchen 
die Sonne in ſeltener Pracht emporgeſtiegen war, an die Spitze 
der fröhlichen Schaar, um als Maigraf mit ſeinen Schaaren 
einzuziehen im feſtlich geſchmückten Dorfe. Hinter ihm ritten 
zwei Burſchen, die den mächtigen Maibaum trugen, dann folgten 
die übrigen, alle mit heitren Mienen in übermüthiger Feſtfreude 
und Jugendluſt ſingend und jubelnd. Am Waldrande hielten 
ſie ſtill. Ihnen entgegen kamen in weißen Kleidern die Jung⸗ 
frauen des Dorfes, den Leib mit Guirlanden und Blumen um⸗ 
wunden, zierliche Kränze aus Veilchen, Himmelſchlüſſeln und 
andern Blüthen auf den Häuptern. 

Mit fröhlichem Sange begrüßten ſie den Maigraf und ſein 
Gefolge. Luſtig antworteten die Berittenen, worauf alle gemein⸗ 
ſchaftlich den Maigraf aufforderten, ſich ſeine Maigräfin zu er⸗ 
kieſen, für welche ein glänzend aufgeputztes Roß ſchon 
bereit ſtand. 

Aller Blicke richteten ſich auf Aenne, welche den Zug der 
Dorfſchönen anführte. Man wußte, daß Heini, der neue Mai⸗ 
graf, die arme Lori liebte, wußte aber auch, daß Aenne ihm 
von ſeinem und ihrem Vater zugedacht war. Mit Spannung 
erwartete man ſeine Wahl, obgleich nur wenige an dem Aus⸗ 
falle zweifelten. „Er müßte nicht Hubers Sohn ſein, wenn er 
dem Reichthum der Waldhofbauertochter Trotz bieten ſollte“, 
ſagten die meiſten. 8 

Einen Augenblick zögerte Heini, nicht, weil er in ſeiner 
Wahl geſchwankt hätte, ſondern weil er an die Folgen dachte. 
Plöblic nahm ſein hübſches Geſicht einen trotzigen Ausdruck an. 
Gewandt und entſchloſſen ſprang er vom Pferde, ergriff den 
Kranz von friſcherblühten Roſen, den ihm die Führerin der 
Jungfrauen überreichte, und drückte ihn ohne Zaudern der er⸗ 
bleichenden Lori auf das lichtblonde Haar. 

Erſt herrſchte tiefes erſtauntes Schweigen, dann bemächtigte 
ſich freudige Bewegung der jungen Männer und Mädchen. 

„Hurrah, es leben der Maigraf und die Maigräfin!“ 
brachen ſie los — nur Aenne rief nicht mit, ſondern zerdrückte 
heimlich eine Thräne in den ſchwarzen Augen. 

Unter Geſang und Jubel ging es vorwärts nach dem Orte. 
Hier geſellte ſich eine kleine Kapelle zu den Feiernden, ſo zog 
man unter den Klängen heiterer Muſik hochrufend und jauchzend 
im Dorfe ein. 

Alle Bewohner, ſoweit ſie überhaupt ihre Wohnungen zu 
verlaſſen fähig waren, ſtanden verſammelt und jubelten ſchon 
von weitem den Ankömmlingen entgegen. 

Wer würde Maigräfin ſein? Dieſe Frage las man in 
Aller Zügen. Am unruhigſten, obwohl er äußerlich am ruhigſten 
ſchien, war der Thalmüller. Stumm und finſter wanderte er 
auf und ab, nur mit kurzem Nicken die ihm zugerufenen Grüße 
und Feſtwünſche erwidernd. 

etzt nahte ſich der Feſtzug, man erblickte den Maigraf auf 
ſchneeweißem Roſſe, neben ihm bleich und ängſtlich die Maigräfin 
mit dem Roſenkranze. Wie ſchön ſie war in ihrer Bläſſe und 
Schüchternheit! Sie wagte kaum aufzuſehen, ſo ſehr ſchämte ſie 
ſich der ihr widerfahrenen, einem armen Mädchen ſo ſelten zu 
Theil werdenden Ehre, ſo ſehr fürchtete ſie den Zorn des alten 
Huber und die Folgen von Heini's kecker That. 

Der Thalmüller ſtieß einen Schrei der Wuth aus, als er 

ſeinen Sohn neben dem Mädchen erkannte. Zornentbrannt eilte 
er den Kommenden entgegen. Sofort verſtummte die Muſik, 
der Geſang ſchwieg, Alles drängte ſich heran. 
„Halt!“ ſchrie der alte Mann mit hochrothem Antlitz. 
„Halt, elender Verräther! Entweder Du jagſt ſie von Dir oder 
Du biſt mein Sohn nicht mehr! Glaubſt Du auf dieſe Weiſe 
meine Zuſtimmung zu erzwingen?“ 

Nicht viel fehlte, er hätte ſich an dem Sohne vergriffen. 
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Ein paar Freunde, unter ihnen der Waldhofbauer ſelbſt, hielten 
ihn zurück. 

„Stört nicht die Feſtfreude, Huber“, redeten ſie ihm zu. 
55 Pie iſt einmal geſchehen, jetzt giebt es kein Zurück 
mehr!“ — 

„Ich dulde es nicht, ich verbiete es ihm!“ rief der Bauer. 

„Verzeih' mir, Vater“, erklärte Heini ruhig und feſt, „ich 
konnte nicht anders. Ich liebe Lori, Aenne aber kann ich nicht 


lieben. Lori iſt ein edles Mädchen, Du wirſt Dich ſchon noch 
mit ihr ausſöhnen.“ 

„Wie?“ ſchäumte der Bauer. „Die Bettlerin! Die Ver⸗ 
rätherin!“ 2 

Lori weinte ſtill in ſich hinein. Sie wollte fort, fort aus 
dem Dorfe. 


„Ich will Dich nicht unglücklich machen, Heini“, ſtöhnte ſie. 
„Ich ahnte, daß es ſo kommen würde!“ 

Ihre Freundinnen ſuchten fie zu tröſten. Minutenlang 
rief und ſprach alles in wilder Aufregung durcheinander. Eine 
ſolche Szene war noch nicht erlebt worden, ſeit das Pfingitfeit 
im Dorfe begangen wurde. Die älteſten Leute erinnerten ſich 
keines ähnlichen Vorgangs und die mußten es doch wiſſen. 

„Er muß mir folgen“, ſchrie Huber außer ſich. „Wald⸗ 
hofbauer, ich halte mein Wort.“ 

„Ich geb' es Dir zurück“, ſagte dieſer. „Der Maigraf 
muß die Maigräfin freien, ſonſt bedeutet es Unglück für ihn und 
die Seinen. Meine Tochter würde nicht wagen, ihn zum Gatten 
zu nehmen. Wozu auch die jungen Leute zu einander zwingen, 
wenn Heini mein Kind einmal nicht lieben kann? Beruhige 
Dich, Gottfried komm zu Dir!“ 

„Die Lori iſt ein kreuzbraves Mädchen“, verſicherte ihm 
auch Aenne treuherzig. „So gern ich den Heini hab', ich mag 
ihn nicht um den Preis ſeines ganzen Lebensglückes an mich 
feſſeln. Ich gönn' der Lori ihr Glück von Herzen, ſie ver⸗ 
dient es.“ 

„Sie iſt bettelarm! Was bringt ſie mir mit?“ 

„Zwei geſunde, arbeitsgewohnte Arme, die fleißig für Euch 
und Euern Sohn ſchaffen und wirken werden“, antwortete Heini 
bewegt. „Ferner ein edles, wackeres Herz, das auf den rechten 
Be ſitzt, Schönheit, Güte, Sanftmuth, Dankbarkeit und 
Liebe!“ — 

„Segnet ſie, wie es Brauch iſt“, drängten Alte und Junge. 
„Stört nicht das Felt, Vater Huber, es bringt uns Unglück. 
Der Maigraf muß ſeine Maigräfin heirathen, das iſt von Alters 
her hier ſo gehalten worden.“ 

Der Thalmüller kämpfte einen heftigen Kampf. Liebe, Stolz 

und Aberglaube ſtritten in ſeinem Herzen um die Oberherrſchaft. 
Gewiß, er liebte ſeinen Heini über alles, aber eben deshalb 
wollte er ihn glücklich und reich ſehen. 
waren für ihn eins. Aber das Herkommen durchbrechen, nein! 
Er zitterte vor dem Gedanken. Sauer kam es ihm an, aber 
er ſagte endlich „Ja“ und drückte die Hände der Liebenden 
ineinander. 
„ Stürmiſcher, anhaltender Jubel! Hochs ertönten, die Muſik 
fiel ein, der Zug ſetzte ſich wieder in Marſch, bis er den Feſt⸗ 
platz erreicht hatte. 
Maibaum ein, dann drängten ſich alle heran, ihn mit Bändern, 
Würſten, allerhand Zierrath, Kränzen, Schmuckſachen und ande⸗ 
ren Dingen mehr jubelnd zu behängen. Fröhliche Spiele 
ſchloſſen ſich an, Feſtmahl und Tanz. Abends war alles zum 
Thalmüller geladen. die Verlobung des Maigrafen mit der Mai⸗ 
gräfin mitzufeiern. Schallende Hochs wurden ausgebracht, manches 
Glas auf das Wohl des ſchönen Paares geleert. Selten 
ſind wohl derartige Wünſche ſo herrlich in Erfüllung gegangen. 
Heini und Lori waren über alles glücklich — und daß ich's nur 
verrathe, der alte Thalmüller auch, der nicht mehr ohne die 
Lori leben konnte, ehe noch ein Monat ſeit der Hochzeit ver⸗ 
floſſen war. 
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Reichthum und Glück 
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Hier pflanzten die Burſchen fingend den 


